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gliche ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark. Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm - Straße 20, noch an: Gebr.
Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark). - Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die,

„Unterhaltunasblatt“ (8 Seiten stark). „Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“; in Culm: die „Culmer Zeitung“; in
nrtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark). ^ Deutsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zeitung“; Rudolf

X Ä ä mrnr Müsse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben.
t die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20, 1 M E rmf Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
' Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark, S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark. 'SbB|

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm - Straße 20, noch an: Gebr.
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Deutsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zeitung“; Rudolf
Mosse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben¬
plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris
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Jeder' Anspruch auf Wcrbcrtt erlischt, falls die Rechnungen nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.

26. Jahrgang.

—— : T-ra

In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Ha«pta«sgal»estelle besorgt Anzeige« säe sämmtliche in- «nd ««ständische Zeit««ge« f« Origi«alpreise« ohne fede« Aufschlag.

•M30. Brcmfccra, Dienstag, fcett 5. ]1901[.

wseheirsehar».
Der Aufenthalt des Kaisers in England geht seinem

Ende entgegender Kaiser wird am Mittwoch die Rück¬
reise nach Deutschland antreten, und zwar an Bord der
Dacht „Hohenzollern“, die nach Vlissingen geht, von wo

sich der Kaiser direkt nach Homburg begiebt. Daß
der jetzige Besuch des Kaisers in England das
gute Verhältniß zwischen Deutschland und England
gekräftigt hat. ist sicher; weitere Spekulationen,
die die Engländer etwa daran knüpfen, würden zu
Enttäuschungen führen. Es mag hierbei an die Er¬
klärungen des jetzigen Reichskanzlers erinnert werden,
daß das Verhältniß zwischen den beiden Ländern durch
den Grundsatz vollkommener Gleichberechtigung^und
gegenseitiger Rücksichtnahme bestimmt werden müsse.
Gegen ein auf solcher Basis aufgebautes gutes Ver¬
hältniß zu England wird kein Vernünftiger etwas
einwenden.

Der Reichstag hat endlich dem Staatssekretär des
Innern das Gehalt bewilliat, nachdem den Volks¬
vertretern endlich das Gewissen soviel geschlagen hat,
daß sie, obwohl immer noch nicht beschlußfähig,
wenigstens in leidlich annehmbarer Anzahl zur Stelle
waren. Unterbrochen wurde die Etatsberathung durch
die Verhandlung des nationalliberalen Antrages zur
Wohnungsfrage, der angenommen wurde, von der
Regierung aber bekanntlich abgelehnt wird, und durch
den Beginn der Debatte über den freisinnigen Antrag,
betreffend die Abschaffung der Theaterzensur. Recht
seltsam muthete es an, daß der Referent für den
letzteren Antrag von einem Kommissar der ver¬
bündeten Regierungen häufig in seiner Rede unter¬
brochen wurde.

Das preußische Abgeordnetenhaus erledigte in
2. Lesung den Etat der landwirthschaftlichen Ver¬
waltung, ohne daß die Rechte gegen den einst
heftig befehdeten Landwirthschaftsminister Freiherrn
von Hammerstein vom Leder zog. Uebrigens hat bei
der Berathung dieses Etats Herr Dr. von Miquel
Wohl ebenso häufig gesprochen, wie der Ressortminister.
Die gedrückte Lage der Landwirthschast wurde auch
von nationalliberaler Seite anerkannt. Eine noch
drastischere Anerkennung derselben bedeutet die Ab¬
stimmung sechs württembergischer volksparteilicher Ab¬
geordneten zugunsten einer Erhöhung der Getreide¬
zölle. Württemberg liegt bekanntlich nicht in Ostelbien
und für seinen Grundbesitz .ist das Gegentheil von
Latifundien charakteristisch. Somit fällt die Ab¬
stimmung dieses halben Dutzends Demokraten einiger¬
maßen ins Gewicht.

Man möchte es fast als einen Streit um des
Kaisers Bart ansehen, wenn verlangt wird, Deutsch¬
land solle sich den Werth des in Peking beschlag¬
nahmten Globus von der Kriegsentschädigung abziehen
lassen. Denn wie die Dinge jetzt liegen, so wird wohl
doch noch eine hübsche Zeit ins Land gehen, ehe auf
die Herstellung sicherer Verhältnisse in China und
damit auf eine Kriegsentschädigung zu rechnen ist.
Selbst in der von den alliirten Truppen besetzten Pro¬
vinz Petschili tauchen immer wieder bewaffnete Banden
auf, gegen die Expeditionen ausgerüstet werden müssen.
Ebenso gährt es noch gewaltig 'm Süden Chinas.
In der Nähe von Canton sind letzthin deutsche
Schutzbefohlene überfallen worden und in den
südchinesischen Gewässern greift die Seeräuberei immer
mehr um sich, so daß die Konsuln in Hongkong ernste
Vorstellungen bei dem Vizekönig machen mußten.
Wann also unter solchen Umständen Ruhe und Ord¬
nung in China wiederhergestellt sein werden, ist schwer
zu sagen. Und deshalb berührt es, wenn jetzt schon
über die Verwendung der Kriegsentschädigung Er¬
örterungen angesponnen werden, ebenso, als wenn, wie
es in der letzten Woche der Fall war, der englische
König als Oberherr über Transvaal ausgerufen wird.
Haben doch gerade in derselben Woche die Engländer
eine kleine Schlappe nach der anderen erlitten und
lauten doch die Berichte über die Verfassung und
Stimmung, in der sich die englischen Truppen
in Südafrika befinden, immer trostloser. Wenn
ein kapländischer Eisenbahnbeamter, also ein
Angestellter der englischen Regierung, öffentlich sagt,
es wäre nur zu wünschen, daß die Buren
bald in Kapstadt wären, dann hätte dieser Krieg wenig¬
stens ein Ende, und wenn ein paar neben ihm stehende
englische Soldaten ihn nicht etwa wegen dieser vom
englischen Standpunkte aus doch geradezu hochverräthe-
rischen Aeußerung niederschlagen, sondern ihm vielmehr
recht geben, so drückt sich in einem solchen Vorgänge eine
Stimmung aus, die keines Kommentars mehr bedarf.
Es ist mit der Situation Englands nun schon so weit
gekommen, daß die Engländer beinahe schon mehr Mit¬
leid verdienen als Haß. Wenn man aber auch das Ge¬
fühl des Hasses gegen sie hegt, so giebt es doch
Gelegenheiten, bei denen es unpassend, ja unwürdig
ist, diesem Haffe Ausdruck zu geben. Wenn z. B.
im österreichischen Parlament die Deutschradikalen
bei den Gedenkworten, die der Alterspräsident

der verstorbenen Königin Viktoria widmete,
Schmähungen gegen England und Hochrufe auf die
Buren ausstießen, so wird jeder ruhig Denkende
zugeben, daß diese Gelegenheit wahrlich nicht zur
Aeußerung von Antipathieen oder Sympathieen an¬

gethan war. Der Sache des Deutschthums in Oester¬
reich — und diese Sache muß den deutschen Parteien
im Nachbarlande doch immer mehr ant Herzen, liegen,
als die Sache der Buren — kann durch derartige Exzesse,
die der österreichischen Regierung nur Verlegenheiten
bereiten und den österreichischen Kaiser sicherlich höchst
unangenehm berühren, wahrlich nicht gedient werden.

1-slrtifstze Tergersetzai»
** Bromberg, 4. Februar.

Zum Schaumweinsteuergesetz ist noch nachzu¬
tragen, daß das Gesetz am 1. Oktober 1901 in Kraft
treten soll mit einer Nachbesteuerung derjenigen
Schaumweinflaschen, die sich außerhalb der Steuer¬
kon rolle befinde. Von der Nachsteuer befreit bleibt
Schaumwein, der sich im Besitz von Haushaltungs¬
vorständen befinden, die weder Ausschank noch Handel
mit Getränken betreiben, sobald die Gesammtmenge
nicht mehr als 20 Flaschen beträgt. Die Gesammt-
erzeugung an Schaumwein beträgt nach der Begründung
des Entwurfs an 12 Millionen Flaschen. Davon ent¬
fallen 2/3 auf Schaumwein, der im Flaschengährungs-
verfahren hergestellt ist, während 4 Millionen Flaschen
zumtheil unter Anwendung von Obst- und Beerenweinen
mittelst Zuführung von Kohlensäure zubereitet werden.
Die Begründung nimmt an, daß der Verbrauch infolge
der Steuerbelastung um etwa ein Zehntel abnehmen
wird und daß die neue Steuer 51/3 Millionen Mark
jährlich abwerfen wird. Nach Abzug der Erhebungs¬
kosten sei die Reineinnahme der Reichskasse auf 5 Mil¬
lionen Mark zu veranschlagen. Der mittels Flaschen-
gährung hergestellte Schaumwein hat einen Durch¬
schnittswerth von etwa 2 bis 2,50 Mark für die
Flasche, während der imprägnirte Schaumwein durch¬
schnittlich nur etwa 1,20 bis 1,50 Mark kostet und
zumtheil zu 1 Mark und weniger verkauft wird. Die
Kontroll-, Abfertigungs- und Steuervorschriften schließen
sich an die Bestimmungen der Branntweinsteuer- und
Zuckersteuergesetzgebung an. Die Angabe der Her¬
kunft und der Beschaffenheit des Weines auf den
Flaschen wird für sämmtliche Schaumweine vor¬

geschrieben.
Dem erst jüngst mit dem Fürstentitel beglückten

Erboberlandmundschenk Henckel von Donnersmarck
ist wieder eine Auszeichnung zu theil geworden. Er
hat, nach dem „Reichsanzeiger“, den Kronenorden
1. Klasse erhalten. — Der Grundbesitz des neuen

Fürsten Guido Henckel von Donnersmarck in Schlesien
beträgt nach der „Köln. Volksztg.“ nicht weniger als
22 750 Hektar. Dazu kommen noch große Güter des
Fürsten in Rußland und Galizien. Dabei ist Henckel
von Donnersmarck noch nicht der größte Grundbesitzer
in Schlesien. Es besitzen nämlich mehr als er: Fürst
Pleß mit 46 500 Hektar. Herzog von Ratibor 32 750,
Herzog von Ujest 35 250, Graf Schaffgotsch-Warm-
brunn 30 000, Graf Arnim-Muskau 31250, die
Stadt Görlitz 36 250, Herzog von Sagan 23 551,
Prinz Hohenlohe - Jngelfingen 25 450, Fürst
Stolberg - Wernigerode 25 422 Hektar. Erst nach
diesen kommt Fürst von Donnersmarck mit, wie
erwähnt, 22 750 Hektar. Nach ihm folgt das königlich
preußische Hausfideikommiß mit 21882 Hektar, der
König von Sachsen (Fürstenthum Oels und Herrschaft
Gutentag) 21198, Prinz Biron 15 000, Fürst Carolath-
Beuthen 14 607, Graf Hugo Henckel-Naklo 14 386,
Graf Thiele-Winkler 13 420, Herzog Aünther von

Schleswig 12 898, Prinz Albrecht von Preußen 12 612,
Graf Maltzahn-Mielitsch 10 650 Hektar. Damit sind
die Besitzer von mehr als 10 000 Hektar erschöpft. Er-
wähnenswerth ist auch noch der Besitz des preußischen
Staates in Schlesien: der Domänenfiskus hat 22 300,
der Forstfiskus gar 159 994 Hektar.

Rechtsanwälte und Ehrengerichte. Man
schreibt uns: In Berlin ist dieser Tage ein Rechts¬
anwalt in einer Aktiengründungssache zu vier Monaten
Gefängniß verurtheilt worden. Der Gerichtshof hat
ihn für besonders straffällig erklärt, weil er als Mit¬
glied eines hochangesehenen Standes mehr als andere
die Pflicht habe, sich von strafwürdigen Aktionen fern
zu halten. Man wird dieser Auffassung des Gerichts¬
hofes nur beistimmen, denn zweifellos wird der An¬
waltsstand schwer geschädigt, wenn Mitglieder desselben
zu Freiheitsstrafen verurtheilt werden müssen. Diese
Schädigung würde nicht eingetreten sein, wenn der be¬
treffende Anwalt schon früher aus dem Anwaltsstande
entfernt worden wäre. Gerade dieser Anwalt
genoß schon seit recht langer Zeit keines guten
Rufes unter seinen Kollegen, aber wie leider so häufig,
so drückte die ehrengerichtliche Vertretung der Anwalt¬
schaft, so lange es nur irgend anzugehen schien, ein
Auge zu. Genau so war es bei dem zu einer gewiffen

Berühmtheit gelangten Rechtsanwalt Dr. Fritz Fried-
mann der Fall, der längst schon reif und überreif für
die Ausstoßung aus dem Anwaltsstande war, aber erst
dann ausgestoßen wurde, als die staatsanwaltschaft-
lichen Steckbriefe hinter ihm her waren. Bei der engen
Fühlung, die die Anwälte durch ihren Beruf mit ein¬
ander haben, ist selbst in so großen Städten wie Berlin,
wo die Anwaltschaft mehr als 800 Mitglieder umfaßt,
das Gebühren jedes Anwalts der gesummten Kollegen¬
schaft recht wohl bekannt, und es müßte deshalb
doppelt leicht sein, gegen unwürdige Mitglieder vor¬

zugehen, so lange es noch an der Zeit ist, d. h. so
lange die breite Oeffentlichkeit noch nicht Gelegen¬
heit gehabt hat, sich mit den weniger ehrenwerthen
Mitgliedern des Standes zu befassen. Wenn es erst
dahin gekommen ist, so leidet nicht nur der betreffende
Anwalt selbst unter der Strafe, die er erhält, sondern
der gesummte Anwaltsstand. Jeder Stand genießt das
Ansehen, das er sich selbst zu geben versteht, und wenn

die Anwälte sich immer beschweren, daß man nicht Re¬
spekt genug vor ihnen habe und daß sie von den Rich¬
tern, die doch nur denselben Bildungsgang gehabt haben,
wie sie selbst, oft nicht als ganz voll angesehen werden,
so sollten sie daran denken, daß sie selbst durch ihre
Duldsamkeit gegen schlechte Elemente zumtheil an

diesem geminderten Respekt vor ihrem Stande
Schuld tragen. Sie haben die Mittel, ihren
Stand intakt zu erhalten, und deshalb sollten sie auch
von diesen Mitteln rücksichtslos Gebrauch machen.
Gewiß gehört zu der Ausschließung nichtehkenwerther
Elemente eine gewisse Mitleidslosigkeit, denn es wird
für ausgeschlossene Anwälte nicht leicht sein, einen
ihrer Bildung entsprechenden neuen Lebenslauf zu
finden, aber man muß doch auf der anderen Seite
sagen, daß, wenn irgend wer, so doch gerade der nicht
von den Pfaden des Rechts abweichen darf, der das
Recht zum Studium und Lebensberuf gemacht hat.
Thut er es aber, so verdient er auch kein Mitleid.

Aus Anlaß der jüngsten Debatte im Ab¬
geordnetenhaus und der Aeußerung des Justiz¬
ministers Schönstedt, wonach „abgesehen von der
Justizverwaltung alle Verwaltungen es ablehnen,
jüdische Herren zu übernehmen“, theilt die „Vossische
Zeitung“, folgendes mit: „Man erzählt, daß der
Kaiser bei seinem jüngsten Besuch in Hamburg dem
Generaldirektor der Hamburger Packetfahrt - Aktien¬
gesellschaft, Ballin, gesagt habe, er stehe noch nicht an

der rechten Stelle, es müsse dafür gesorgt werden, daß
er dahin gelange. „Ja, Majestät, wissen wohl
nicht . . .“ „Was, daß Sie Jude sind? Das ist mir
ganz gleichgiltig, das macht mir nichts; das können Sie
jedem sagen.“

Vom Burenkrieg. Etwa 2000 Buren unter
dem Befehl des Obersten Blake befinden sich auf por¬
tugiesischem Gebiet, wie man annimmt zu dem Zweck,
die auf diesem Gebiet befindlichen Buren zu befreien.
Die Portugiesen haben beschlossen, die auf portugiesi¬
schem Gebiet anwesenden Buren, welche sich weigern,
sich den Engländern zu ergeben, nach Madeira zu
senden. — Etwa hundert Personen sind am Sonn¬
abend in Lourenco Marques in verschiedene Kranken¬
häuser aufgenommen worden; der größte Theil der¬
selben leidet an Erschöpfung, zwei Personen
waren durch Hufschläge schwer verletzt worden. —

Wie aus Bloemfontein gemeldet wird, traf am

81. Januar die Vorhut des Obersten Marshall zwischen
Saunas Post und Thabanchu auf die Streitmacht
D e w e t s, welcher mit zwei Lastwagen und einer
Anzahl Kapkarren auf dem Marsche nach Süden be¬
griffen war. — Sieben britische Truppenabtheilungen
führen zur Zeit eine kombinirte Bewegung aus, um das
östliche Transvaal von feindlichen Truppen z u

säubern; sie rücken von verschiedenen Punkten an

derLinie Johannesburg-Pretoria und anderDelagoa-Bai-
Eisenbahn vor und werden möglicherweise auf einem
Punkte zusammentreffen. — Vom gestrigen Sonntag
meldet Reuter aus Kimberley: In der Nähe von

Koffyfontein stieß eine Abtheilung britischer berittener
Infanterie auf Buren und griff dieselben unter dem

Schutze von Artilleriefeuer an. 17 Buren fielen, eine
Anzahl wurde verwundet, drei wurden gefangen ge¬
nommen.

Nach Meldungen der „Daily News“ aus Kairo
sind durch Ueberschwemmungen und sehr
heftige Stürme dort und an anderen Stellen am Nil
große Verheerungen angerichtet worden.
Die Eisenbahn ist an mehreren Stellen aufgerissen
und Hunderte von Häusern sind zerstört. In einigen
Distrikten sind ganze Dörfer vollkommen vernichtet.

Die Chinawirren. Feldmarschall Graf Walder-
see meldet aus Peking: Eisenbahn Peking —

Föngtai—Paotingfu wiederhergestellt. Ein kleines
Detachement unter Major Cleve (Bataillons-Komman¬
deur im 8. Infanterie-Regiment) ist gestern von

Tientsin nach Koku (17 Kilometer westlich Taku) ab¬
marschiert, um von dort längs des Hsiawanschan (?)-
kanals und Kaiserkanals zurückzukehren. — L i h u n g -

t s ch a n g ist in den letzten Tagen todtgesagt worden;
in London liegt indessen zur Zeit eine Bestätigung des
Gerüchtes nicht vor. Der „Standard“ erfährt aus

Shanghai unter dem 31. Januar, der Taotai
Scheng bestreite die Wahrheit des Gerüchtes, daß
Lihungtschang schwer krank sei, während daS
Blatt unter demselben Tage aus Tientsin die
Meldung erhält, daß dort das Gerücht von dem Tode
Li-hung-tschangs und der Berufung Juanschikais nach
Peking verbreitet sei. — Londoner Blätter melden
ferner aus Peking vom 31. v. Mts.: Li-hung-tschang
habe ein kaiserliches Schreiben erhalten, in welchem er

beschuldigt wird, die Hinrichtung der Beamten in
Paotingfu durch die Verbündeten veranlaßt zu haben.
Li-hung-tschang hatte den Beamten gerathen, sich
widerstandslos den Verbündeten zu ergeben. — Die
Blätter melden ausPeking vom 31. Januar, die Gesandten
hätten beschlossen, die erste Zusammenkunft mit den
chinesischen Bevollmächtigten auf den 5. d. Mts. fest¬
zusetzen. Die Gesandten würden Bestrafung der schul¬
digen Beamten verlangen. — Im letzten Washingtoner
Kabinetsrath besprach der Staatssekretär Hay die Lage
in China und erklärte, die Bevollmächtigten machten
nickt so rasche Fortschritte, wie man erwartet habe.
Infolge dessen seien viele beunruhigende Fragen auf¬
getaucht und es müßten die Fragen wegen Vermeh¬
rung der amerikanischen Truppen in China und wegen
der Beschaffung von Quartieren für eine längere Zeit
dauernde Besetzung in Erwägung gezogen werden.

Einen Gesetzentwurf gegen' den Anarchis¬
mus hat die italienische Regierung am Sonn¬
abend im Senat vorgelegt. Der Justizminister be¬

merkte dazu, daMer Gesetzentwurf keineswegs reaktionär

sei, sondern der Vertheidigung der Gesellschaft diene
und die Bestimmungen der Strafgesetz^ über die Ver¬

einigung von Verbrechern zu ergänMWOimmt sei.
— Der „Patria“ zufolge soll die Regierung zu der

Einbringung des Gesetzentwurfs gegen die anarchisti¬
schen Verbrechen durch neuerdings erfolgte
Verhaftungen veranlaßt worden sein. Es soll
ein Anarchist verhaftet worden sein, der mit der Er¬

mordung des Herzogs der Abruzzen be¬

auftragt war, und zwei andere in Genua, die einen

Mordanschlag gegen den Präsidenten eines Gerichts¬
hofes ausführen sollten, der einen ihrer Genossen ver¬

urtheilt hatte.

Derrtfchlnird.
Berlin, 2. Februar. In der englischen Kapelle

im Monbijoupark wurde heute Mittag für die Königin
von England ein feierlicher Trauergottesdienst ab¬

gehalten. Die Kapelle war schwarz dekorirt; die Feier
bestand in Gesang und einer Ansprache. Die geladene
Trauerversammlung wurde von Herren der englischen
Botschaft und Kammerherren des Hofes empfangen.
In der Hofloge erschienen die Prinzen August Wil¬
helm und Oskar, die Prinzessin Heinrich, Prinz Fried¬
rich Leopold mit Gemalin, die Söhne des Prinzen
Albrecht und die sonst hier und in Potsdam an¬

wesenden Fürstlichkeiten, die Oberhofmeisterin
Gräfin Brockdorf, Oberhofmeister Freiherr von

Mirbach, die Damen und Herren der Um¬
gebung der Majestäten, die Herren des Haupt¬
quartiers des Kaisers, die drei Kabinetschefs u. a. Die
vorderen Schiffreihen füllten der Reichskanzler Graf
von Bülow, sämmtliche Botschafter mit ihren Damen,
das diplomatische Korps, die Attachees, die Mitglieder
des Bundesrathes, die hier anwesenden Minister, die
Staatssekretäre, die Generale und andere Personen von

Rang, darunter Professor Adolf von Menzel und
Generalkonsul Schwabach. Weiter zurück saßen Offizier¬
deputationen der Regimenter des Gardekorps. An die
Trauerfeier schloß sich ein zweiter Gottesdienst*für die
Mitglieder der hiesigen englischen Kolonie.

! 1 Berlin, 3. Februar. Ueber ein auffallendes
Stockender inneren Kolonisation wurde
in der letzten Sitzung des Landesökonomiekollegiums
von Professor Sering und anderen Rednern Klage ge¬
führt. Die Erscheinung ist in der That merkwürdig
genug. Immer noch werden Güter zur Auftheilung
angeboten, immer noch ist Nachfrage nach bäuerlichen
Stellen, aber die Generalkommission hat trotzdem nur

noch alte Sachen aufzuarbeiten und neue Rentengüter
werden nur sehr spärlich gebildet. Professor Sering
findet die Ursache der Erscheinung darin, daß dem

Besitzer bei Auftheilung seines Gutes durch die
Generalkommission das ganze Risiko und ebenso die
Heranziehung von Käufern überlaffen bleibt. Aber
wenn hierin die Hauptschwierigkeit liegen soll, so hat
sie doch ebenso schon vorher bestanden, hat also nicht
gehindert, daß die Ansiedelungsthätigkeit ganz flott
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vor sich ging. ES wird denn wohl so sein, wie in
der Debatte des Landesökonomiekollegiums Herr
von Donat es darstellte, nämlich daß das Stocken der
Kolonisation hauptsächlich durch die Furcht vor
dem Anerbenrecht bewirkt werde, das an die
Rentengüterbildung geknüpft worden sei. Ist dem so,
dann würde sich wieder einmal gezeigt haben, wie ver¬

fehlt die Versuche sind, in bestehende Gewohnheiten
durch Gesetze vom grünen Tisch her einzugreifen. Der
Bauer im Osten hat nun einmal ein unbesiegliches
Mißtrauen gegen Erbbeschränkungen, wie sie der Bauer
in Westfalen und Hannover seit Jahrhunderten kennt
und schätzt; hier hilft kein noch so gut gemeinter ge¬
setzlicher Zwang, und was mit dem Anerbenrecht er¬

zielt worden ist, das sieht man ja jetzt an dem plötz¬
lichen Nachlassen der inneren Kolonisation.

Berlin, 3. Februar. Ein in der Borsigschen
Fabrik ausgebrochener Streik ist, wie die „National¬
zeitung“ erfährt, gestern beigelegt worden; beide Theile
haben Konzessionen gemacht.

Homburg d. d. H., 2. Februar. Ihre
Majestät die Kaiserin wohnte heute Mittag
in Begleitung der Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen,
der Kronprinzessin von Griechenland und der Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen dem Tra ergottesdienst für
die Königin Victoria in der hiesigen englischen Kirche
bei. An demselben nahmen auch die Spitzen der
hiesigen Behörden theil. Die Kaiserin hat auch heute
Nachmittag Ihrer Majestät der Kaiserin
Friedrich einen zweistündigen Besuch im Schloß
Friedrichshof abgestattet.

Leipzig, 2. Februar. In der heutigen Haupt¬
versammlung des Deutschen Buchgewerbevereins wurde
an Stelle des zurücktretenden Dr. von Hase Dr. Volk¬
mann zum ersten Vorsteher gewählt. Der Vereins¬
leitung wurde der Dank für die erfolgreiche Geschäfts¬
führung votirt.

Schwerin i. M.» 2. Februar. Die Rekonvaleszenz
des Herzog-Regenten ist während der letzten Woche
gut fortgeschritten, doch wird der Herzog-Regent noch
einige Bettruhe nöthig haben.

2ittfilmtfr.
Petersburg, 2. Februar. Der Minister des

Innern hat durch einen Erlaß an die Gouverneure die
Auswanderung aus dem Innern Rußlands nach
Sibirien und dem Amur- und Ussurigebiet von Ansang
März ab wieder gestattet.

Petersburg, 3. Februar. Kaiser Nikolaus empfing
gestern den deutschen Militärattachee Hauptmann Frei¬
herrn von Lüttwitz in Audienz. — Ter Pathologe
W. Paschutin in an einem Herzschlage gestorben.

4ß*ef$g>«iianmett.
London, 3. Februar. Erzherzog Franz Ferdinand

ist gestern Abend abgereist. Das ganze Personal der
österreichischen Botschaft war auf dem Bahnhof zur
Verabschiedung anwesend. — Das Amtsblatt ver¬

öffentlicht nachfolgende, noch von der Königin Viktoria
am 18. v. Mts. verliehenen Ordensauszeichnungen:
General v. Kessel zum Ehrenritter des Großkreuzes
des Viktoria-Ordens, Major v. Trotha und Hosrath
Schwerin zu Ehren-Kommandeuren desselben Ordens.

Syrntiets.
Valencia, 3. Februar. Gestern fanden hier bei

Gelegenheit einer kirchlichen Feier Kundgebungen statt.
Eine Menschenmenge zog vor die Kirche der Jesuiten
und rief „es lebe die Freiheit, nieder die Reaktion,
nieder die Jesuiten“. Man zog born* pfeifend und
unter denselben Rufen zum College Samt Josef und
schleuderte Steine gegen dasselbe. Die Gensdarmerie
zerstreute die Tumultuanten. Die Ruhe wurde wieder¬
hergestellt, Vorsichtsmaßregeln sind ergriffen.

Asien.
Bombay t i. Februar. Hier sind. .

Mel¬

dungen von einem blutigen Kampfe bei

Koweyt am Persischen Busen eingetroffen. Ben
Raschid hatte sich zum König von Arabien er¬

klärt und rückte mit 20 000 Mann auf Koweyt vor.

Die Schecks von Koweyt zogen darauf mit 10 000 Be¬

waffneten gegen ihn aus. Es kam zum Kampf, der
von Sonnenuntergang bis zum Anbruch des TageS
dauerte. Die Truppen Ben Raschids gingen mehrmals
vor, wurden aber schließlich auseinandergesprengt. Die

Schecks machten große Beute.

31»* Stafrt ttitfr LrntS.
Bromberg. 4. Februar.

(Siehe auch an anderer Stelle.!
* Personalien. Dem Regierungsrath Gesch in

Berlin ist die Stelle deS Oberregierungsraths bei der

Provinzialsteuerdirektion zu Posen verliehen, der Re¬
gierungsrath Herross in Danzig ist an die Provinzial¬
steuerdirektion zu Berlin versetzt und dem Regierungs¬
assessor Oberzollinspektor Kraefft in Stralsund die
Stelle eines Mitgliedes der Provinzialsteuerdirektion zu
Danzig verliehen worden. Der Wafferbauinspektor
Tincauzer aus Stralsund .ist zum Regierungs- und
Baurath ernannt und der Regierung in Gumbinnen
überwiesen worden. Dem Eisenbahnbauinspektor Risch-
both ist — unter Belastung in der seitherigen Be¬
schäftigung als Hülssarbeiter in den Eisenbahn¬
abtheilungen des Ministeriums der öffentlichen Ar¬
beiten — die Stelle des Vorstandes der Maschinen¬
inspektion in Lissa verliehen. Zum Eisenbahnbauinspektvr
ist der Regierungsbaumeifter Thomas in Danzig ernannt.

Versetzt sind: die Amtsgerichtsräthe Dr. Tieffen in
Königsberg i. Pr. als Landgerichtsrath an das Land¬
gericht daselbst, Reichenbach in Ortelsburg, Wedthoff
in Pillau und Chales de Beaulieu in Saalfeld in

Ostpr. nach Königsberg i. Pr., die Amtsrichter Kowalk
in Marggrabowa als Landrichter nach Allenstein,
Lüdtke in Tirschtiegel nach Lissa und Reichhelm in

Schrimm nach Stolp. Versetzt sind ferner der Staats¬
anwaltschaftsratb Filbry vom Landgericht I in Berlin
an das Kammergericht und der Staatsanwalt Dr.
Stitzer in Beuthen O.-Schl. an das Landgericht in
Königsberg i. Pr. Zum Notar ernannt ist der Rechts¬
anwalt Diegner in Tiegenhof.

f. Schneefall. In der Nacht zum Sonntage hat
sich endlich Schnee in so reichlicher Fülle eingestellt,
daß die Schlitten hervorgeholt wurden und luftiges
Schellengeläute von den auf den Straßen hingleitenden
Schlitten ertönte. Das Ziel, der meisten Gefährte war

Rinkau, das auf einer leidlich guten Bahn erreicht
werden kann. Viel Arbeit brachten die Schneemassen

den Hausbesitzern, die sie vom Trottoir wegschaffen
mußten. Die Arbeiter der Straßenreinigungsanstalt
waren bis zum späten Abend mit Ab¬
räumung der Schneemassen auf den der Stadt ge¬
hörigen Plätzen und Ueberwegen wie auf den vor den

städtischen Grundstücken liegenden Trottoirs beschäftigt.
Auch die Pächter der Eisbahnen hatten viele Arbeit
bekommen; denn um freie Bahn für die Schlittschuh¬
läufer zu schaffen, mußte die Schneedecke entfernt wer¬

den, und dazu waren viele Hände nöthig. Doch es
wurde geschafft, so daß schon am Vormittage die Eis-^
bahn an der Hafenbrücke von hunderten von Schlitt¬
schuhläufern belebt war; namentlich war die Jugend
stark vertreten. Nachmittags, als dort eine gut besetzte
Kapelle konzertirte, war der Besuch noch bedeutender.

11. Professor a. D. Dr. Hirsch, Ehrenbürger
Thorns, der Senior der Sänger der Ostprovinzen, ist,
wie uns ein Privattelegramm meldet, gestern in Thorn
im Alter von 86 Jahren gestorben. Professor
Dr. Wilhelm Hirsch wurde am 17. Dezember 1814 zu
Königsberg in Preußen geboren, wo sein Vater Groß¬
kaufmann war. Er besuchte das Friedrichsgymnasium
seiner Vaterstadt und studirte dann auf der Albertina

Philosophie und Philologie. Nach bestandenem Staats¬
examen wurde er am 1. November 1837 Doktor der
Philosophie. Nach Ableistung seines Probejahres zu
Berlin wurde er am 16. Februar 1840 zum Lehrer an

das (damals städtische) Gymnasium zu Thorn berufen,
an welchem er 42 Jahre lang gewirkt hat. Unter dem
18. Mai 1865 erfolgte seine Ernennung zum Professor.
Am 1. Oktober 1882 trat er in den Ruhestand und
widmete sich dann vorzugsweise der Musik, namentlich
aber dem Gesänge. Als er am 1. November 1887
.fein 50jähriges Doktorjubiläum feierte, ernannten ihn
die städtischen Behörden zum Ehrenmitgliede der Stadt
Thorn. Ferner war Professor Dr. Hirsch Ehren¬
mitglied der Liedertafel, die er 1844 mitbegründete
und lange Jahre leitete, des Singvereins, den er

1840 ins Leben gerufen, des Turnvereins und des
Ostdeutschen Provinzial - Sängerbundes. Auch als
Komponist war Professor Hirsch weit über die Provinz
Westpreußen hinaus bekannt.

* Die hiesige Generalagent«!: der Ver¬
sicherungsgesellschaft „Neptun“ in Frankfurt a. M.,
bei der viele Bromberger Grundstücke gegen W a s ser-
lei t u n g s s ch ä d e n versichert sind, theilt uns mit,
daß infolge des starken Frostes im Januar zahlreiche
Entschädigungsansprüche angemeldet worden sind. In¬
folgedessen sind von der Gesellschaft bereits Ansprüche
in Höhe von 56 000 Mark regulirt worden. Weitere
Regulirungen stehen noch in Aussicht.

* Der Verein „Kameradschaft“ veranstaltete
letzten Sonnabend in Wicherts Festsälen unter zahl¬
reicher Betheiligung von Mitgliedern und Gästen seinen
diesjährigen Maskenball. Schon bald nach 8 Uhr
entwickelte sich in dem zur Feier deS Tages von einem
Vereinsmitglied recht prächtig ausgeschmückten Saale
das buntbewegte frohe Treiben, wie es Prinz Karneval
mit sich bringt; die Zahl der kostümirten Gestalten
mochte sich wohl allein auf etwa 200 belaufen. Als
die erste große MaskeNpolonaise das Fest einleitete,
sah matt bereits in dem stattlichen Zuge alle möglichen
Typen vertreten und besonders unter der Damenwelt
konnte man manche anmuthig und geschmackvoll kostümirte
Erscheinung bewundern. Neben geschickt ersonnenen
Phantasiemasken waren besonders die Nationaltrachten
stark vertreten, sowie die zierlichen, munteren Babies.
Unter den Herren machte sich namentlich eine Schaar
ausgelassener Klowns viel bemerkbar, die zum allgemeinen
Ergötzen allerlei heitere Intermezzos zum Besten gaben.
Die der Dtmaskirung folgende Erholungspause wurde
mit Konzertmusik und Gesang angenehm ausgefüllt,
auch stiegen allerlei Toaste auf diejenigen, die zum Zu¬
standekommen und dem guten Gelingen des Festes
beigetragen. Als dann der-Tanz wieder begann, be¬

theiligten sich, wie üblich, auch die nichlmaskirten Gäste
an den Ballfreuden, und letztere dürften, wie wir die
„standhaften“ Kameraden kennen, erst in vsrgerückter
Morgenstunde ihren Abschluß gefunden haben.

cf Ermittelter Diebstahl. Gestern Morgen wurde
bei einer Nähterin in der Poststraße anläßlich einer
von der Polizei abgehaltenen Haussuchung eine Menge
gestohlener Gegenstände, Kleider, 15 Paar Schuhe,
Wäschestücke u. s. w., vorgefunden. Ferner wurden
polizeilicherseits noch ein Schlüssel und ein Dietrich,
die muthmaßlich als Diebeswerkzeuge zum Eröffnen
von Spinden benutzt worden sind, beschlagnahmt. Die
Nähterin, welche nur in besseren Häusern beschäftigt
wurde, befindet sich in Haft. Ein Geständniß hat sie
noch nicht abgelegt.

* Der Maskenball des Geselligen Vereins,
welcher am Sonntag, 10. Februar, im Patzerschen
Etablissement stattfindet, verspricht in diesem Jahre
besonders glänzend zu werden. Schon seit Wochen wird
an der großen Pantomimenquadrille fleißig geübt;
auch sind die Kostüme sehr apart und kostbar. Infolge
dessen ist, wie man uns mittheilt, die Nachfrage nach
Eintrittskarten sehr rege.

* Der Verein hiesiger Post- und Tele¬
graphen - Unterbeamten feierte am Sonnabend
Abend im Gesellschaftshause unter großer Fest¬
betheiligung den Geburtstag des Kaisers. Eingeleitet
wurde die Feier durch einige Konzertstücke. Nach Vor¬
trag eines gut gesprochenen Prologs hielt der Vor¬
sitzende des Vereins, Postschaffner Behnke, eine von

patriotischem Geist durchwehte Rede, die in einem Hoch
auf. den Kaiser ausklang. Die hierauf zur Auf¬
führung gekommenen Theaterstücke „Kaisersgeburtstags¬
überraschungen“ und „Soldatenbrief“ fanden stürmischen
Beifall. Nicht minder wurde die Festversammlung
durch die von drei kleinen Knaben sehr sicher ge¬
sprochenen patriotischen Deklamationen überrascht. Auch
diese kleinen „Festredner“ ernteten den reichsten Beifall.
Ein Tanzkränzchen, das auch nach der Kaffeepause noch
mehrere Stunden fröhlich fortgesetzt wurde, beschloß die
schöne Feier.

* Stadttheater. Die Direktion bittet uns, an

dieser Stelle darauf hinweisen zu wollen, daß sie sich
entschlossen hat, gelegentlich des Konzerts der könig¬
lichen Kammersängerin Charlotte Huhn am Mittwoch
(siehe an anderer Stelle) keine erhöhten Preise zu er¬

heben, wie anfänglich angezeigt war, sondern daß die
gewöhnlichen Theaterpreise beibehalten werden. Unseren
Musikfreunden dürfte diese verbilligte Gelegenheit zum
Besuch der Veranstaltung willkommen sein. — Das
Repertoir für die nächsten Tage ' ist folgendermaßen
festgesetzt: Dienstag: „Heißes Blut“, Vaudeville mit
Gesang von Lindau und Krenn. Mittwoch: Ein¬
maliges Konzert von Charlotte Huhn und der ver¬

stärkten Kapelle des 34. Regiments. — Donnerstag:
zum Benefiz für Heinz Wolfs zum ersten male
„Die Liebesprobe“ Schwank in 3 Akten von Trotha
und Freund. Freitag: „Flachsmann als Erzieher.“
Sonnabend: Faust. (2. Abend: Gretchen-Drama.)

* Der Israelitische Männergesangverein
hielt gestern Abend im Wichertschen Restaurant eine
ordentliche Generalversammlung ab. Dem Jahresbe¬
richt ist zu entnehmen, daß der Verein trotz mancherlei
Schwierigkeiten unentwegt seine Ziele verfolgt. Die

Kaffenverhältnisse sind günstig. Die Vorftandswahlen
hatten folgendes Ergebniß. Es wurden wiederge¬
wählt : Zum Vorsitzenden Herr Lehrer Herzberg, zum
Dirigenten Herr Lehrer Latte, zum Rendanten Herr
Arnheim, zum Schriftführer Herr Salomon, zum
Notenwart Herr Levy. Der Verein beabsichtigt am

5. März ein Vergnügen zu veranstalten.
* Taubstummenvereitt. Am gestrigen Sonn¬

tage fand im Dickmannschen Lokale bei Anwesenheit
sämmtlicher Mitglieder hie diesjährige Generalversamm¬
lung deS hiesigen Taubstummenvereins statt. Neu¬
gewählt wurden: zum ersten Vorsitzenden Herr Gra¬
veur Groos, zum zweiten Vorsitzenden Herr Taub¬
stummenlehrer Schröter, zum ersten Kassirer Herr
Graveur Prenzel und zum zweiten Kassirer Herr Wurst¬
macher Schrödter; wiedergewählt wurden: zum Schrift¬
führer Herr P. Feyerabend, zu Beisitzern Herr Rentier
Busse und Fräulein Lüdtke und zum Ordner Herr
Tischler Knischewski.

* Sein Galasportsfest feierte Sonnabend
Abend der Verein Bromberger Radfahrer
in der Oklitzschen Sporthalle (Krammers Festsäle).
Ein äußerst zahlreiches Publikum wohnte der Ver¬
anstaltung bei, so daß die weiten Räume, die durch das

Vereinsmitglied Herrn Kunstgärtner Roß prächtig ge¬
schmückt waren, die Besucher kaum zu fassen ver¬

mochten. Eine Reihe sportlicher Aufführungen, mit
Konzertmusik abwechselnd, bildete den ersten Theil des
Festes. Besonders gefielen darunter der AchterpreiS-
reigen des Vereins, ein Kostümreigen, aus¬

geführt von je drei nach Großelternart ge¬
kleideten Damen und Herren und eine Pan-
tomine „Die luftigen Studenten“, in der
drei Vereinsmitglieder sich in sehr schwierigen
Radübungen auszeichneten. Außerdem hatte der Verein
noch den akrobatischen Kunstmeisterfahrer Herrn Josef
Müller für den Abend gewonnen, der dreimal auftrat
und namentlich als Schlangenmensch zu Rad im
grünen, silberflimmernden Krokodilkostüm den leb¬
haftesten Beifall erntete. An der darauf folgenden ge¬
meinsamen Tafel nahmen über 200 Personen theil.
Im Verlaufe derselben überreichte der Vereins¬
vorsitzende dem langjährigen früheren Vorsitzenden,
Herrn Eisenbahnsekretär Wilhelm Schreiber, Ehren¬
vorsitzendem des Gaus 25 des Deutschen Radfahrer¬
bundes, die Urkunde seiner Ernennung zum Vereins-
ehrenmitgliede und ein prächtiges Vereinsabzeichen in
Gold» für welche Ehrung der Gefeierte seinen herz¬
lichsten Dank aussprach und dem Vereine ein jubelnd
aufgenommenes AUHeil ausbrachte. Der mit einer
Blumenpolonaise eröffnete Ball hielt die Festtheilnehmer
bis in den grauenden Morgen fröhlich beisammen. So
kann auch diesmal der Verein Bromberger Radfahrer
auf ein in jeder Beziehung aufs beste gelungenes Fest
mit Stolz zurückblicken.

* Folgendes Schildbürgerstücklein wird aus¬
wärtigen Blättern aus Tirschtiegel gemeldet. Die
Tirschtiegler wollten im neuen Jahrhundert ihre
katholische Kirche durch den Anbau eines Thurmes
verschönern und übertrugen dessen Zeichnung dem
königlichen Kreisbaumeister in Meseritz. Dann wurde
die Zeichnung der Regierung eingeschickt, die alles
in Ordnung fand und die Erlaubniß zum Bau
ertheilte, der den Baumeistern Grieger und Lange
übertragen wurde. Nun fing man an zu bauen. Als
das Grundmauerwerk, welches 6000 Mark gekostet hat,
fertig war und man lustig darauf losbauen wollte,
entdeckte man, daß eine Kleinigkeit fehlte, nämlich —

die Treppe I Jetzt war guter Rath theuer. Ein
findiger Kopf machte den Vorschlag, die Treppe von

außen anzubringen. Da aber die Gemeinde hiervon
nichts wissen wollte, verbot die Regierung den Weiter¬
bau, weil aus der Grundmauer kein Platz für eine
Treppe vorhanden ist. Nunmehr wird das Grund¬
mauerwerk zum Thurme wieder eingerissen.

* Im städtischen Schlachthaufe wurden im
Monat Januar geschlachtet: 623 Rinder, 1127 Kälber,
2036 Schweine, 590 Schafe und 3 Ziegen, zusammen
4379 Thiere, gegen 3804 im Januar v. I.

R. Schulih, 4. Februar. (Landwirthschaft-
l i ch e r V e r e i n. S ä n g e r r u n d e.) Im A. Nötzel-
schen Saale hielt gestern der landwirthschaftliche Verein
die ordentliche jährliche Generalversammlung ab. Alle
Vorstandsmitglieder bis auf eins wurden wieder¬
gewählt; in einem Falle fand eine Neuwahl statt. Der
Rendant legte Rechnung, sie wurde geprüft und ergab
einen Ueberschuß von 48,50 Mark; zudem stehen noch
einige Restbeiträge aus. Anträge auf Kaimt und
Sämereien wurden vom Vorstand entgegengenommen.
Sie sollen in acht Tagen bestellt werden. Mitglieder,
die nicht anwesend waren, können sich bis dahin noch
melden, — Der Gesangverein „Sängerrunde“ feierte
gestern im August Krügerschen Saale das Stiftungs¬
fest. Alle Theile des Programms wurden mit großem
Beifall aufgenommen. Der Besuch von Gästen war recht
bedeutend. Nach den Vorführungen fand Tanz statt.

Kolmar i. P., 31. Januar. (Verunglückt.)
Der seit 10 Jahren in der hiesigen Steingutfabrik
beschäftigte 32jährige Arbeiter Ellert gerieth heute in
die Transmission des Schlemmwerkes und wurde
sofort getödtet. Die Kleidungsstücke waren ihm bis
auf einen Rest vom Körper gerissen.

L Schönlanke, 3. Februar. (Postdiebstahl.)
Seit Mai v. I. sind fortgesetzt Packete beim hiesigen
Postamt beraubt worden. Der hiesigen Polizei gelang
es, gestern den Thäter zu ermitteln und dem Gerichts¬
gefängniß zuzuführen. Eine beim Postillon Weber
vorgenommene Haussuchung förderte eine stattliche An¬
zahl von gestohlenen Gegenständen zu tage« Taschen¬
tücher, Schürzen, Schuhe, Wolle, Kragen u. s. w. wur¬

den beschlagnahmt und konnten dem Postamt zur Zu¬
stellung an die betr. Empfänger übergeben werden.

s. Jnowrazlaw, 3. Februar. (S ch nee fälle.)
Von gestern 4 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends
ist solche Masse Schnee herabgefallen, daß auf vielen
Stellen kaum zu passiren ist. Das Schneewehen hat
die Landwege ganz verkehrsunfähig gemacht.

Fraustadt, 30. Januar. (Die hiesige
Mohren-Apotheke,) welche der verstorbene
Apotheker Jany vor etwa drei Jahren von dem
Apotheker Jakubowski für 100 000 Mk. erworben hat,
ist für 103 000 Mk. in den Besitz des Apothekers
Richard Schilbach aus Bernbrug übergegangen.

11. Thorn, 3. Februar. (Kleinbahn. Bis-
marcksäule.) Der Kreistag stimmte gestern dem
Antrage, sich bei der Bildung einer Aktiengesellschaft
zur Erbauung einer normalspurigen Kleinbahn von
Thorn nach Leibitsch durch Uebernahme von 25 Prozent
des Aktienkapitals mit 114 000 Mark zu betheiligen,
mit der Maßgabe zu, daß zu dieser Summe 55 860
Mark die Stadt Thorn beiträgt. Die ganzen Bau¬
kosten sind auf 456 000 Mark veranschlagt. Davon hat
20 Prozent der Provinzialausschuß zugesagt und
40 Prozent sollen als Staatszuschuß erbeten werden. —

Die Aufstellung einer Bismarckgedenksäule aus Find¬
lingsblöcken der einzelnen Ortschaften auf der Brom¬
berger Vorstadt wurde vom Kreistag endgiltig ge¬
nehmigt und die Kosten bis zur Höhe von 6000 Mark
bewilligt. Die Stadt Culmsee stiftet dazu ein Feuer¬

becken und die Stadt Thorn ein Medaillonbild deS
Altreichskanzlers.

Sn. Krojanke, 3. Januar. (Der bienen-
wirthschaftliche Verein) Krojanke hielt
gestern im Saale des Herrn Frank seine erste Sitzung
ab. Lehrer Wendland-Radownitz hielt hierauf einen
eingehenden Vortrag über „WaS haben wir Bienen¬
züchter in den 6 Wintermonaten auf unserm Bienen¬
stände zu thun?“ Von den anwesenden Bienenwirthen
traten 9 als neue Mitglieder dem Verein bei.

Konitz, 2. Februar. (Die Nachricht von
der Erm ittelung der letzten Begleiter
Winters,) die in Schneidemühl und Thorn jetzt
ihrer militärischen Dienstpflicht genügten, erweist sich
als falsch. Sowohl die Thorner wie die Schneide-
mühler Militärbehörden erklären, es sei darüber nichts
ermittelt.

Marienwerder, 2. Februar. (Schulbauten.)
Eine Anzahl nothwendiger Schulbauten hat im Re¬
gierungsbezirke Marienwerder bisher wegen Leistungs¬
unfähigkeit der Schulgemeinden nicht ausgeführt werden
können. Der Kultusminister wird daher mit Vor¬
behalt der Bewilligung des Landtages außer der bis¬
herigen regelmäßigen Staatshülse nocki einmalige er¬

hebliche Mittel der Regierung in Marienwerder für
das Rechnungsjahr 1901 zur Unterstützung der be¬
dürftigen Schülverbände zur Verfügung stellen.

Carthaus, 31. Januar. (Die Pappen¬
fabrik in Zuckau) ist von dem bisherigen Besitzer
Herrn Maschke an Herrn Max Frühling verkauft
worden.

Süb. Medaille
Weltausst. Paris

von 76 Pfg. per Meter
an. Muster portofrei.

Deutschlands grösstes Specfafreschäft ► -

BICHELS & OL» BERLIN sw.ro
Leipziserstrasse 43. Ecke Markgrafenstrasse, !

Eigene Fabrik
in Crefeld

ist unstreitig Kathreiners
Malzkaffee. Er macht den
Kaffee kräftiger und voller,
dabei doch milder im Ge¬
schmack und was die Haupt¬
sache ist, sür die Gesundheit
bekömmlicher. Wer an den
„Kathreiner“ einmal gewöhnt
ist, mag keinen anderen Zu¬

satz mehr.

In nnsere mMichen Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, uns

gröjert Anzeigen bis '

Westens 10 Uhr norm.,
kleinere bis 13 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

HWMM in Mkutfdjeit Me.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstatiou: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Dienstag, 5. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 26 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 38 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 12 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 16' 2'.. Mond ab¬
nehmend. Mondausgang gegen ^48 Uhr abends, Unter¬
gang nach V28 Uhr morgens.

UebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung suftbvu.t
(Ulf 0 Grad

rebuc. in
Millimeter.
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Wind.
rlch.

tung.
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e §

83 “1Monat rag Stunde

2. 3 mittags 1 Uhr 752,2 1,4 80 NW 1
2. 8 abends 9 Uhr 755,a -4,8 81 W 3

2. 4 i früh 9 Uhr 754,i “4-4 70 SO 1

Skala für die Bewölkung: 0 — hiiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern 1,6 Grad Reanmur
--- 2,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 6,6 Grad Reaumur— 8,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden.

Bei wechselnder Bewölkung ziemlich heiter
«nd kalt.



Atts Stadt und Land.
Bromberg» 4. Februar.

EEiehe auch an anderer Stelle.^
* Der Propst Schultz in Oftei St ist am

gestrigen Sonntag gestorben. Das Hinscheiden des
Propstes erinnert uns daran, daß derselbe vor etwa
10 Jahren das Opfer eines überaus dreisten
Schwindels war, dtr seinerzeit großes Aufsehen
erregte. Eines Tages erschien bei dem Propste in
Osielsk ein Polizeikommissar, theilte ihm mit, daß eine
Untersuchung gegen ihn schwebe und er, der Polizei-
kommissar, beauftragt sei, bei ihm Haussuchung zu
halten. Der Propst mußte sich das selbstverständlich
gefallen lassen, und der Polizeikommissar beschlag¬
nahmte trotz des Protestes des Propstes Briefschaften»
Geld und Werthpapiere. Sofort nachdem der Polizei¬
kommissar sich entfernt hatte, setzte sich der Propst auf
den Wagen und fuhr nach Bromberg, um wegen der
Utnersuchung nähere Erkundigungen einzuziehen. Hier
erfuhr er nun zu seinem maßlosen Erstaunen, daß er
das Opfer eines dreisten Schwindels geworden war.
Die hiesige Polizei entfaltete selbstverständlich sofort eine
rührige Thätigkeit, um des Schwindlers, der sich einer
polizeilichen Uniform bedient hatte, habhaft zu werden,
und es gelang in der That dem Polizeiinspektor Kollath,
eine dringend verdächtige Persönlichkeit dingfest zu
machen. Aber die daraus folgende Gerichtsverhandlung
ergab nur ein non liquet, der Propst Schultz
konnte nicht mit Sicherheit die Identität des An¬
geklagten mit dem Schwindler feststellen, und so mußte
denn der Mann freigesprochen werden. Wenn wir
nicht irren, ist dem Schwindler damals eine ziemlich
beträchtliche Summe in die Hände gefallen.

Gevr<ht<snnr.
Köslin, 2. Februar. Die bereits früher mitge¬

theilte Beleidigungsklage des Kaufmanns Otto
Döring in Rowe (Kr. Stolp) wider den R e g i e r u n g s-

präsidenten v. Tepper-Laski hier kam
heute vor der Berufungs-Strafkammer des hiesigen
Landgerichts zur Erledigung. Der Beklagte war be¬
schuldigt, den Kläger hier tn Köslin am 23. Juni v.
Js. gelegentlich einer Audienz durch die Worte: „Erz¬
stänker und Zuchthäusler“ beleidigt zu haben. Der
Kläger, ein vor einigen Jahren aus dem Amte
entlassener Lehrer, war nämlich mit vier anderen
Gemeindemitgliedern aus Rowe, dem Gemeinde¬
vorsteher, einem Schöffen, dem Schulvorsteher
und dem Kirchenvorsteher, zu einer Audienz beim
Präsidenten zugelassen. Als diesem vom Regierungs-
schulruth Gregorovius das Vorleben jenes bekannt ge¬
macht war, mußte D. sich aus dem Audienzzimm-er
entfernen. Hierauf soll der Beklagte in Beziehung
auf den Kläger die Worte fallen gelassen haben:
„Wißt Ihr auch, wen Ihr da mitgebracht habt?
Das ist ein Erzstänker der Gemeinde rc.“ Außer
dem genannten Schulrath hat auch der Ober¬
regierungsrath Röhrig jener Audienz beigewohnt.
Diese bekundeten, das Wort „Erzstänker“ sei von
dem Präsidenten überhaupt nicht gebraucht worden, sie
hätten es hören müssen, und das Wort Zuchthäusler
sei in anderer Weise gefallen, der Beklagte habe
nämlich etwa gesagt: „So gut wie Ihr mir heute
diesen Menschen mitbringt, könnt Ihr ja nächstens
einen Zuchthäusler mitbringen.“ In bezug auf diese
letztere Aussage bekundete der später hinzugekommene
SchulrathTrieschmann ebenso. — Das Schöffengericht hat
im ersteren Falle die negativen Aussagen der höheren
Beamten glaubhafter als die Bekundungen der vier
Landleute gehalten, bezüglich des beleidigenden Aus¬
drucks Zuchthäusler dem Angeklagten aber den Schutz
des § 193 St.-G.-B. (Wahrnehmung berechtigter
Interessen) zugebilligt und demgemäß auf Freisprechung
ersannt. Die heutige Beweisaufnahme ergab dasselbe
Resultat wie die beim Schöffengericht und die in dieser
Instanz schon einmal wiederholte. Von den hiesigen
acht Rechtsanwälten hat beim Berufungsgericht den
Kläger, der übrigens Redner des Bundes der Land¬
wirthe ist, keiner vertreten wollen. Die Straf¬
kammer verwarf die Berufung und bestätigte die
Vorentscheidung und die Gründe der Freisprechung
des Herrn von Tepper-Laski durch das Schöffen¬
gericht. (Danz. Ztg.)

(Nachdruck verboten,)

tteue Alsdeir.
Berlin, im Januar.

Die preußische Jubilarfeier, deren im großartigen
Maßstabe geplanten Hoffestlichkeiten durch die Trauer
um Englands greife Königin so jäh unterbrochen wur¬
den, hat auch auf die Mode einen bestimmenden Einfluß
geübt und das Schwarz - Weiß besonders bevor¬
zugt. Diese Zusammenstellung wirkt immer vornehm
und meist auch recht kleidsam — zwei Vorzüge, die es
begreiflich erscheinen lassen, daß selbst die doch sonst so
preußenfeindlichen Französinnen es sehr begünstigen
und gar nicht Notiz davon nehmen wollen, daß es eben
die preußischen Landesfarben sind. Und daher dürften
auch alle Damen des weiten deutschen Vaterlandes,
selbst wenn sie gar fein Interesse an unserer lokal¬
patriotischen Jubilarfeier haben, nicht weiter grollen,
wenn ihnen das reizvolle Schwarz - Weiß in diesem
Winter mehr als sonst begegnet. Bleibt doch den
Gegnern desselben noch eine so reiche, fast unbegrenzte
Farbenskala zu beliebiger Auswahl, daß wahrlich nie¬
mand verkürzt wird in freier Wahl.

Einige sehr glückliche Zusammenstellungen des
Schwarzweiß mögen hier näher beschrieben sein. So
belebt man einfache schwarze Seidenkleider gern durch
Besatz von schmalen weißen Sammethändchen und giebt
der Taille besonderen Schmuck durch einige ziemlich
große Rosetten aus gleichem Material, durch ein Bündel
herabflatternder Bandschluppen bereichert. Ein paar
derartige Rosetten, vorn schräg an der Taille, oben
am Stehkragen oder am Gürtel, sind von glück¬
lichster Wirkung, auch wenn sie nicht weiß, sondern in
anderer Farbe gewählt sind. Sehr beliebt sind auch
weiße Krepp-, oder Tüllfichüs, desgleichen lange Shawls,
deren Enden mit schwarzen Spitzenblumen besetzt oder
von schwarzen Spitzeneinsätzen durchzogen werden.
Viele lieben es, diese Shawls so reichlich lang zu
wählen, daß sie mehrere mal um den Hals ge¬
schlungen werden können und doch noch vorn bis
zum Saum des Rockes herniederhängen. Besonders
begeisterte Patriotinnen drapiren die Shawls sogar in
der bekannten.Manier der Königin Luise als eine Art
Kopfbinde mit phantastischer Verschlingung um den
Hals, was unter Umständen recht kleidsam ist, immer¬
hin aber etwas gesucht erscheint und deshalb nicht
allzuviel Anhängermnen finden dürfte. Ebenso wie
die weiße Verzierung schwarzer Kleider, tritt auch die

umgekehrte Zusammenstellung auf und gilt da als
besonders bevorzugt der Besatz von schwarzen Spitzen¬
ornamenten auf weißen Wollen- oder Seidenkleidern.
Für ganze schwarze Spitzenüberzüge, denen sonst
vielleicht ein schwarzer ober auch lebhaft farbiger
Seidenunterzug bestimmt gewesen wäre, wählt man jetzt
zur Fastenzeit mit Vorliebe weißen Untergrund; echt
„preußisch“ aber, wenn man so sagen will, sind die schwarz¬
weiß gehaltenen Spitzenkleider in Pointlaee mit eingear¬
beiteten weißenBlumenmusterungen auf schwarzemGrund,
wodurch erstere leuchtend hervortreten und von herr¬
licher Wirkung sind. Der schwarzweiß durchwirkten
Seidenstoffe verschiedenster Art sind geradezu Legion.
Prachtvoll ist schwarzer Brokat mit erhaben ein¬
gewebten weißen Musterungen, die wie Ornament»
stickerei wirken; oder auch weißer Moiree, dessen
Wässerungen durch schwarze Sammetlinien gekenn¬
zeichnet sind. Eine Spielerei, jedenfalls aber ein
schwieriges Kunststückchen moderner Weberei, war ein
Brokatstoff ähnlicher Art, dessen phantastische schwarze
Sammetmuster auf weißem Grunde sich immer wieder,
scheinbar willkürlich, zu preußischen Adlern formten,
und manch eine Hoftoilette dürfte aus diesem Ptacht-
gewebe hergestellt sein. Für solche Festgewänder wird
auch viel schwarzer Sammet mit Hermelinbesatz ver¬
arbeitet.

Kaiserin Auguste Viktoria bevorzugt in diesem
Winter ungewöhnlich schwarze Sammetanzüge mit
Silberfuchs besetzt, sowohl als Kostüm bei Ausfahrten,
als auch als schleppige Prinzeßrobe, die Schulter und
Arme frei läßt, für festliche Gelgenheit. Herrlichster
Silberfuchs umrahmt dann den Saum des Rockes und
den oberen Taillenausschnitt, und die berühmt schönen
und kostbaren Juwelen, welche die hohe Frau bei
allen festlichen Anlässen trägt, leuchten aus dem
stumpfen, glanzlosen Pelzwerk nur um so strahlender
hervor.

Aber außer vom Schwarzweiß giebt es jetzt auch
soviel noch von anderen festlichen Gewändern zu
plaudern, daß der Raum nie ausreicht, alles Neue,
Schöne und Bemerkenswerthe auch nur im Fluge zu
streifen. Wir haben ja einigermaßen vorgesorgt und schon
im letzten Bericht eine Uebersicht über neue Gewebe
für Ball- und Gesellschaftskleider gegeben. Die Vor¬
liebe für schimmernde und glitzernde Flitter-Tülls hat
sich seitdem noch etwas verstärkt, auch die Goldbesätze
und Stickereien haben noch an Herrschaft gewonnen.
Thatsächlich sind wir in dieser Beziehung an der Grenze
des Möglichen angelangt. Ja, und was bleibt da für
Die Maskeraden übrig, die doch in erster Linie Anrecht
auf das Schimmernde, Glitzernde, den sogenannten
falschen Tand, haben? Wie unterscheiden sie sich von
modernen Ballanzügen? Sehr einfach — man hat da
eben einen Wechsel eintreten lassen, und wer heutzutage
einen eleganten, stilvollen Maskenanzug tragen will,
wählt ihn gewiß jedes Flitters baar. Die großen
Künstlerfefte mit ihren echten Kostümen sind da nicht
ohne bestimmenden Einfluß geblieben, was nur mit
Freude begrüßt werden kann. Die Nationaltrachten
fremder Völker bieten so malerische und meist auch so
kleidsam phantastische Kostüme, daß die Maskera¬
den aus Großmutters Zeiten, die sich mit
Vorliebe um Schäferinnen, Blumenmädchen, Köni¬
gin der Nacht u. s. w. drehten, mit ihrer Schablone
und dem billigen Flitterwerk für unsere Zeit
einfach unmöglich wären. Wie charakteristisch und
vornehm erscheinen dagegen die flitterlosen Trachten
der Aegypter z. B. — wie malerisch wirken tunesische,
algerische oder indische Gewänder, die ja nicht
immer „echt“ sein brauchen und sich auch mit den
einfachsten Mitteln herstellen lassen 1 Ganz besonders
beorzugt dürften in diesem Jahr die chinesischen
und japanischen Kostüme sein, und auch meist „echt“,
denn viel Landestrachten sind in letzter Zeit in China
für billiges Geld erstanden und in die deutsche Heimat
geschickt oder mitgebracht worden. Nicht für jede Gestalt
sind sie kleidsam, es gehören zarte Figuren und anmuthige
Bewegungen dazu, sonst wirken sie grotesk. Geradezu un¬

kleidsam aber für unseren entwickelten europäischen Ge¬
schmack sind die japanischen und chinesischen Frisuren,
und wer sich nicht entstellen will — welche Dame aber
wollte solche Sünde auf sich nehmen! — verzichte da
lieber auf die Echtheit zu gunsten des höheren Gesetzes
der Kleidsamkeit und modernisire etwas. Die bekannten
kleinen Fächer, Kämme und Perlschnüre, mit denen Die
chinesischen Frauen ihren glatt hochgekämmten Haarbau
schmücken, wirken noch viel hübscher und jedenfalls be¬
deutend kleidsamer im gelockten oder gewellten Haar,
und manche meiner werthen Leserinnen dürfte dankbar
für den Fingerzeig sein.

Aber Frau Mode würde geizig und arm an ihrem
höchsten Schatz, Der Phantasie, erscheinen, wenn sie
außer den Nationaltrachten Der verschiedensten Völker
nicht noch anderen Ersatz für die abgesetzten Flitter¬
kostüme landläufiger Maskeraden böte. Für das
Gleißende giebt sie uns nun das werthvollere Sinnige,
wie es sich zum Beispiel in den Blumenmasken kenn¬
zeichnet, die in diesem Winter eine große Rolle bei
Kostümfesten spielen werden. Einige besonders hübsche
und kleidsame seien hier näher beschrieben; da sie alle
mühelose Selbstanfertigung gestatten, können dazu so
hübsch gebrauchte Seiden- oder Gazekleider, Die für Bälle
u. s. w. nicht mehr genügen, verwendet werden. Auch
sei gleich eingangs betont, daß statt des theueren Krepp
überall mit bester Wirkung einfarbiger indischer Mull
oder Organdy verwendet werden kann. Statt des so
billigen Ball - Atlas etwa Satin zu nehmen, wäre
kaum zu rathen, da Der Preisunterschied ein zu geringer
ist und Atlas doch eleganter wirkt. — Eine Der dank¬
barsten und kleidsamsten Blumenmasken ist pur¬
purner Mohn. Ein halblanger rother Seidenrock er¬

hält bis oben hin vier reichgefälbelO Gazevolants
gleicher Farbe. Auf den ausgeschnittenen weißen
Seidenleibchen sind miederartig große grüne Sammt-
blätter befestigt, Kopf und Schultern zieren je eine
riesige Mohnblüte. Originell sind die Aermel: halö-
lang aus grüner Seide, mit offenem spitzen Volant auS
rother Gaze. Dazu grüne, durchbrochene Seidenhand¬
schuhe, rothe Strümpfe und Schuhe.

Höchst eigenartig stellt sich auch Die Cyclame
(Alpenveilchen) dar. Eine rothlila, allenfalls auch
malvenfarbener, kurzer Seidenrock mit breitem reich¬
haltigen Gazevolant unten herum, über den sich stumpf-
grüne Sammethlätter legen. Ein niedriges grüne*
Sammetleibchen mit rothlila Latz und kurzen, gleichen
Aermelpuffen, über welche lange orientalische Aermel
aus hellblauem Tüll fallen. Ein üppiges Gewinde von
Cyclamenblüten und -Blättern zieht sich von der Schulter
über die Taille, vorn schräg über Den Rock bis zum
Saume hernieDer. Im Haar eine einzige große Blüte,
verkehrt aufgestülpt und so eine Art Hütchen bildend.
Weiße Handschuhe, schwarze Strümpfe und Schuhe.
Reizend mutbet uns auch das Maiglöckchen an. Ein
kurzer hellgrüner Seidenrock mit breitem Volant aus
weißem Tüll, letzterer durch grüne Sammetblätter und
Blütensträußchen gerafft. Weißseidene Taille mit grünem
Sammetgürtel und Maiglockengewinden; auf dem Kopf
einen üppigen hochstehenden Blütenstrauß. Grüne
Strümpfe und weiße Schuhe.

Aber nicht nur die cuiMaimten, sonder auch
Blumen modernster Zucht kommen in Liefet; Weise zu
symbolischer Darstellung. So die Dahlie. Genau ge¬
nommen ist ja auch das eine sehr alte Bekannte, die
Georgine, die nur modkrnisirt und kultivirt als Dahlie
auftritt. Es gehört dazu ein halblanger, hellgelber Rock
mit einem Volant aus Kremespitzen. Die sehr breite,
schoßartige Hüftpasse des Rocks ist aus übereinander¬
fallenden gelbrothen Sammetblättern gebildet, unten
am Saum des Vordertheils blähen sich große Dahlien-
fträuße. Dazu hellgrünes Seidenleibchen mit Figaro¬
jäckchen auS dunkelgrünen Blättern. Eine große Dahlie
als Kopfputz. Gelbe Strümpfe und Schuhe.

In ähnlicher Weise wären noch eine ganze Anzahl
reizendster Blumenmasken vorzuführen, doch genügt wohl
das Gesagte, Die schöpferische Phantasie der Damen
weiter anzuregen. Noch sei bemerkt, daß hier nicht —

die Maiglöckchen etwa ausgenommen — gekaufte Blumen
zur Verwendung kommen, sondern Blüten und Blätter
aus Sammet und Seide selbst hergestellt werden, was
für diejenigen, welche nicht mit der Zeit zu kargen haben,
eine sehr reizvolle und gar nicht schwierige Beschäftigung
«giebt, B. von Y.

Bunte
— Paris, 2. Februar. In Valence ist gestern

Abend eine Perronmauer des Frachtbahnhofs ein¬
gestürzt; Drei Personen wurden getödtet, acht
verletzt.

Briefkasten der Redaktion.
t „Für Biele.“ Ein Verzeichniß Der Ge¬

richtsvollzieher-Reviere in der Stadt
finden Sie in jedem Bureau Der . hiesigen Gerichts¬
vollzieher ; auch auf dem Amtsgerichte ist ein solches
Verzeichniß einzusehen.

Setzte rr«tehei^htett.
Drahtmeldungen.

Berlin, 4. Februar. Ein Liebesdrama spielte
sich gestern Abend in der Danzigersiraße ab. Weil die
Eltern eines Mädchens, die mit einem jungen Kauf¬
mann verlobt war, ihr Den Verkehr mit demselben ver¬
boten, feuerte Der junge Mann auf die Eltern des
Mädchens mehrere Schüsse ab. Ein hinzu Iretenber
Polizist erhielt zwei Schüsse in den Kopf. Der Thäler
schoß sich darauf in die Schläfe.

London, 4. Februar. Lord Kitchener meldet vom

gestrieen Tage: Der Posten bei Modderfontein am

Gabsrans südwestlich von Krügersdorp wurde von
1000 Buren angegriffen. Von Krügersdorp aus wurde
eine Entsatztruppe abgesandt, die jedoch den Fall des
Postens nicht verhindern konnte. Einzelheiten fehlen,
jedoch ist ans dem Posten die abgesandte Ensatzmann-
schaft eingetroffen.

London, 4. Februar. Kitcheners Spähertruppe
stieß gestern bei Dornriver mit Buren zusammen.

H-«riV«t-DeP>efeheH».
11. Thorn, 4. Februar. Der Gastwirth Schwarz

aus Paparczyn, Der unter dem Verdacht des Mordes
an einem Kinde und des Meineids in Untersuchungshaft
genommen war, hat sich im hiesigen Gerichtsgefängniß
durch Erhängen mit einem Riemen gelobtet.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 30. Januar bis 1 . Februar.
Aufgebote. Arbeiter Martin Kwaterowski, Ka¬

tharina Tarkowska, beide hier. Lokomotivschlosser Her¬
mann Bohnau, Maria Bartz, beide hier. Schiffseigen¬
thümer Franz Arent, Thron, Jda Plagens, hier. Ar¬
beiter Leon Bartoszinski, Apollonia Winiecka geb. Pul-
czyn, beide hier.

Eheschließungen. Arbeiter Karl Reczkowski,
Martianna Smerlinska, beide hier. Bahnhofsrestaurateur
Friedrich Klinkewitz, Schubin, Grete Deichmann, hier.
Bergmann Simon Gorski. Wanne, Marianna Micha-
lowski, hier.

Geburten. Goldarbeiter Kasimir Dabrowski 1 T.
Hausbesitzer Friedrich Svilert 1 S. Rohrleger Hermann
Priebsch 1 T. Arbeiter Frauz Muszytowski 1 T. Maurer
Stefan Lukowski 1 S. Tapeziergehülfe Alexander
Hennig 1 T. 1 S. (Zwillinge.) Kellner Gustav Schnei¬
dereit 1 S. Zimmergeselle Franz Putz 1 S. Schuh¬
macher Max Senkbeil 1 T. Maurer Nikolaus Masiak
I S. Vizewachtmeister im Feld-Artillerieregiment Nr. 17
Max Döse 1 S. Arbeiter Hermann Zahn 1 S. Kon¬
ditor Josef Polley 1 T. Arbeiter Anton Lewandowski
1 <5. Zimmergeselle Emil Locke 1 T. Zwei uneheliche
Geburten.

Sterbefälle. Rentner Julius Esser 83 I.
Stanislaus Sergott 1 I. Erna Polak 2 I. Kasimir
Bilecki 9 M. Arthur Siegert 10 Tg. Schifferwittwe
Karoline Kowalska geb. Müller 78 I. Edith Wiltz
10 M. Katharina Topolinska 18 I. Klara Oelrich
1 I. Richard Goertz 5 I. Fritz Kosnei 2 Tg. Bro-
nislaus Wolski 2 M. Martha Jozwiak 7 M.
Schuhmacher Konstantin Wegner 63 I. Bronislawa
Waliszewska 1 I. Auguste Riekewald geborene Zeichner
36 I. Steuerrath a.. D. Karl Paech 80 I. Margarete
Becker 3 I. Erich Leu 11 Tg. Gertrud Ziemann 7 I.
Paul Kuklinski 7 M. Martha Trawinska 5 I. Wittwe
Cäcilie Podacka geb. Ostrowska 85 I. Auguste Springer
geb. Peschel 49 I. Franz Lendzion 2 Tg. (St.-A.)
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MS- mtd WafferftaridnaSchrlchten. ^

• Weichsel: Brahemünde. am 3. Februar 3,62
Meter, am 4. Februar 3,68 ^eter« Eiystand.

Brahe: Ober- und Unterbrahe fast eisfrei. Eisstand
im Hafen unterhalb der Stadtschleuse. Eisstärke 0,32
Meter.

Gop losre: Wasserstand bei Kruschwitz am 3. Fe¬
bruar l>92 Meter, Norrnalwafserstaud (Stau) 2,74 Meter,
mithin weniger 0,82 Meter.

Eisstand. Die Wehre sind zur Ansammlung des
Stauwassers geschloffen.

Obere Netze. Pakosch Eisstand.
L a b i s ch i n: Eisstaud. Eisstärke 0,35 Meter.
Bromberger Kanal: Eisstand. Eisstärke 0,33

Meter.
Untere Netze. Eisstand.
Bromberg, 4. Februar. Heute früh Minus

9,7 Grad Celsius unter Null im Freien. Am 2. nach¬
mittags und in der darauf folgenden Nacht Schneefall.
Schneehöhe hier 0,18 Meter, bei Pakosch 0,16 Meter.
Ostwind, bedeckt und klar.

Augsburg, 3. Februar. Wie die Blätter melden,
wurde für die neue 4prozentige Städtische Anleihe von
5 Millionen Mark die Offerte eines Konsortiums an¬
genommen, dem die Bankfirma Delbrück, Leo u. Co. in
Berlin und die Kommerz- und Diskontobank in Hamburg
bezw. Frankfurt a.. M. angehören. Der Uebernahme¬
kurs ist 99,66.

Arras, 3. Februar. Schwere kommerzielle Schwierig¬
keiten sind unter den Kaufleuten und Leinölfabrikanten
von Arras und Umgegend entstanden. Infolge von spe¬
kulativen Operationen der Baissirs sielen die Kurse von
78 auf 54 Francs. Die Magazine der Haussiers sind ge¬
füllt, ohne daß die Waare verkauft werden kann. Man
schätzt den Verlust auf 10 Millionen.

Waarenmarkt.
Bromberg, 4. Februar. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 145 — 151 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 125—132 M. — Gerste nach Qualität 125-134
Mark, gute Brauerwaare 136—142 M., feinste über Notiz.
— Erbsen: Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. — Hafer 124 bis 134 Mark.

Städtischer Biehhof. (Marktbericht.)
Bromberg, 2 . Februar. Auftrieb vom 28. Januar

bis zum 2. Februar: 120 Rinder, Darunter 19 Bullen.
19 Ochsen, 68 Kühe, 14 Färsen, 840 Schweine, darunter
652 Landschweine, 188 Ferkel, 327 Kälber, 66 Schafe,
2 Ziegen und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 19 — äl M.,
Schweine 33-39 M., Ferkel 12-27 Mark das Paar.
Kälber 26-40 Mark, Schafe 18-23 Mark. Geschäfts,
gang flau.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 7. Januar 1901

Per 50 Kilo ober
100 Pfund

14)12
.11

7|1 Per 50 Kilo ober
100 Pfund

14)12
JL i

Weizengries Nr. 1
„ „ 2

Kaiseränszugsmehl
Weizenmehl Nr. 000

„ ,, 00
weiß Band .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. .

Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „ 0/1
w ,, 1

2
Kommißinehl“.
Roggen-Schrot . 1

14.40
13.40
14.60
13.60

11,20

11,00

7.80
5.20
5.20

11,00
10,20

9,60
6,80)
8.80
8,00 ,

14,60
13,60
14.80
13.80

11,40

11,20

8,00
5.20
5.20

11.00
10,20

9,60
6,80
8.80
8.00

Roggen-Kleie.
Gersten-Granpel

„ ,, 2
,, „ 8
** n 4
ii „ 5
» ii 6
„ „ grob

Gerstengrütze N.1
11 „ 2

3
Gerstenkochme'hll

ti 2
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

“ 2
i

5.40
13,70
12,20
11,20
10,20

9,70
9.20
9.20

10,00
9.50
9.20
7.50

5.40

le'oo
15,50

5,40
13.70
12,20
11,20
10,20
9.70
9.20
9.20

10,00
9.50
9.20
7.50

540

ie'oo
15,50

Bs*seii«Dspeschri,.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 4. Februar, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 2. 4. Kurs vom 2 . 4 .

Amtliche Notiz
Ung. 40/0 Goldr.
Russen v. 188
Disk.-Kornm.
Deutsche Bank

178,00
200,75

177M
199,60

Oesterr. Kredit. 209,00 208.70 4%Russ. u. Anl.
Tendenz: schwach.

Lombarden
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener

193,00
25,70

190,90
73,75
97,60

Magdeburg, 4. Februar,

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig.

Feine Brotrafsinade
Gemahlene Raffinade ist. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß'

angekommen 1 Uhr 20 Min.

10,10—10,30 10,10-^10,30
7,70-8,10 7,70-8*05

28,95—29,20
28,95
28,45

28,95—29,20
28,95
28,45

Bromberg—Schneidemühl

P-Z.
1-4

D.-Z.
1-3

P.-Z
1—4

P.-Z.
1—4

P.-Z.
2—4

P.-Z.
2—4

S.-Z.
1-—3

Bromberg . Ab 5.22 6.19 8.45 1.10 3.23 7.17 12 .
0t

Strelau . . 5.12 9.01 1.25 3.38 7.33

Rakel. !An 5*9 9.17 1.39 3.52 7 49 12.27
m 533 9.20 141 3-54 7.54. ILA

Walden . . . 6*3 9.35 1.54 4.08 810
Netzthal . . 6.01 9.49 205 4.20 8.24 12.40
Weißenhöhe. 6.16 10.05 2.18 4.34 8.41 1.2
Fried heim . 6.26 10.17 2.27 4.44 8.53 l.n
Erpel . . . 6*1 10.32 2.40 4.58 922 ■

Schneidemühl An 6.54 7.31 10.46 2.51 5,10 9.22 £2

Schneidemühl—Bromberg.

S.-Z. P.'Z°. P.-Z. P.-Z. P.-Z. P.-Z. D.-Z.
1—3 2-4 2—4 1—4 2—4 1—4 1-3

Schneidemühl Ab 334 7.08 11.08 2.17 6.22 8.52 11.0*
Erpel . . .

7.22 11.26 2.80 6.34 9.22
Friedheim . . . 355 7.36 11.42 2.42 6.45 9.17
Weißenhöhe . . 4.22 7.47 11.54 2.51 6.54 9.22
Netzthal . . 4.16 8 03 12.13 3.05 7.O6 9.39
Walden . . 8.15 12 28 3.16 7.17 9.1 ,

Kasel . . . V 4.35
4.36

8.29
8.34

12.45
12.51

3.29
3.31

7.29
7.31

10.2*
10.06

'

Strelau . . e. . 8.51 1.10 3.46 7.45 10.22

Btomberg . An 4.59 9.06 1.28 4.00 7.E IO.»« i2>

Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. F r 0 m m) Brückenstraße, bei E b b e ck e
Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Friedrichstr., W. I 0 h n e s
Buchhandlung (H. S chr 0 et er), Danzigersiraße 14, E.
Hecht, Danzigersiraße 9 u. Steinbrück u. Mala¬
din s k y, Bahnhofstroße 97.

I



Bekanntmachung.
Die für dos Rechnungsjahr 1901

im Bezirk der Landes - Bauin¬
spektion Bromberg veranschlagten

PMembeitril und z«°r:
1270 qm Reihensteinpflaster in

Bromberg
1552,5 qm Reihensteinpflaster in

Jnowrazlaw
1665,3 qm Kopfstein- n. Rinnstein-

Pflaster in Schrötters-
dorf bei Bromberg,

2790 qm Kopfsteinpflaster in
Jnowrazlaw

2625 qm Kopfsteinpflaster in
Argenan

sollen im Wege öffentlicher Aus¬
schreibung verdungen werden.

Schriftliche Angebote, gut ver¬

schlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, welche sich
auch auf einzelne Theile der Ar¬
beiten erstrecken können, werden bis
zum Vergebungstermine, welcher

am Sannabend.
bett 23. Februar 1001,

vormittags 11 Uhr,
im Amtszimmer der Landes-Ban-
inspektion. Petersonstr. 10, Hof¬
gebäude ansteht,ein g gengenommen.
Ebendaselbst können, die Be¬
dingungen bezw. gegen Erstattung
der Selbstkosten bezogen werden.

Bromberg. den 31. Januar 1901.

Fanbes-Kaiiiospektion.
Oberförsters ©linke.

Donnerstag, den 7. Fe¬
bruar 1901 werden im Ver¬
steigerungstermin Zu Bromberg.
Thornerstraße 58 (Gasthof des

Herrn Roepke) zum Angebot ge¬
bracht werden:

im Belauf Beelitz, Jag.
72 u. 142: Kiefern 141 Stück
Langnutzholz — 20,46 km,
440 rm Reisig III. Kl.,

im Belauf Rohrbruch.
Jagen 45, 67, 79 u. Totalität:
Kiefern 407 Stck.Langnutzholz
----- 340,17 fm, 14 Bohl¬
st ämme, 14 rrn Scheite. 11 rm

Stubb., 200 rin Reisig III. Kl.,
im Belauf Kiebitzbruch,

Jag. 120 n. Totalität:
Kiefern 533 Stück Langnutz-
bolz — 481,62 fm, 245 rm

Scheite. 12 rm Knüppel.
Von 1 Uhr ab Angebot der

Langnutzhölzer in größeren Loosen.

1, staitlip, MfmMIt, Broilers,
An= und Verkauf

von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.

Ausstellung von Checks und Creditbriefen
auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto-Corrent- und Checkverkehr.

Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit
1 | 2 °io unter Bankdiscont zur

Zeit mit 4t1|3°|o bei täglicher Kündigung verzinst werden.

Technikum Sternberg i. »ecu.

Maschinen!». - Elektru-Ingen. - Techn. - Wetkmstr. - Ein].Kurse.

WjieMmnn bei kleinstem RW
erzielt man bei der gegenwärtig mehr denn je glänzenden

Conjunctur für (251

VW“ AmrikattW Werthe “MZ
durch den Erwerb von außerordentlich chancenreichen
Papieren, desgl. durch wirklich sachgemäße Transaktionen

an der

UW-Lettbner u. Rem-Iorker Borst,“*
wo das Risiko — bei unbegrenzten Gewinnchancen — selbst
bei kleineren Beträgen auf ein Minimum reduzirt ist. Wer

sich hierdurch große Geldvortheile verschaffen will, ver¬

lange diesbezügl. Prospekt von

Botts» tt. WelltselzesDst M. Prietz & Co,
Berlin W., Steglitzerstrasre 43.

Rudolf Haase, MetaUniaaren-kadrik.
BittdrillkkppUstte, GsstMhsbeimfsaMel

Brötchenspinde, Tropfbleche, Spülwannen u. s. w.

lltut KetteibürßeoreittizsszS-Amrotk.
MM- Solide Preise. dZi (487

Mautzstr. 8. Haltestelle d.Straßenbahn. Teleph. 528.

p. p.
OOQOOOOOOOOOOOQ
Ol
IO
o
o
o
o

Gothische Möbel.

Strengste ReeÜität. Garantie 5 Jahre.

Ad. Tllzer.

Die unterzeichnete Hof-Planofottefabrik beehrt sich, dem musikalischen

Publikum von Bromberg und Umgegend ergebenst anzuzeigen, dass,sie,

vielseitigen Wünschen entsprechend, mit dem heutigen Tage hei

Herrn & Linsky
c erst Bezugsquelle für alle Wohnungseinrichtungen u. Möbelergänzungen.

Stets große Auswahl in Bnffets, Polstermöbeln
in den neusten Fayons mit einfachen, sowie überraschend schönen Bezügen.

k°« Berlin SW., Jenisaiemerkirehe 1 1 »g!6CT5M- >»>«8«««. i
Holländische u. Friesische Möbel nach alten Originalen.

Staats-MedaUie in Gold 1896.

Inh. der Firma

Holzverkauss-
Bekanntmachung.

Kgl. Oberförsterei Stronnau.
Äm 8. Februar 1901, von

vormittags 10 Uhr ab, sollen in
W u d s ch i n im Gasthause fol¬
gende Hölzer öffentlich versteigert
werden: (97

ausSandau, Jag.l59,'Schlag:
ca. 900 fm Kief.-Nutzholz. I./V.Kl.,
ausNeubrücku.Wolfsgarten:

ca. 300 rm Kiefern-Kloben,
- 150 - Eichen- -

- 20 - Birken- -

Reisig nach Vorrath und Bedarf.

Ziehung 26. Fahr. u. folg. Tage.
Genehmigt durch Allerhöchsten :

Erlass 280000 Loose, dem unter
dem Protectorate Sr. Majestät
des Kaisers und König*
Wilhelm II. stehenden Verein
f. d. Herstellung u. Ausschmückung d.

Marienburg
Leoseä3Mk.Ä°Ä
9840 Geldgewinne, zahlbar
ohne Abzug im Betrage von 31.

365.000
Hauptgewinne: Mark

60000
50,003
40,009
30.000
20,000
10,000

4ä 2500 = 10 000
10 41000 = 10000
20 * 500 = 10 000
1001 100 = 10000
200 i50 = 10000
1000 a 20 = 30000
8500 a 10 = 85000

Loose versend, geg. Postanweisung
oder Nachnahme das General-Debit:

Lud. Möller & Co.
Berlin, Breitestr. 5.

KW Telegr.-Adr.: Glücksmüller. L_ ,

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bandelow, Wollmarkt 13

und Wilhelmstrasse 14.
JL, Dittmann, Wilhelmstr. 15.

Willy Brohmer, Friedrichspl. 2.
JL. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Bejewski, Danzigerstr. 6.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau&Winterseid, Theaterp .4.
Max Klawltter, Elisabethst. 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. ‘20.
R. Jaekel, Filiale Vincent,

Bahnhofstr. 34. (250
”

Brieflich (48
sichere, vollständ. naturgemäßeHei-
lung von Magenkrankheiten
durch 9eorgWahI,Lörrach(Bad.)

O
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o

Germania Hausgill Hildebrand 8

liitlum
Mk. 2.40 das Pfd.

Stholtolalit

Bromberg, Friedrichstrasse No. 35
ein

Zweiggeschäft
errichtet hat.

Herr Linsky wird jederzeit eine reichhaltige Auswahl von vor¬

züglichen Pianinos in jeder Preislage und Holzfarhe auf Lager

halten. Dieselben sind nach den neuesten und vorzüglichsten Systemen

kreuzsaitig, mit doppeltem Eisenrahmen, Stimmstockpanzer etc. gebaut. Für

Güte und Fehlerfreiheit übernimmt die Fabrik eine SOjähnge Garantie,

liefert ihre Fabrikate auf Probe franco Station, gestattet Theilzahlungen

und gewährt hei Baarzahlung entsprechenden Rabatt.

Spezialität JolManer’s Leta-Mmeite.“
Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise

und Ehrendiplome.

Inhaber der Königl. Preussischen Staatsmedaille

für gewerbliche Teistungen.

Illustrirte Preislisten franco und kostenlos.

Mk. 1.60 das Pfd.

Yirriftif in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschälten.

TheodorHildebrand&Solm,Berlin
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

zum Würzen

Hof-Pianofortefabrik.
— Errichtet 18 53.

HOFLIEFERANT
Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen.

Sr. Königl. Hoheit des Grcssherzogs von Baden.

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar.

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin.
^ , -r-r- -i . . 1 TV

*

— ö /I vi P.«vl TfAn Pvöitacön

M $tr einigten Sterilisator-Werke inBerlin
wollen für ihre Fabrikate Milch-Eipulver zu Koch- u. Backzwecken,
Cakes, Zwieback, Cacao u. s. w. in allen Plätzen Ostdeutschlands

einrichten bezw. diese Waaren an geeignete Geschäfte (Apotheken,
Drogen-, Delikateß-Handlungen» Konditoreien u. dergl.) abgeben.
Pro spekte und Proben sind bei mir auf Lager; ich bitte Firmen u.

Agenturen, die sich mit dem lohnenden Vertrieb dieser neuen und

erprobten Artikel beschäftigen wollen, um ihre Adressen. (242

Franz Pitlins, Cenernlnertreter bc§ 6trnni|nnitS,
z. Z. tu Altenburg, Zentral-Molkerei.

IW
... Wäsche

wird sauber gewasch. u. geplättet.
Frau Hilgenroth, Danzigerst. 65.

Ueber lOO
gebrauchte, aber noch gut erhaltene

Fahrräder
habe von 20 Mark an auch auf

Theilzahlung zu verkaufen.
J. F. Meyer,

95 a Bahnhofstratze 95 a.

Bitte genau auf Firma zu achten.

tlitfefrmtm«’
Pianino

mil eingelegter Mittelfüllung.
Effektvoll. Neu!

Hoher Bau, voller Ton,
gMF“ nur 450 Mark 'MV

bei €. Jungs, Bahnhofstr. 75.

recht-
r

- — — ! fertigt
voll das ihmtron den Konsumenten
entgegengebrachte Vertrauen und
ist von stets gleichmässig guter
Qualität. In Originalfläschchen

von 25 Pfg. an. Leere Fläschchen werden billigst nachgefüllt.
90) Bruno Fehlauer, Elisabethstr. 47.

8ä Bruchleidenden PA4* S

empfehle meine nachweisbar von Tausenden mit Vorliebe

getragenen, solid und dauerhaft gearbeiteten
Gttrtelbruchbäiider ohne Federn,

Leih- und Vorfallbinden. __Für jeden Bruchschaden Extra-Lein- untt voriaiiomaen. xur jbucu

anfertigung, deshalb jeder Versuch befriedigend. Kein Druck

wie bei Federbändern. Mein Vertreter zeigt Muster vor und

nimmt Bestellungen entgegen in Bromberg, Freitag,
den 8. Februar, 8—3 Uhr, Bötel Gelhorn. (86

Bandagenfabrik L. Bogisch, Stuttgart,
Ludwigstrasse 75

MrsMa Apselsineu-WD
Dtzd. 80 und 100 Pf.

WM“ Reue Thees
sow/sämmtl.Kolonialwaaren

empfiehlt

Max Schleiff,
Schleinitz- u. VUttelstr.-Ecke.

Wleideadt!Wichtig
für

Durch den Operateur Herrn
H. Faderer, Dresden, nach
seiner langjährigen bewährten u.

durch viele Dank- und Anerken¬
nungsschreiben ausgezeichnetenMe-
thode praktisch ausgebildet, ent¬

ferne ich in wenigen Minuten
jedes Hühnerauge, Verhärtungen
u. s. w. gründlich und vollkom¬
men schmerzlos ohne Meffer u.

ohne zu ätzen. Ebenso behandle
auch etngewachsene Nägel unter
Garantie des Erfolges. (159

Gustav Otto,
Alte Pfarrstraße 7.

Gudopp berg.

Ade-, Mbii. Antt-Ab-
fit fit» nimmt an A. Gräuel,
IW Schwedenhöhe, Adlerstr.29a.

Agl. Mitjesheringe
empfiehlt Max Klein.

WMBrustbeschwerden,
Katarrhe, Lungleid.

m W Man gehr, nur Apth.
W §g§ Wagners echten

russisch. Knöterich.
H H Seit Jahr. m. grösst.
W W« Erf. angw. Viel.Att.
Man achte auf den Namenszug.

Satootor,

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendl. Verirrungen
Erkrankte ist das berühmte Werk:

Dr. Retau’s
Selbstbewahrung

80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis
3 Mk. Lese es Jeder, der an den
Folgen solcher Laster leidet, Tau¬
sende verdanken demselben
ihre Wiederherstellung. Zn
beziehen durch das Verlags
Magazin in Leipzig, Neuer
markt 34, fow. durch jede Bnchhdlg

KMsvemaltmgen
übernimmt (111 ,

^
™

ttUö v». .

E. Friebel, Dachdeckermeister Man achte auf den Namenszug.
u. gerichtl.vereid.Sachverständiger, Gart, ä 50 Pf. u. 1 Mk. z. hab. bei

-ts\A l Schmidt, Elisabethmarkt.

“Äss»|api«(iii(#
■ J. Marquardt, plinste M-fstna-Früchte,.
El>sabktl>markt i

.„(t Dtzd. 66, 75 und 90 Pfennig
—H empfiehlt (850

M« 1 KttiM
für Dampfbetrieb. Preisangabe (StOfttl#
erbeten. (143 co. 6V2 Pfund, schwer ä 50 Pfg.

Gut Schönberg
bei Wilhelmsort. meine Filiale Verl, Rinkauerst. 11

und durch meinen Verkaufswagen.
Danzigerstr. 129 pt. tft zu

verkaufen: 1 mahag. Blumen¬
tisch, verschiedene Lampen.
1 Petroleumosen, 1 Geweih¬
kronleuchter, 2 broncene
Stehkandelaber mit Glas¬
prismen, 1 Waschmaschine,
leere Weinflaschen, 1 Dtzd.
hohe Biergläser. Besicht. Vor¬
mitt. 9—11 Uhr. Max Berger-

Milch
hat abzugeben (143

Dom. Kruschin
bei Strelau.

Hierzu eine Beilage.



M so. Meitcrge. - WromOerg, 8 . Aebrucrr 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

2He Tr»,»revfeievlishkeit«ir
in Ensinnd

London, 2. Februar. Eine besondere Polizei¬
truppe ist seit Mitternacht zusammengestellt, um die
Menschenansammlungen in den Straßen und die mit
den Zügen eintreffenden Menschenmengen zu über¬
wachen. Alles strömt in der Richtung nach dem Hyde-
Park und dem Westend von London. Während der
Nacht trafen fortwährend Truppen aus den Provinzen
ein, die jetzt ihre Stellungen einnehmen. Das Wetter
ist trübe, verspricht jedoch schön zu werden. Jedermann
trägt Trauerkleider; die Häuser an dem Wege, den der
Trauerzug nimmt, sind mit schwarzem und purpur¬
rothem Tuch behängen; Straßenhändler verkaufen
Trauerrosetten und Bilder der Königin. Die Gast¬
häuser waren in der Nacht überfüllt; viele Fremden
verbrachten die Nacht auf den Straßen.

London, 2. Februar. Der Sonderzug, welcher
den Könrg und die königliche Familie, sowie die sterb¬
liche Hülle der Königin führt, hat heute früh 9 Uhr
unter dem Donner der Geschütze Gosport verlassen
und ist um 11 Uhr auf der Victoria-Station ein¬
getroffen. König Eduard, Königin Alexandra, Kaiser
Wilhelm und die anderen Fürstlichkeiten be¬
gaben sich sofort in den Empfangspavillon, wo

sie mit der größten Herzlichkeit den König von

Portugal, den König der Belgier, den König
von Griechenland, den Erzherzog Franz Ferdinand,
den Großfürsten-Thronfolger, den Kronprinzen von

Dänemark, den Kronprinzen von Schweden und Nor¬
wegen, den Herzog von Aosta und all die anderen er¬

lauchten Gäste begrüßten. Inzwischen trugen 12 Garde¬
soldaten den Sarg auf die Lafette, die vor dem Bahn¬
höfe stand. Die Großwürdenträger des Hofes legten
Krone, Szepter, Reichsapfel und die Insignien des
Hosenbandordens auf den Sarg nieder. Um IIV2 Uhr
setzt sich der Leichenzug nach dem Paddingtonbahnhof
in Bewegung.

London, 2. Februar, 2 Uhr nachmittags. Bald
nachdem der Sarg mit der Leiche der Königin auf die
Lafette gestellt war, gab der Herzog von Norfolk dem
Earl Roberts ein Zeichen, worauf dieser den dem
Sarge voraufmarschierenden Truppen den Befehl zum
Abmarsch gab. Langsam zogen die vielen Tausende
Soldaten, welche um den linken Arm Trauerflor
trugen, dahin, beständig verstärkt durch neue Abthei¬
lungen, welche in den angrenzenden Straßen aufgestellt
waren und sich beim Herannahen des Zuges anschlossen.
Es war ein buntes Bild aller Waffengattungen,
welches vorüberzog; man sah Abtheilungen von Ko¬
lonialtruppen der indischen Armee, von Matrosen
und Marinesoldaten. Als erste hinter dem Militär
ritt die glänzende Gruppe der fremden Militär-
Attachees; ihr folgte der Hauptgeneralstab der Armee,
an der Spitze Earl Roberts, in der
Rechten den Feldmarschallstab und geschmückt mit
dem Bande des Hosenbandordens. Den nun heran¬
nahenden Haupttheil des Trauerzuges führte der
Herzog von Norfolk zu Pferde; in dichter Gruppe
schloffen sich ihm die Hofwürdenträger, die Träger der
berühmtesten Namen Englands, an. Achtzehn Offiziere
der Armee und einige Marineoffiziere, welche Adjutanten
der verstorbenen Königin waren, schritten zur Seite der
einfachen Lafette, auf welcher die sterbliche Hülle der
Heimgegangenen Herrscherin ruhte. Unmittelbar vor
derselben gingen zu Fuß der Lordkammerherr und
Lordsteward mit ihren Amtsstäben in der Hand; dann
kam die von acht, Pferden gezogene Lafette, auf welcher
der Sarg stand.

*

Auf den Pferden saßen Postillone in
goldgestickten Livreen, königliche Stallknechte schritten
neben den Pferden einher. Ter Sarg war mit einem
schweren seidenen weißen Bahrtuch bedeckt, an dessen
Ecken königliche Wappen in Gold und Silber gestickt
waren.

Zur Seite des Leichenwagens schritt eine Gruppe
von Offizieren, hinter ihm trug ein durch seine Größe
auffallender Sergeant der Leibgarde die königliche
Standarte. Mit kleinem Abstande kamen nunmehr die
hohen Leidtragenden, an der Spitze König Eduard,
ihm zur Rechten Kaiser Wilhelm, zu seiner Linken der
Herzog von Eonnaughr. Der Kaiser, welcher ein
weißes Pferd ritt, trug die scharlachrothe Uniform
eines englischen Feldmarschalls. In Gruppen, meistens
zu dreien, folgten die anderen Fürstlichkeiten zu Pferde,
an ihrer Spitze die Könige von Portugal und Griechen¬
land. Erzherzog Franz Ferdinand in der Uniform
eines ungarischen Generals ritt mit dem Großfürsten-
Thronfolger und dem Kronprinzen von Schweden und
Norwegen. Der deutsche Kronprinz mit den Kron¬
prinzen von Rumänien und Griechenland und der
Erbgroßherzog von Baden mit dem Prinzen
Arnulf von Baiern und dem Herzog Albrecht
von Württemberg. Die berittene Abordnung der
Offiziere des preußischen 1. Garde-Dragonerregiments,
dessen Chef die verstorbene Königin war, sowie des
preußischen Husarenregiments Fürst Blücher von Wahl¬
statt folgten unmittelbar vor den königlichen Wagen.
Im ersten Wagen befand sich die Königin Alexandra
mit ihren drei Töchtern, im zweiten der König der
Belgier mit drei Töchtern der verstorbenen Königin.
Zahlreiche weitere königliche Wagen folgten, sämmtlich
geschloffen. Den Schluß des Zuges bildeten Unter¬
offiziere und Mannschaften der deutschen Regimenter
der Königin Viktoria und dann Leibgardisten. In den
Straßen, welche der Zug passirte, trugen die Häuser
Trauerschmuck; alle Laternen waren mit Lorbeer¬
kränzen oder Blumen geschmückt. Einen tiefen Ein¬
druck machte die außerordentliche Stille der zahllosen
Zuschauer beim Passiven des Zuges, welcher um 1 Uhr
15 Minuten am Paddington-Bahnhof eintraf. Von
hier aus ging der Eisenbahnzug mit der Leiche um

1 Uhr 40 Minuten nach Windsor ab, wo die Ankunft
um 2 Uhr 30 Mmutrn erfolgte.

Windsor, 2. Februar. Als der Zug bereits im
Begriff war, sich vom Bahnhof in Bewegung zu setzen,
wollten bte $ f et b e, welche vor der Lafette
angespannt waren und die lange Zeit im Winde und
der Kälte vor dem Bahnhof gestanden hatten, durch¬
aus nicht anzieh en. Der König war durch diesen
Zwischenfall sehr peinlich berührt, der Herzog von
Norfolk wußte nicht, was er thun sollte. Da traten
Matrosen vor und boten ihre Dienste an. Die Pferde
wurden schnell abgespannt und die Matrosen zogen
dann die Lafette bis nach der Kathedrale von St. Georg.

Windsor, 2. Februar. Inmitten der schönen
Kapelle von St. Georg, welche einer kleinen Kathe¬
drale gleicht, hatte sich das Königshaus und die Aristo¬
kratie oon England ötcfa nt titelt, alle Mnistrr, vielO

Peers, Mitglieder des Unterhauses und die Gattinnen
derselben, die hervorragendsten Persönlichkeiten aus
allen Gesellschaftskreisen. Die Geistlichkeit empfing den
Sarg an der Thür der Kirche und geleitete denselben
durch das Mittelschiff bis zum Altar, gegenüber dem
ein Katafalk errichtet war, auf welchem der Sarg in¬
mitten von Blumen aufgestellt wurde. Der Gottes¬
dienst war derjenige der Kirche von England, zu deren
Liturgie Hymnen von Tschaikowsky, Gounod und
Spohr traten. Der Bischos von Winchester und der
Dechant von Windsor hielten den Gottesdienst ab, der
Erzbischof von Canterbury ertheilte den Segen. Hier¬
auf erfolgte ein tiefes Schweigen, unterbrochen von

leisem Schluchzen. Alsdann stand der Herold auf, rief
mit lauter feierlicher Stimme die Titel der Heim¬
gegangenen Königin aus. Beethovens Trauermarsch,
auf der Orgel vorgetragen, schloß den Gottesdienst.
Nachdem alles beendet war, begaben sich die könig¬
lichen und fürstlichen Herrschaften nach Schloß Windsor.

Die Leiche der Königin Viktoria wird bis Montag
in der neben der St. Georgs - Kapelle gelegenen
Albert - Gedächtnißkapelle verbleiben und alsdann zur
Beisetzung nach Frogmore gebracht werden.

London, 2. Februar. Der Deutsche Kaiser er¬

widerte auf ein Beileids- und Glückwunschtelegramm,
welches der Ehrenoberft der Royal Dragoons, Ge¬
neral Russe! im Namen des Regiments an den Kaiser
gerichtet hatte, er danke dem General, wie dem braven
Regiment der Royal Dragoons. Das Mitgefühl seines
Regiments sei ihm ein Trost in seiner Trauer. Das
Regiment werde gewiß seine Genugthuung darüber
theilen, daß sein Chef vom König zum Feldmarschall
in dem Heere Sr. Majestät ernannt worden sei. Er
danke allen nochmals und herzlich.

Windsor, 3. Februar. Der König, die Königin,
Kaiser Wilhelm, Kronprinz Friedrich Wilhelm, der
Herzog von Sachsen-Coburg und Gotha sowie alle
Mitglieder des englischen Königshauses wohnten
heute dem Gottesdienste in der Kapelle von
St. Georg bei.

London, 3. Februar. Ein offizielles Bulletin
besagt, daß die Besserung in dem Befinden des Herzogs
von Cornwall und Jork befriedigende Fortschritte macht.

2lns Stadt rrird £anfe.
Bromberg» 4. Februar.

(Eiclje an anderer Stelle.?
* Internationale Ballonfahrten. Professor

Dr. Hergesell, Präsident der internationalen äronauti-
fchen Kommission in Straßburg i. E., theilt folgendes
mit: Am 7. Februar 1901 findet eine internationale
wissenschaftliche Ballonfahrt statt. Es werden bemannte
und unbemannte Ballons aufgelassen in: Trappes,
Paris, Straßburg, München, Wien, Krakau, Bath bei
Bristol, Berlin, St. Petersburg. Der Finder eines
unbemannten Ballons erhält eine Geldbelohnung, wenn
er den Ballon, sowie den daran befindlichen Korb mit
den Registririnftrumenten sorgfältig aufbewahrt, die
letzteren unberührt läßt und sofort an die jedem Ballon
beigegebene Adresse telegraphisch Nachricht sendet.

f. Eer Verein ehemaliger Artilleristen
feierte am Sonnabend im Zivilkasino den Geburtstag
des Kaisers, verbunden mit der Zweihundertjahrfeier
des Königreichs Preußen. Eingeleitet wurde das Fest
durch einen von einem Mitgliede in Heroldstracht ge¬
sprochenen Prolog, dem sich ein lebendes Bild: „Die
deutsche Artillerie huldigt dem Kaiser“ anschloß. Mit
dem Theaterstück „Landsknechts Heimkehr“ wurde der
offizielle Theil des Festes geschloffen und es trat der
Tanz in seine Rechte, welcher die Erschienenen bis in
die frühesten Morgenstunden zusammenhielt. Während
der Kaffeepaufe wurde ein Hoch auf die deutschen
Frauen und Jungfrauen ausgebracht. Welcher großen
Beliebtheit sich der Verein erfreut, bewies die überaus
zahlreiche Betheiligung, denn weit über dreihundert
Personen füllten die Räume des Zivilkasinos bis auf
den letzten Platz.

W. A. Stadttheater. Der würdigen und mit
solchem Erfolg gelungenen Vorführung des Schiller-
Cyklus reiht die Direktion jetzt in dankenswerther
Weise noch den „Faust“ an, dessen erster Theil mach
der Dingelstedtschen Einrichtung) am Sonnabend unter
der Regie des Herrn Stein in Szene ging. Die Auf¬
führung, bei welcher auch das Orchester mitwirkte,
machte einen recht abgerundeten Eindruck und trug
einen deutlichen Zug von Bedeutung und Ausgeglichen¬
heit an sich, der sie mindestens neben die bisherigen
Faust-Aufführungen und, als Ganzes betrachtet, vielleicht
noch über diese stellte. Der Faust des Herrn Falken
hat an Vertiefung und Würde wesentlich seit dem
Vorjahre gewonnen, der Darsteller kam im Vortrag
sehr glücklich über das rein Deklamatorische
hinaus und zeigte auch im Spiel bei wohlthuender
Einfachheit das rechte Verständniß für die Rolle und
das Bemühen, sie in allen wichtigen Phasen so klar
wiederzugeben, wie sie sich ihm offenbarte. Eine über¬
raschende Probe seiner großen, wenn auch noch keines¬
wegs völlig ausgeglichenen Befähigung im Charakter¬
fach gab Herr Rolan als Mephisto, der die Rolle zum
ersten male spielte und durch sichere Beobachtung wie
durch eine Menge treffender Details direkt überraschte.
Wenn Herr Rolan einen gewissen Uebereifer, der bis¬
weilen des Guten noch zu viel that und die rechte Ab¬
geschlossenheit der Rolle beeinträchtigen muß, zu zügeln
versteht, wenn er dem Mephisto noch mehr als bisher
den Zug ins Große und Bedeutende zu geben lernt,
dann hat er hier eine seiner besten und wirk¬
samsten Rollen gefunden. Die lauernde List,
das Dämonische und den giftigen Spott brachte der
Künstler so richtig zum Ausdruck, daß man die Einzel-
ausstellungen gern noch unterläßt in dem Gedanken an
die schöne und erfreuliche Leistung, welche von gründ¬
licher Arbeit nicht weniger zeugte als von der Fähig¬
keit, ihre Resultate zu klarem Ausdruck zu bringen.
Die übrigen Rollen des ersten Theiles stehen hinter
Faust und Mephisto sehr stark zurück, kamen aber meist
doch zu treffendem Ausdruck. Sehr erfreulich war
wieder der Wagner des Herrn Andriano, ebenso der
Schüler des Herrn Möller; HerrZadek sprach den Erdgeist
auch ganz gut, während es seinem Organ für den Herrn
an Klang und Majestät gebrach. Von den Engeln
sprach Fräulein John am eindrucksvollsten, ihre beiden
Genossinnen ließen es darin allerdings noch fehlen.
Die Szene in Auerbachs Keller fand viel Beifall, doch
schien es, als ob die Darsteller hier mehr durch
Forciren zu erreichen suchten als durch natürliches
Spiel. Vielleicht trug dazu auch noch die Absicht bei.

fbte Augen der Zuschauer etwas von dem Unglückstisch
abzulenken, der leider von ungeschickter Hand so gestellt
war, daß man die technische Vorbereitung zu
Mephistos Weinzauber im vollsten Bühnenlichte er¬

blicken konnte. Recht treffend spielte Fräulein Leffler
die Hexe. Die Zueignung sprach Herr Nesselträger mit
Nachdruck und Wärme, ebenso die Partie des Dichters,
neben den Herr Majewski als Direktor wieder eine
seiner besten Gestalten stellte. Die Regie ist unbedingt
zu loben, sie hatte speziell dem Osterspaziergang Leben,
Bewegung upd Farbe zu geben verstanden und auch
sonst mit Umsicht und Geschick ihres schwierigen Amtes
gewaltet. — Das Haus war gut besetzt.

H. 8. Fräulein Sandrock beendete gestern vor voll
besetztem Hause ihr Gastspiel als Claire im Ohnetschen
„Hüttenbesitzer“. Die „Claire“ ist bekanntlich eine
Paraderolle, die von großen Heroinen gern gespielt
wird, und ihnen zu Ehren pflegt das Stück auch nur

hervorgeholt zu werden. Daß Fräulein Sandrock mit
dieser Figur wieder ein sorgfältig ausgearbeitetes
Meisterwerk auf die Bühne stellte, braucht nicht be¬
sonders hervorgehoben zu werden; was die Kunst feiner
Charakterisirung und sorgfältiger Interpretation auch
in der Bewältigung, wir möchten sagen psychologischer
Veredlung solcher ungeschickt für die Bühne zurecht¬
gestutzten Romanfiguren zu leisten vermag, ergab sich
deutlich und deutlicher mit jeder Szene. Die zweite
»große“ Rolle, den Derblay, spielte wie schon bei
früheren Gelegenheiten Herr Falken, und zwar mit
einem leidlichen Durchschnittserfolg. Die übrigen
Rollen, die wenig hervortreten und auch nur flüchtig
skizzirt sind, waren theils angemessen, theils allerdings
auch wenig glücklich besetzt.

A Grotte a. B., 3. Februar. (Verschie¬
denes.) Auf Anordnung der Staatsanwaltschaft
wurde gestern die Leiche des im Laufe einer Ver¬
lobungsfeierlichkeit von dem Maurerpolier Andrae
schwer verletzten Schuhmachers Görtz von dem Kreis-
physikus aus Bromberg sezirt. Der Thäter wohnte
gefesselt der Sektion bei. Die Leiche wurde sodann
zur Bestattung freigegeben. — Der israelitische Kranken-
und Beerdigungsverein hielt gestern unter dem Vorsitz
des Kaufmanns Abraham Joseph im Chrzanowski-
schen Lokal seine diesjährige Generalversammlung ab.
Nach dem Kassenbericht betrug die Einnahme 276,91
Mark, die Ausgabe dagegen 174,45 Mark, so daß der

Kasse ein Bestand von 102,46 M. verbleibt. Außerdem
besitzt der Verein noch 2 Pfandbriefe in Höhe von je
200 Mark. Die Mitgliederzahl beträgt 42. — Gestern
Abend veranstaltete der hiesige Musikverein unter der
Leitung des Kreisschulinsvektors Speer im Saale des
Grabinawäldchens ein Konzert, das trotz der ungünstigen
Witterung recht gut besucht war. Zum Vortrag ge¬
bracht wurden „Der Rose Pilgerfahrt“, „O wüßt' ich
doch den Weg zurück“, „Neue Liebeslieder“ und
„Faschingsschwank“ von Schumann. Sämmtliche
Piecen fanden den lautesten Beifall des Publikums.
Zum Schluß wurde noch getanzt. — Seit gestern
Abend sind die Wege in hiesiger Gegend durch Schnee-
sturm stark verweht. Der Vormittagszug aus Brom¬
berg ist heute erst mit mehrstündiger Verspätung ein¬
gelaufen.

H. Exin» 3. Februar. (Der Wirthschafts¬
beamtenverein) hat gestern im Degnerschen
Saale sein Winterfest durch ein Tanzkränzchen gefeiert.

? Schwetz, 3. Februar. (Verschiedenes.)
Der reiche Schneefall in der heutigen Nacht hat hier
in den Straßen hohe Schneedämme aufgethürmt; in
den ersten Vormittagsstunden war jeder Verkehr unter¬
brochen. — Der hiesige Kriegerverein feierte heute das
Geburtstagsfest des Kaisers im Schützenhause mit Kon¬
zert und Tanz. — Das Landrathsamt veröffentlicht ein
Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts, in welchem
der Grundsatz ausgesprochen wird, daß die Polizei be¬
rechtigt ist, von politischen Vereinen veranstaltete Fest¬
lichkeiten, welche die Theilnahme von Frauen zur Vor¬
aussetzung haben, im voraus zu verbieten. — In dem
Klein-Schwetzer Deichverbande wird für das Jahr 1901
ein Deichkassenbeitrag von 3 Mark von jedem tm Schluß
belegenen Normalhektar erhoben. — Hier ist neuer¬

dings ein Verein für „jüdische Geschichte und Litteratur“
gegründet worden.

s. Jnowrazlaw, 2. Februar. (Schluß ^der
Verhandlung gegen Winkel.) Der An¬
geklagte hob hervor, daß die Behauptungen der An¬
klage gegen ihn nicht zutreffend seien. Er sei wegen
Beleidigung oder Verleumdung eines Beamten an¬

geklagt, indem er über denselben Gerüchte kolportirt,
die geeignet wären, den Beamten nicht allein verächtlich
zu machen, sondern ihn auch von seinem Amte zu ent¬
fernen. Nicht er, der Detektiv, habe jedoch die Ge¬
rüchte aus Berlin nach Tarkowo und Umgegend mit¬
gebracht, sondern er habe in dieser Gegend alle die
Gerüchte über Gottschalk „fertig“ vorgefunden, und
wenn er durch seine Fragen hier und da in Schlummer
gerathene Erinnerungen wieder aufgeweckt, so seien
das auch nicht von ihm ersonnene Schöpfungen, sondern
nur Auffrischungen gewesen. Der Vorsitzende
richtete demnach an jeden Zeugen die Frage, ob sie
früher, bevor Winkel zu ihnen kam, gewußt haben,
daß über Gottschalk die und die Gerüchte verbreitet
waren, was von den meisten Zeugen verneint wurde.
— Der Gendarm Welke-Gr.-Neudorf bekundete, daß
der Angeklagte zu ihm kam, ihn in ein Gespräch zog
und ihn befragte, ob er auch davon wisse, daß Gott¬
schalk dem Anarchisten Palm eine Staatsstelle ver¬

schafft habe und was er von dem Morde des Zwangs¬
zöglings wisse; ob es wahr sei, daß Gottschalk mit seinem
Sekretär unter einer Decke stecke. Auch über die
anderen angeblichen Strafsachen sei er von Winkel be¬
fragt worden. Der Zeuge habe ihm erklärt, daß er
von all den Gerüchten früher nichts gehört und auch
daran nicht glaube. Der Angeklagte bemerkte
hierzu, daß er sowohl zu diesem als auch zu
den andern Zeugen nicht direckt gesagt habe: G. hat daS
und das gethan, sondern er „soll“ es gethan haben,
worauf der Vorsitzende ihn belehrte, daß er bestrebt
sei, das „ist“ durch das „soll“ zu vertuschen, was ihm
aber wenig helfen werde. — Der Gaftwirth Stengel
in Tarkowo bekundete: Der Angeklagte habe zu ihm
und noch zu anderen Personen, die in seinem Gast¬
hause waren, über die angeblichen Delikte Gottschalks
gesprochen und namentlich darüber, daß Gottschalk in
der Mordaffäre des Zöglings die Untersuchung selbst
führe, weil er den Thatbestand vertuschen wolle. —

Der Zeuge Glasermeister Bohnau aus Tarkowo be¬

kundete: Der Angeklagte habe ihm ausdrücklich gesagt,
Gottschalk habe 1060 Mark zur Fahne für den Krieger¬
verein gesammelt und für die Fahne nur höchstens 500
Mark ausgegeben; dann seien auch die Trommeln,
Mützen und Theaterrequisiten viel zu hoch be¬
rechnet worden. Als Zeuge ihm gesagt habe,
daß dies doch eine gewagte Behauptung sei, antwortete
er dem Zeugen: „Mann! Ich habe genug Beweis¬
material in meiner Tasche I“ — Der Vertheidiger deS
Angeklagten und der Angeklagte selbst wiesen darauf
hin, daß Bohnau ein Mann sei, der sich in alle Sachen
mische und überall als Zeuge zu haben sei. Der
Ortsschulze Ratz in Tarkowo bemerkte, daß Bohnau zu
ihm im Gastbause gesagt habe: Wir müssen vor Ge¬
richt alle drei egal aussagen. — Der Lehrer Braun
in Minutsdorf will auch davon gehört haben, daß
Bohnau leicht zum Zeugen zu haben sei. — Frau
Klado bekundet, daß sie zu jener Zeit bei Gottschalk
gedient habe. Als sie dem Zwangszögling in die Zelle
Essen gebracht, habe sie ihn dort erhängt vorgefunden.
Sie habe Lärm geschlagen, es seien Personen
herbeigeeilt, der Junge wurde abgeschnitten,
doch war er todt. Gottschalk war am selben
Tage bis Abend verreist. — Der Gutsbesitzer Kluge-
Tupadly bekundete: Bei mir brannte im Jahre 1892
eine Scheune nieder. Der Verdacht der Brandstiftung
fiel auf den 13jährigen Johann Kaczupski. Ich war
zugegen, als der Junge von dem Distriktskommissar
Gottschalk vernommen wurde. Da er kein Geständniß
in Güte von dem Jungen erzielen konnte, so nahm er
mir meinen Stock aus der Hand, und that, als wollte
er auf den Jungen einhauen. Da habe der Junge
gestanden, den Brand verursacht zu haben und erzählt,
wie er es mit den Streichhölzern gemacht habe. Aber
keineswegs hat G. dem Jungen mit einer geladenen
Waffe gedroht. — Der Förster Richter in Neudorf be¬
kundete, daß der Angeklagte zu ihm gekommen und ihn
ersucht habe, dieBücher des Kriegervereins vorzulegen, da¬
mit er in die Ausgaben und Einnahmen Einsicht bekomme.
Als er das verweigerte, habe der Angeklagte gesagt:
Thun Sie sich nicht so. Ein Herr in Minutsdorf hat
mir in dieser Beziehung genug Material gegeben. —

Der Oberförster a. D. Ronke sagte aus, daß er Vor¬
sitzender des Kriegervereins ist, sein Förster Richter
habe sehr vernünftig gehandelt, indem er dem An¬
geklagten keinen Einblick in die Bücher gestattete.
Gottschalk habe ihm zur Zeit die gesammelten Gelder
mit Belegen in bester Ordnung ausgeliefert. — Dann
wurde das Erkenntniß gegen Kaczupski verlesen, woraus
hervorgeht, daß K. der wirkliche Brandstifter gewesen.
Er wurde freigesprochen, weil ihm das Bewußt¬
sein einer sträflichen Handlung gefehlt habe.
Doch wurde er in eine Besserungsanstalt geschickt. —

Auf Antrag des Staatsanwalts wurde auch Distrikts¬
kommissar Gottschalk, der der ganzen Verhandlung bei¬
gewohnt hatte, vernommen. Er bekundete: Ueber den
Ziethenprozeß und die Niederwaldsaffäre wolle er nicht
sprechen, da er dadurch das Amtsgeheimniß verletzen
würde. Er habe mit dem Minister des Innern ge¬
sprochen. Dieser habe ihm anheimgestellt, über manche
Punkte zu sprechen; doch müsse er das Amtsgeheimniß
nicht preisgeben. Mit dem Anarchisten Palm habe er

nichts zu thun gehabt, und er glaube auch nicht, daß
P. durch sein direktes oder indirektes Wirken eine
Staatsftelle bekommen habe. — Der Angeklagte wünschte
darauf Vertagung, um weiteres Beweismaterial bei¬
bringen zu können; der Vorsitzende erwiderte hierauf
jedoch, daß er, der Angeklagte, Zeit genug gehabt, um

Beweismaterial beizubringen; denn die Verhand¬
lungen seien schon wiederholt vertagt worden. Er
fragte ihn, ob die Reise von Berlin auf die Anklage¬
bank ihm so viel Vergnügen bereite. — Die Beweis¬
aufnahme war damit beendet und der Staatsanwalt
erhielt das Wort zu seinem Antrage. Er beleuchtete
die ganze Sachlage auf das genaueste. Bei der Straf¬
abmessung, meinte er, müsse man sich zuvor die
„Visitenkarte“ des Angeklagten ansehen. Ein Mann,
der wegen Betruges und Diebstahls schon viermal vor¬
bestraft ist, verdient keine Milde und er beantrage
deshalb ein Jahr Gefängniß und 500 Mark Geld¬
strafe. Der Beistand des Nebenklägers, Justizrath
Kleine, plädirte für dieselbe Strafe. Der Vertheidiger
des Angeklagten, Rechtsanwalt Galon, plädirte in langer
Rede für Freisprechung oder für eine Geldstrafe. Der
Gerichtshof schied den Ziethenprozeß und auch
die Niederwaldaffäre aus und wies darauf hin, daß
wohl der § 193 (Wahrnehmung berechtigter Interessen)
dem Angeklagten Schutz gewähre; doch so weit nur,
als der Angeklagte als Detektivbeamter Erhebungen
und Material zu seiner Orientirung sammelte. Der
Schutz deS § 193 höre aber für ihn mit dem Augen¬
blick auf, wenn er dieses Material weiter verbreitete.
Der Angeklagte würde wohl mit einer Geldstrafe
davongekommen sein, wenn seine Vorstrafen nicht
wären. Es sei deshalb (wie schon mitgetheilt) auf
einen Monat Gefängniß und Publikation des Urtheils in
mehreren Blättern erkannt worden.

Ein interessanter Prozeh ist in S t 0 l p an¬

gestrengt worden. Ein Schüler des dortigen
Gymnasiums, der Sohn eines Majors, verunglückte
vor längerer Zeit beim Turnen, indem der von
ihm zum Hochsprung benutzte Stab zusammenbrach,
als er gerade auf der Höhe des Sprunges war. Der
Sturz hatte einen doppelten Bruch des einen Ober¬
arms zur Folge. Der Vater forderte nun von der
Stadt Ersatz der Kurkosten in der Höhe von 291 Mark,
Die Stadt fühlt sich aber zur Zahlung nicht
verpflichtet, da nach Aussage des Magistrats bezüglich
der Geräthe alles geschehen ist, um Unglücksfälle zu
verhüten. Da auch nach Ansicht des konsultirten
Rechtsanwalts die Sache für die Stadt nicht aussichts¬
los ist, soll eine rechtliche Entscheidung herbeigeführt
werden. Sollte die Stadt wider Erwarten verurtheilt
werden, so gedenkt sie den betreffenden Turnlehrer
regreßpflichtig zu machen. Auf den Ausgang des Pro¬
zesses darf man gespannt sein.

wird in 100 000 Familien täglich getrunken. Probe-
packete 60 u. 80 Pfg. Zu haben bei Gebr. Kübel,
Bromberg, Telephon No. 7. (70

’sssar Wktttt-AusWkn
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
5. Februar: Vorwiegend heiter bei Wolkenzug, frostig.
6. Februar: Wolkig, theils heiter, Nebel, wärmer,

später Niederschläge, Sturmwarnung.
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tlsts ft«M und Luud.
Bromberg» 4. Februar.

(Siehe auch an anderer Stellet
* Die Ädressirung von Postsendungen.

Behufs Aufrechterhaltung eines geordneten und sicheren
Dienstbetriebes bei den Postanstalten bringt die hiesige
Oberpostdirektion zur Erläuterung der Bestimmung im
§ 4 der Postordnung vom 20. März 1900, wonach in
der Aufschrift der Empfänger und der Bestimmungs¬
ort deutlich und so bestimmt bezeichnet sein müssen,
daß jeder Ungewißheit vorgebeugt wird. Folgendes zur
Kenntniß des Publikums: 1. Be i Sendungen,
für welche die Postverwaltung Gewähr
zu leisten hat, d. h. Packeten, Postanweisungen,
Einschreibbriefen und Briefen mit Werthangabe, muß
die ganze Aufschrift in einer jedem Postbeamten
verständlichen Sprache angegeben sein. Hierbei sollen
allgemein gebräuchliche Anreden in fremder, z. B. pol¬
nischer Sprache, von denen vorausgesetzt werden kann,
daß ihre Bedeutung auch den der fremden Sprache
nicht mächtigen Beamten bekannt ist, nicht beanstandet
werden; für die aus der Anwendung solcher Aus¬
drücke entstehenden Weiterungen und Unzuträglichkeiten
übernimmt indessen die Postverwaltung gemäß
§27 in der Postordnung keine Verantwortung.
Sendungen, die den Anforderungen nicht ent¬

sprechen , werden von den Postanftalten nicht
zur Beförderung angenommen. 2. Auch bei ge¬
wöhnlichen Briefsendungen nach dem
In lande (Briefen, Postkarten, Drucksachen, Ge¬
schäftspapieren und Waarenproben) muß die Aufschrift
der Regel nach in allgemein verständlicher Sprache ab¬
gefaßt fein. Finden sich indessen solche Sendungen
mit fremdsprachiger Adresse im Briefkasten vor, so
werden sie, wenn der Bestimmungsort verständlich an¬

gegeben ist, der Bestimmungspostanstalt zugeführt,
welche die Bestellung versucht, sofern sie über
die Adresse nicht im Zweifel ist. Bestehen jedoch
Zweifel, so sind die Sendungen der bei
der hiesigen Oberpostdirektion eingerichteten Ueber-
setzungsstelle zuzuführen. Dorthin gelangen auch die
Briefsendungen, deren Bestimmungsort in unverständ¬
licher Weise angegeben ist. Kann die Behändigung der
Sendungen auch nach Mitwirkung der Uebersetzungs-
stelle nicht erfolgen, so werden die Sendungen als un¬

bestellbar behandelt. Das Publikum wird hiernach in
seinem eigenen Interesse ersucht, sich bei der Ädressirung
der Postsendungen der deutschen Sprache zu be¬
dienen.

$ Der Vaterländische Frauenverein z«
Schleusenau hatte am 25. v. Mts. seine General¬
versammlung in der Aula der neuen Gemeindeschule.
Nach Begrüßung der zahlreich erschienenen Mitglieder
durch die Vorsitzende Frau Fabrikbesitzer Peterson
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Zunächst
wurde die vom Kassirer vorgelegte Rechnung vor¬

getragen und, da Erinnerungen nicht zu machen waren,
dem Rechnungsleger Entlastung ertheilt. Aus der
Rechnung ist folgendes hervorzuheben: Es betrug die
Einnahme 2181,48 Mark, dazu Bestand aus dem Vor¬
jahre 1044,90 Mark, so daß eine Gesammteinnahme
von 3226,38 Mark zu verzeichnen gewesen ist. Die
Ausgabe im verflossenen Jahre betrug 1179,90 und
der Bestand 2046,48 Mark. Der Verein unterhält in
Schleusenau eine Gemeinde - Pflegestation, an welcher
eine Diakonissin thätig ist. In dem Bestände be¬
finden sich 900 Mark Zuwendungen vom Hauptverein
und der politischen und evangelischen Kirchengemeinde.
Den Geschäftsbericht erstattete der Schriftführer,
während Frau Stadtsekretär Wackwitz über die vom
Verein eingerichteten Arbeitsnachmittage referirte. In
bezug auf letztere wurde besonders hervorgehoben, daß
sie sich sehr gut bewährt haben und von den Mit¬
gliedern auch zahlreich besucht waren. Es war daher
auch möglich, einer ganzen Anzahl Bedürftiger zu
Weihnachten zu bescheeren und auch sonst bedürftige
Kinder, welche anderweit zur Erziehung untergebracht
wurden, auszustatten. Nachdem noch die Aenderung
der Bereinssatzungen und die Eintragung des Vereins
in das Vereinsregister beschlossen worden war, schloß
die Frau Vorsitzende die Hauptversammlung mit der
Bitte an die Anwesenden, auch weiter für den Verein
recht thätig zu sein.

f. Ein patentirter Bierwagen. Vom Deut¬
schen ReichSpatentamt ist Herrn , Böttchermeister Paul
Jaeschke in Schleusenau, Inhaber der bekannten Firma

C. Jaeschke, ein Bierwagen patentamtlich geschützt
worden. Dieser Wagen, aus dem ein elegantes ovales
Faß von 1000—1200 Liter Inhalt ruht, enthält zwei
kupferne verzinnte Zylinder von je 400 Liter Inhalt
zur Aufnahme des Bieres. Um dem Bier die Frische
zu erhalten, ist ein sinnreich placirter Behälter zur
Aufnahme von Eis im Fasse angebracht, so daß auch
das letzte Liter Bier frisch verzapft werden kann. Um
daS Eis möglichst lange zu erhalten,- hat daS Faß im
Innern eine Jsolirschicht. Geeichte Abfüllapparate, aus
2 Meßgläsern bestehend, bewerkstelligen das Abzapfen des
Bieres, und können zwei verschiedene Sorten ausgeschenkt
werden. Durch Aufnahme eines Kohlensäureapparates
erhält das Bier die nöthige Konservirung. Es kann
also ähnlich wie die Milch auf der Straße verabreicht
werden. Den Braun- und Weißbier-Konsumenten
dürfte daraus für den Hausbedarf eine große Er¬
leichterung erstehen. Bei Truppenübungen, Wett¬
rennen und öffentlichen Anlässen wird dieser patentirte
Bierwagen ebenfalls einem Bedürfnisse entgegen¬
kommen. -- Herr Jaeschke ist mit einer größeren
Berliner Brauerei in Unterhandlung getreten.

* Konzert. Charlotte Huhn, die bekannte
Hofopern- und Kammersängerin, wird am Mittwoch
den 6. d. M. im Stadttheater (siehe Inserat in der
heutigen Nummer) in einem Konzert auftreten.
Die Künstlerin, deren Ruf in der Kunstwelt ein so
fest begründeter ist, daß man weitere Empfehlungen
ihrer gesanglichen Leistungen wohl ersparen kann,
singt außer der großen Arie und dem Rezitativ aus
Glucks „Orpheus“ noch 6 Lieder von Schubert, Franz,
d'Albert, Brahms, Strauß und Hildach. Das Orchester
(verstärkte Kapelle des 34. Regiments) wird unter
seinem Dirigenten A. Bits Beethovens 4. Sinfonie
und ferner den „Charfreitagszauber“ aus Wagners
„Parsisal“, ein Intermezzo aus Coppelia und die
„Ungarische Suite“ (in 3 Sätzen) von Heinrich Hof¬
mann zu Gehör bringen. Alles in allem ein vor¬

nehmes und reichhaltiges Programm, dessen Wiedergabe
unseren Musikfreunden sicher vielen Genuß bereiten
dürfte; auf he Veranstaltung dieses Konzertes sei schon
heute empfehlend hingewiesen.

p. Eisenbahnverein. Der aus Beamten und
Arbeitern der Staatseisenbahnverwaltung bestehende
und vor etwa Monatsfrist hier ins Leben getretene
Eisenbahnverein, welcher trotz der kurzen Zeit seines
Bestehens bereits über 1800 Mitglieder zählt, beging
am Donnerstag im Patzerschen Saale die Feier
des Geburtstages des Kaisers und des zweihundert¬
jährigen Bestehens des Königreichs Preußen. Der
große Saal war durch Tannen, Fahnen und Eisen¬
bahnembleme reich geschmückt und erstrahlte in fest¬
licher Beleuchtung. Obgleich die Theilnahme an der
Feier lediglich auf Mitglieder des Vereins beschränkt
war, vermochten dkr Festsoal und die Nebenräume die
große Zahl der Erschienenen nur schwer zu fassen
und doch war kaum die Hälfte der Mitglieder er¬

schienen. Die Mitglieder der königl. Eisenbahndirektion
und die Vorstände der hiesigen Inspektionen betheiligten
sich fast vollzählig an dem Feste, ebenso beehrte
auch Herr Eisenbahndirektionspräsident Naumann das
Fest durch seine Gegenwart. Nach einigen einleitenden
Musikstücken der Kapelle des 129. Infanterieregiments
ergriff zunächst der Vorsitzende des Vereins, Herr
Eisenbahndirektor Voßköhler das Wort. Nach ent¬

sprechender Begrüßung der Vereinsmitglieder sprach
derselbe über die zahlreichen Etsenbahnvereine, die sich
in den letzten Jahren gebildet hätten, sowie auch über
die Gründung des hiesigen Vereins. Er hob hierbei
besonders hervor, wie grade eine solche Gemeinschaft
ohne Rücksicht auf Stand und Rang bildend und ver¬

söhnend wirke. Auf den Zweck der festlichen Ver¬
anstaltung übergehend, feierte Redner die Person
unseres Kaisers, indem er die hervorragenden Eigen¬
schaften und Tugenden desselben beleuchtete, ihn alS
einen echten Hohenzollern pries und sodann einen kurzen
Ueberblick darüber gab, was unter seiner thatkräftigen
Regierung und Führung Großes, ja Gewaltiges geschaffen
sei, wobei namentlich auch der Fortführung der so¬
zialen Gesetzgebung, der Einrichtungen zur Besserung
des Wohles der Arbeiter und der Förderung von

Kunst und Wissenschaft gedacht wurde. Nachdem des
weiteren auf die Kämpfe und Sorgen hingewiesen
war, welche die Regierung des Landes und die Führung
des deutschen Reiches mit sich brächten, und hierbei
auch unserer braven Truppen und der Lage in China
Erwähnung gethan, sowie auch des Hinscheidens der

Königin von England und der Trauer, welche hierdurch

über unser Herrscherhaus hereingebrochen sei, gedacht
war, schloß Redner mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf den Kaiser, worauf ein Vers von dem Liede
„Heil Dir im Siegerkranz“ gesungen wurde. Daran
schloß sich das von dem Werkstätten-Gesangverein
unter Leitung seines Dirigenten Herrn Scharlauck
mit Orchesterbegleitung vorzüglich vorgetragene Dank-
gebet aus den Altniederländischen Volksliedern und das
Chorlied „Das treue deutsche Herz.“ Sodann folgte
ein allgemeiner Gesang. In trefflicher, mit großem
Beifall aufgenommener Rede entrollte der zweite Vor¬
sitzende Herr Rechnungsrath Retzlaff ein interessantes
Bild vom Leben und Wirken des ersten Hohenzollern-
königs, berührte daS Emporblühen des Vaterlandes
und schloß mit einem Hoch aus das geeinte deutsche
Reich. Im Anschluß-hieran sang die Festversammlung
die erste Strophe von „Deutschland, Deutschland über
alles.“ Mit der patriotischen Deklamation „Der Ueber*
tritt der tapferen Krieger zur großen Armee“ schloß
der erste Theil der erhebenden Feier. Der mehr
der Unterhaltung gewidmete zweite Theil wurde
durch den Fanfarenmarsch „Hie guet Brandenburg“
und zwei weitere Vorträge des Werkstätten - Gesang¬
vereins eröffnet. Daran reihten sich Sologesänge,
Kouplets und andere humoristische Vorträge, welche
durchweg gut vorgeführt und mit stürmischem Beifall
aufgenommen wurden. Die herrschende Einmüthigkeit
fand in einem an den Minister der öffentlichen
Arbeiten gesandten Ergebenheitstelegramm noch be¬

sonderen Ausdruck. Um 12 Uhr war der offizielle
Theil der Feier beendet, aber noch lange hielt die nun

eintretende Fidelitas die Festtheilnehmer in Harmonie
beisammen.

f. Der Verein „Eisernes Kreuz“ feierte vor¬

gestern in dem festlich dekorirten kleinen Saale des
Hotel Adler unter reger Betheiligung den Geburtstag
des Kaisers, verbunden mit der Krönungsfeier. Ein¬
geleitet wurde die Feier durch einige Musikstücke,
worauf der Vorsitzende Herr Stadtsekretär Mündner
einen Prolog sprach und daraus die Festrede hielt.
Redner begann mit der Negierungszeit des großen
Kurfürsten, beleuchtete die Thätigkeit der einzelnen
Könige während der 200 Jahre, wie sie für den Aus¬
bau des Königreichs Preußen ihre ganze Kraft ein¬
gesetzt hätten; hob die Verdienste Friedrichs des Großen
und Kaiser Wilhelms I. besonders hervor, gedachte der

Krönung Kaiser Wilhelms zu Versailles am 18. Januar
1871 und betonte, daß seit 1870/71 das deutsche National¬
gefühl in allenÄauen desVaterlandesgewaltigeFortschritte
gemacht habe, und daß gerade drnch diese Feier in

jedem deutschen Herzen das deutsche Bewußtsein ge¬
stärkt fei. Redner schloß mit dem Kaiserhoch, welchem
die Nationalhymne folgte. Hierauf wechselten patrioti¬
sche Chor- und Einzelgesänge mit einander ab. Auch
an verschiedenenVorträgen ernsten Inhalts fehlte es nicht.
U. a. sei der Vortrag des Herrn Kameraden Winkel¬
mann „Das Grab auf der Haide“ besonders erwähnt.
Die Feststimmung hielt die alten Krieger bis lange nach
Mitternacht zusammen.

— Z. Tremessen» 1. Februar. (Schiedsge¬
richt.) Heute hielt das Schiedsgericht für Arbeiter¬
versicherung des Regierungbezirks Bromberg im

Sitzungszimmer des hiesigen Magistrats eine Sitzung
ab. Den Vorsitz führte Regierungsassessor Dr. von

Gottschall. Als Beisitzer nahmen theil: Fabrikdirektor
Dr. Mehne-Amsee, Kaufmann Sichler hier, Mühlen¬
werkführer Scharff-Gnesen, Maurerpolier Schweitrig
hier. Es kamen 13 Jnvalidensachen zur Verhandlung,
von denen 9 zurückgewiesen wurden. In den Jnvaliden-
rentensachen des Arbeiters Josef Werwinski in Wiesen¬
see, des Arbeiters Josef Kryszak in Karsewo und der
Arbeiterin Apollonia Rosinska in Grünheim wurde
Beweisaufnahme beschlossen. Eine Sache wurde ver¬

tagt. Die Beklagte' war durch den Landesrath Goeritz-
Posen vertreten.

Vttirte Lhvsirik.
— Ueber eine neue Verwendung

der Vaseline wird im Pariser „Temps“ berichtet,
die der Wiener Chirurg Professor Dr. Gersuny ein¬

geführt hat. Um eingefallenen Körpertheilen wieder
eine gewisse Rundung zu geben, wird Vaseline in be¬

stimmter Form unter die Haut injizirt. Diese Vaseline
verändert weder ihre Position im Körper, noch alterirt
sie die Gewebe. Wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt, hat
Professor Gersuny dieses neue Verfahren thatsächlich
schon einige male mit Erfolg angewendet. Er hat das

Verfahren schon nach einigen Proben, noch imAnfangS¬

stadium der Versuche, der medizinischen Oeffentlichkeit
übergeben, um durch gleichzeitige Versuche einer
größeren Reihe von Chirurgen früher ein allgemeines
Bild über die Brauchbarkeit des Verfahrens zu ge¬
winnen. Seither ist Professor Gersuny weiter in der
Anwendung der Vaseline thätig gewesen, und die Re¬
sultate waren immer befriedigender Natur. Es wird
nicht gewöhnliche Vaseline bei den Versuchen ver¬
wendet. Die Injektionen erfolgen mit einer be¬
stimmten Paraffinmischung, die auch als medizinische
Vaseline int Handel ist. Es hat sich herausgestellt, daß
Paraffin, bei einem Schmelzpunkt von 40 Grad Celsius
in das Gewebe des Körpers injizirt, dort, ohne
seine Stellung zu ändern, ruhen bleibt und auch
keine örtliche Reizung verursacht. Professor Gersuny hat
nun diese Entdeckung dazu benutzt, dort, wo dies er¬

forderlich schien, im Körper eine kleine Geschwulst zu
machen. So wurden einem Mann, dem der Oberkiefer
herausgenommen werden mußte und dessen Wangen
infolge dessen einfielen, durch diese Injektionen die
Wangen gerundet. Wirklich ausgezeichnete Resultate
wurden mit dem neuen Verfahren als Ersatz von

Schließmuskeln erzielt. .
Es wird nämlich statt des

verloren gegangenen Schließmuskels eine Art von

Klappenverschluß gebildet. Mit großem Erfolge
wurden Parafininjektionen bei Heilungen von so¬
genannten „Wolfsrachen“ zur Verbesserung der
Sprache gebraucht. Weiter wurde das neue Ver¬
fahren dazu verwendet, steif gewordene Gelenke wieder
beweglich zu machen. Auch hier waren die Versuche
von Erfolg gekrönt. Zur Ausgleichung von Difformi-
täten, um Knochenverluste zu ersetzen, eingezogene
Narben auszufüllen, wurden die Parasfininjektionen
bisher mit sehr gutem Erfolg verwendet. Ob diese-
Verfahren auch auf das Gebiet der Kosmetik aus¬

gedehnt werden kann, muß jetzt noch dahingestellt
bleiben, da durch die Injektionen keine weichen, ge¬
polstert erscheinenden Stellen, wie sie in der Fleisch¬
rundung sich ergeben, hergestellt werden können,
denn das Paraffin verhärtet nach der Injektion.
In dieser Richtung wurden auch noch keine Versuche
gemacht.

— DerWirth der Alten schlesischen
Baude im Riesengebirge, Wenzel Erlebach, ist im
Alter von 70 Jahren verstorben. Seit 1862 bewirth¬
schaftete er die genannte Baude. Die Erlebachs sind
im Riesengebirge weit verbreitet. In der Hofmanns¬
baude bei Johannesbad, in der Elbfallbaude, in den
Krausebauden, in Spindelmühle rc. sind Mitglieder
dieser Familie als renommirte Wirthe thätig.

— Eine zeitgemäße Erinnerung. Im
17. Jahrhundert machten die Franzosen verschiedene
Bekehrungsversuche in Siam. Ihr Gesandter, Herr
v. Chaumont, sagte in einer Audienz dem Könige des
Landes, daß sein Gebieter, der König von Frankreich,
von seiner Geneigtheit, zur christlichen Religion über¬

zutreten, unterrichtet, ihm zur Ausführung dieses Vor¬
habens athe. „Sagen Sie Ihrem Herrn,“ gab die

siamesische Majestät zur Antwort, „daß ich mich
wundere, wie mir mein guter Freund, der König
von Frankreich, eine so gefährliche Sache zumuthen
kann, von der er gar keine Kenntniß hat. Ich
überlasse es aber seinem Urtheil, ob die Veränderung
einer Religion, welche seit 2229 Jahren in meinen
Staaten bestanden hat, eine unbedeutende Sache sei.
Ueberdies scheint es mir sonderbar, daß der König von

Frankreich sich so viel um eine Sache bekümmern könne,
die Gott selbst der freien Einsicht der Menschen über¬
lassen hätte. Denn sollte nicht der wahre Gott, der
die Menschen mit allen ihren Fähigkeiten geschaffen
hat, denselben, wenn es ihm so gefallen hätte, einerlei

Meinung über Religionssachen eingepflanzt und sie
selbst zu der Religion geführt haben, die ihm die
angemessenste ist? Muß man nicht auf den Gedanken
kommen, daß Gott ein Vergnügen daran findet, auf
verschiedene Weise von verschiedenen Menschen verehrt
zu werden? Und sollte die Schönheit und Mannig¬
faltigkeit, welche wir in der Natur bewundern, nicht
auch in übernatürlichen Dingen der Weisheit Gottes

wohlgefällig sein? Da ich glaube, Gott sei der Herr
der Welt, dem nichts unmöglich ist, so überlasse ich es

ihm selbst, die Herzen zu lenken und bitte den König
von Frankreich, meinem Beispiele zu folgen.“

Seiden^®'»#:
von Elten

w

(Nachdruck verboten.)

Girtrveiht« Kunst.
Roman von Reinhold Ortmann.

(29. Fortsetzung.)
ES ist in der That nicht ganz leicht, sie zu

geben. Denn Beweise im juristischen Sinn habe ich
natürlich nicht. Und daß meiner Ueberzeugung nach
kein anderer lebender Künstler mit der Eigenart und
der Malweise der alten Holländer hinlänglich vertraut
ist, um die Täuschung mit solcher Meisterschaft bis in
die geringfügigsten Details durchzuführen, ist als eine
rein subjektive Meinung kein ausreichendes Indizium.
Aber es kommt eine Menge von auffälligen Kleinig¬
keiten hinzu, die ihn zum mindesten in hohem Grade
verdächtig erscheinen lassen. Ich will nicht einmal von

seinem sonderbaren Benehmen sprechen, von seiner
krankhaften Reizbarkeit und seiner Menschenscheu, die sich
leicht genug als die Aeußerungen eines bösen Ge¬
wissens erklären ließen — ich will mich vielmehr nur

an das Greifbare und Thatsächliche halten. Corbach
befindet sich notorisch seit Jahren in sehr schlechten,
ja, völlig zerrütteten Vermögensverhältnissen. Seine

Ersparnisse, wenn er überhaupt jemals welche besessen
hat, sind längst aufgezehrt; seine Bilder finden
keine Käufer mehr, und alle, die ihn kennen, zer¬
brechen sich seit langem vergebens den Kopf darüber,
durch welche Mittel er noch immer den Ansturm
seiner Gläubiger abwehren und sein Dasein fristen
mag. Geschickte Fälschungen aber werden recht gut
bezahlt, und es fehlt unter den Kunsthändlern nicht an

gewissenlosen Subjekten, von denen auf diesem Gebiete
immer lohnende Aufträge zu haben sind. Ich mag
keinen Namen nennen; aber ich kenne gerade in unserer
berühmten Kunststadt einen solchen Menschen, der mir
mehr als verdächtig ist, einen sehr schwunghaften

anbei mit derartigen alten Meisterwerken neuesten
rsprungs zu betreiben. Und ich weiß zufällig, daß

zwischen Ludwig Corbach und ihm sehr lebhafte persön¬
liche Beziehungen bestehen.“

„Was Du da sagst, mag sehr einleuchtend sein
für jemanden, der den lebhaften Wunsch hat, sich von

seiner Schuld überzeugen zu lassen; mir aber ist es

nicht genug. Und von greifbaren Beweisen vermag
ich nichts daran zu finden. Daß er als Maler mit
einem Kunsthändler verkehrt, enthä lt doch nichts Auf¬
fälliges, selbst wenn dieser Kunsthändler ein anrüchiges
Individuum sein sollte.“

mssBmsm '
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„Nein. Aber das eine kommt zum anderen.
Wenn wir bei der Annahme bleiben, daß die Bilder
zu einem betrügerischen Zweck nach Erlau geschafft
worden sind und daß die angebliche Entdeckung ein

wohl vorbereiteter Coup war, so kann auch keine Un¬

gewißheit darüber obwalten, daß sich Ludwig Corbach
von vornherein im vollen Einverständniß befand
mit den Urhebern der Idee, die sich im anderen
Fall weislich gehütet haben würden, das Gelingen
ihres Planes durch die Heranziehung eines so her¬
vorragenden Kenners zu gefährden. Die sogenannte
Restaurirung der Gemälde aber konnte wiederum
nur von jemandem gewagt werden, der mit der Art
ihrer Herstellung auf das genaueste vertraut war, der
alle bei der Fälschung angewandten Mittel kannte —

mit einem Worte, von dem Maler selbst. Niemals —

dabei bleibe ich — würde Ludwig Corbach sich auf
das Experiment eingelassen haben, wenn die Tafeln
nicht aus seinem eigenen Atelier hervorgegangen wären.
Es ist ja nicht unmöglich, daß ich mich täusche, denn
ich erhebe keinen Anspruch auf Unfehlbarkeit; aber
meine Hoffnung, durch die Thatsachen eines anderen
belehrt zu werden, ist sehr gering.“

Hubert hatte sich wieder am Tische niedergelassen
und beide Fäuste gegen die Schläfen gepreßt. Gewiß
sträubte er sich noch immer mit aller Energie gegen
das Fürchterliche, das ihm da als erbarmungslose
Wahrheit aufgedrängt werden sollte. Aber seinem ver¬

zweifelten Widerstreben fehlte bereits die Zuversicht der

eigenen Ueberzeugung.
Walter Rüdiger — das wußte er nur zu gut —

war nicht der Mann, leichtfertig die Ehre eines anderen
anzutasten. Und die Sicherheit seiner Anschuldigungen
bewies, wie ernsthaft er zuvor mit sich zu Rathe ge¬
gangen war, wie gewissenhaft er alles geprüft und
gegen einander abgewogen hatte.

Seine Anklagen auch weiterhin mit einem trotzigen
„Unmöglich“ abzufertigen, wäre thörichte Verblendung
gewesen. Und schon fühlte sich Hubert in seinem
Glauben an den Meister auch gar nicht mehr stark
genug zu energischem Widerspruch. Er hatte sich
jenen Besuch ins Gedächniß zurückgerufen, den
er Ludwig Corbach nach seiner Heimkehr ab¬
gestattet, und alles, was ihm damals seltsam
und unerklärlich erschienen war, gewann jetzt eine
schwerwiegende, verhängnißvolle Bedeutung. Na¬
mentlich die Erinnerung an Margaretens hastige
Abwehr, als er den Wunsch geäußert hatte, den
Professor in seinem Atelier bei der Arbeit zu über¬

raschen, fiel ihm mit Zentnerlast auf die Seele. Es
war früher durchaus nicht Ludwig Corbachs Gewohn¬
heit gewesen, sich bei seinem Schaffen ängstlich gegen
die Außenwelt abzuschließen. Und wenn er jetzt sogar
seiner Tochter den Eintritt verbot, so lag die Vermuthung
nur all zu nahe, daß es da drinnen etwas Sträfliches zu
verheimlichen gab. Sein verstörtes Aussehen, sein
gereiztes, galliges Wesen waren sicherlich nicht danach an¬

gethan, eine solche Vermuthung zu entkräften. Und dann
— seine seltsame Erregung bei der Aussicht, daß auch
Hubert nach Schloß Erlau kommen würde — diese Er¬
regung, die Margarete sogar veranlaßt hatte, ihm das
Versprechen seines Fernbleibens abzunehmen I Es
war dem jungen Maler, als öffne sich plötzlich vor

seinen Augen der Blick in einen Abgrund voll schauer¬
licher Spukgestalten und züngelnder Schlangen. Denn
jetzt erhielt mit einem mal alles ein anderes Aus¬
sehen, und jedes dunkle Wort des Meisters bei ihrer
letzten Unterredung erschien ihm jäh in dem grellen
Lichte einer Erkenntniß, die ihn in tiefster Seele er¬

zittern machte.
Jener nächtliche Vorfall, den ihm Margarete mit

so ergreifenden Worten geschildert hatte, fand er nicht
eine nur zu naheliegende Erklärung in betj, Gewiffens-
qualen des von dem Bewußtsein seiner Schuld oder
von der Furcht vor einer Entdeckung bis an den
Rand des Wahnsinns gepeitschten unglücklichen
Mannes? Und seine Weigerung, die fast vollendete
Arbeit zu verlassen, war sie nicht unter solcher Vor¬
aussetzung ebenso verständlich wie sein endliches Zu¬
sammenbrechen unter dem Uebermaß selischer Pein?

„Barmherziger Gott, wenn es Wahrheit wäre!“

stöhnte Hubert. „Es würde mich meinen Glauben
an die Menschheit kosten und die Ruhe meines
Lebens.“

„Ich wußte, wie hart es Dich treffen würde, mein
armer Junge! Und wenn es möglich gewesen wäre —

so wahr ich lebe, ich hätte es Dir erspart. Aber wenn

es überhaupt noch eine Möglichkeit giebt, die Folgen
seines unseligen Thuns von Ludwig Corbachs Haupt
abzuwenden, so kann es allein durch Dich geschehen.
Und schon aus diesem Grunde mußte ich mich Dir
offenbaren.“

„Es weiß also noch niemand außer uns beiden
um Deinen Verdacht?“

„Niemand. Ich habe Guido von Varndal
allerdings gesagt, daß ich die angeblichen Rem-
brandt's für Fälschungen halte. Aber von meinem
Argwohn gegen den Professor habe ich ihm nicht
gesprochen.“

„Und wie wird sich Deiner Meinung nach der
weitere Verlauf der Dinge gestalten?“

„Darüber habe ich nicht einmal eine Vermuthung
Guido war durch meine Mittheilung so tief erschüttert,
daß er mich bat, von jeder weiteren Besprechung der
Angelegenheit Abstckrd zu nehmen, bis er mit sich selber
zu Rathe gegangen tonb zu einem festen Entschluß ge-
langt sei. Für seine edle und weiche Natur
konnte es in der That kaum einen grausameren
Zwiespalt geben als den zwischen dem tiefen
Abscheu vor einem gemeinen Betrüge und
der Rücksicht auf die Frau, die seines VaterS Namen
trägt. Ich weiß nicht, wie seine Entscheidung fallen
wird; aber daß Mr. Burton Harrison keine Veran¬
lassung haben wird, sich ihrer zu freuen, ist doch wohl
gewiß. Und diesem dreimal gesottenen Halunken
traue ich's recht wohl zu, daß er ohne Bedenken auch
den unglücklichen Professor preisgiebt, sobald er seine
eigenen Hoffnungen schmählich vereitelt sieht.“

„Eine fürchterliche Aussicht! Und dabei handelt
sich's vielleicht nur um Stunden. Was, um des Himmels
willen, kann ich denn thun — jekt, da es mir durch
die Krankheit des Meisters so gut wie unmöglich ge¬
macht wird, mit ihm zu reden?“

„Du wirst Dich im äußersten Fall selbst durch
diese Krankheit nicht davon abhalten lassen dürfen.
Aber vielleicht thust Du besser, Dich zunächst an seine
Tochter zu wenden. Es scheint mir undenkbar, daß sie
ohne alle Kenntniß des wahren Sachverhalts sein sollte
und —“

Hubert ließ ihn nicht ausreden.
„Ja — ich werde mit Margarete sprechen,“ sagte

er in einem Ton, dessen finstere Entschlossenheit den
Doktor ein wenig überraschte. „Und welches auch
immer der Erfolg dieser Unterredung sein mag, jeden¬
falls wird sie dazu dienen, mir Gewißheit zu ver¬

schaffen. Heute aber ist es unglücklicherweise zu spät.
Es ist zehn Uhr geworden. Und ich kann nicht zu
dieser Stunde nach dem Schlosse hinauf gehen, um ein

Gespräch unter vier Augen mit Marga ete zu suchen.
Verschieben wirs also auf morgen früh! Und der
Himmel gebe, daß nicht schon bis dahin etwas Ent¬
scheidendes geschehen ist.“

Auch Walter hielt einen Besuch im Schloß um

diese Zeit für unmöglich. Aber er dachte ebensowenig
wie Hubert daran, sich zur Ruhe zu begeben, und
während draußen die nächtigen Schatten das Thal von

Partenhofen in tiefe Finsterniß hüllten, setzten sie ihre
rfeudlose Unterhaltung fort, ohne auf den Lauf der
Viertelstunden zu achten. (Forts, folgt.)



<ß*ri4>tsf«tal.
Wegen thätlichen Angriffs auf einen Vor¬

gesetzten mittels der Waffe verurtheilte, wie bereits
gemeldet, das O b e r k r i e g s g e r i ch t der 36. Di¬
vision als Berufungsinstanz den Musketier Hertner
von der ^Lehrerkompagnie des 18. Infanterieregiments
in Osterode zu zwei Jahren Gefängniß. Ankläger hob
selbst hervor;- daß es sich um einen sehr traurigen
Vorfall handelte, der dem jungen Krieger die schwere
Strafe eingebracht, und eS thue ihm selbst leid, diese
gleichfalls beantragen zu müssen. Andererseits sei es
aber die nach dem Militärgesetz niedrigst bemessene
Strafe, und eventl. könne der Kaiser Gnade für Recht
ergehen lassen. Im Herbst vorigen Jahres, an
einem Sonntag Abend, traf Hertner auf dem
Kasernenhof in Osterode den stark angetrunken

beschimpfte und mit den Worten: „Verfluchter Hund,
ich steche Dich todt“ auch thätlich wurde. Eine Ser¬
geant trat dazwischen und hielt den Linde zurück, und
Hertner lief in die Kaserne, um sich auf sein Zimmer
zu begeben. Linde hatte sich jedoch inzwischen los¬
gerissen und eilte nunmehr mit gezogenem Seiten¬
gewehr dem Hertner in die Kaserne bis zu dem
Korridor nach, an welchem die Stube Hertnecs lag.
Es erhob sich ein großer Lärm, als Linde mit blankem
Seitengewehr in die Stube, wo alles schon schlief, ein¬
dringen wollte, und außer anderen trat ihm auch der
Lehrer, damalige Musketier Falkenberg, wie es heißt,
mit blankem Seitengewehr entgegen, während Hertner,
der sich inzwischen zu Bett begeben hatte, wieder auf¬
stand. Plötzlich flog dem Unteroffizier, welcher
auf dem Korridor immer noch wetterte und fluchte,
daS Seitengewehr des Falkenberg entgegen, schlug,
ohne ihn zu treffen, dicht hinter ihm an die Wand und
fiel zur Erde. Mit den Worten: „Nun ist gut, das
wollte ich ja nur“, hob Linde das Seitengewehr auf
und entfernte sich. Eingestandenermaßen hat Hertner
daS Seitengewehr nach dem Unteroffizier geworfen
und ist deshalb seinerzeit zu zwei Jahren Gefängniß
verurtheilt; Linde hat gleichfalls eine gebührende
Strafe erhalten. Der Angeklagte behauptete, er habe
den Unteroffizier nicht angreifen, ja nicht einmal
treffen wollen. Ihm habe es geschienen, als
ob der Betrunkene lediglich das Seitengewehr,
mit welchem man ihm entgegengetreten sei,
hätte haben wollen, um an der Nummer später
den Inhaber zu ermitteln, und deshalb habe er
ihm das Falkenberg'sche Seitengewehr zugeworfen.
Für den Gerichtshof war jedoch allein der Umstand
maßgebend, daß Hertner eingestandenermaßen die
Waffe nach dem Unteroffizier geworfen hat, was auch
von mehreren seiner früheren Kompagniekameraden,
sämmtlich Lehrern, die als Zeugen vernommen wurden,
bestätigt wurde, wogegen der den Angeklagten ver¬
theidigende Offizier es als ein wahres Glück erachtete,
daß Hertner die Waffe hingeworfen habe, da sonst
der trunkene Unteroffizier vielleicht noch mehr Unheil
angerichtet hätte. Das Oberkriegsgericht verwarf je¬
doch die Berufung. Der Verurtheilte behielt sich die
Berufung an das Reichsmilitärgericht vor.

* In diesen Tagen, da die 200jährige Wiederkehr der
Erhebung Preußens zum Königreich gefeiert wurde, ist
auch die Erinnerung an einen im Jahre 1861 ausgebrachten
Trinkspruch Hoffmanns von Fallersleben wieder wach
geworden, in dem dieser prophezeite, daß König Wilhelm,
der damals in Königsberg gekrönt wurde, seinem Sohne
die deutsche Kaiserkrone als Erbe hinterlassen würde. Die
neueste (21.) Nummer der „Weiten Welt“, die in ver¬
schiedenen Illustrationen und Aufsätzen die geschichtliche
Vergangenheit des preußischen Königreichs würdigt, bringt
ein Facsimile der. schriftlichen Fassung dieses berühmten
Toastes. Von den litterarischen Beiträgen heben wir den
Artikel „Soziale Museen“ von Professor Dr. Ernst
Francke-Berlin, sowie eine kleine, intime Skizze von Georg
Buffe-Palma hervor. Wie immer enthält auch diese
Nummer eine große Zahl interessanter Bilder, die auf die
neuesten Tagesereignisse bezug haben. Die einzelne Num¬
mer der „Weiten Welt“ (Union Deutsche Verlagsgesell-
schaft) ist in allen Buchhandlungen für den Preis von
25 Pf. erhältlich.

* Deutsche Rundschau für Geographie und
Statistik. Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner
herausgegeben von Professor Dr. Fr. Umlauft. 23. Jahr¬
gang 1901 (A. Hartlebens Verlag, Wien, jährl. 12 Hefte
zu 1,15 Mark. Pränumeration inkl. Frankozusendung
13,50 Mark.) .

Unter den verschiedenen geographischen
Zeitschriften nimmt die „Deutsche Rundschau für Geo¬
graphie und Statistik“ sowohl durch Reichhaltigkeit als
auch durch Gediegenheit ihrer Aufsätze eine hervorragende
Stelle ein. Der äußerst mäßige Preis der „Deutschen
Rundschau für Geographie und Statistik“ ermöglicht ihr
eine weite Verbreitung.
^

* Der Wald. Charakterbilder aus der heimischen
Thier- und Pflanzenwelt, für Freunde der Natur, sowie
für die reifere Jugend zum Gebrauch in Haus und Schule
dargestellt von Ed. Feldtmann in Hamburg. Preis bro-
schirt 4,80 Mark. Der Herausgeber dieser „Charakter¬
bilder“ hat es unternommen, allen Naturfreunden, oder
solchen, die es werden wollen, einen Weg zur Erkenntniß
der heimischen Natur zu weisen, und hierzu betritt er
eine neue Bahn. Es schildert die Waldnatur in packenden,
lebendigen Darstellungen, in Charakterbildern. Alles in
allem: Wrr haben es hier mit einem neuen fesselnden
Buche zu thun, dessen, anregender Inhalt das Interesse
von Jung und Alt, Laren wie Naturkundigen in gleicher
Weise in Anspruch nehmen wird. Wir rathen allen Jugeud-
erziehern, sich mit FeLdtmanns „Der Wald“ näher bekannt
zu machen und Prospekt und Probeheft vom Verlage zu
verlangen.

* Die Romanlitteratur des Auslands, deren beste
Schöpfungen die Halbmonatsschrift „Aus fremden
Zungen- (Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt, betn
lttteraturfreundlichen deutschen Publikum zu vermitteln
strebt, ist durch Emile Zola wieder um ein neues be¬
deutendes Werk bereichert worden, den Roman „Arbeit“,
welcher den zweiten Theil der Tetralogie „Die vier
Evangelien“ bildet. Das soeben erschienene erste Heft des
elften Jahrgangs von „Aus fremden Zungen“ enthält den
vielversprechenden Anfang des neuen Romans; daneben
findet sich darin eine feingestimmte Erzählung des russischen
Schriftstellers Maxim Gorjki, ferner eine sehr originelle
humoristische Seemannslegende aus Griechenland u. v. a.

... “Deutscher Soldatenhort“, Jllustrirte Zeit¬
schrift für das deutsche Heer und Volk, Herausgeber
General-Leutnant z. D. H. v. Belolö. Preis pro Quartal
1,80 Mk. Verlag von Karl Siegismund, Hofbuchhändler,
Berlin S. W., Deffauerstraße 13. XII. Jahrgang, Nr. 12
erschien soeben und enthält u. a: Der 27. Januar, der
Geburtstag Sr. Majestät Kaiser Wilhelm II., Königs von
Preußen, ^e^Matt für die Hinterbliebenen derjenigen
Offiziere und Mannschaften, welche in Ausübung ihres
Dienstes den Tod finden. (Mit Abbildung.) Ein Dschunken-
transport auf dem Peiho, Etappenlinie Tientsin-Tung-
tschou. Von M. H. Die Führung des Tagebuches an
Bord eines Schiffes. Von R. Kunschmann. Bauernleben
in Westfalen. Von Robert Wendlandt. Vom Schnee. Von
E. I. Vaterländische Gedenktage. Vermischtes. Splitter
und Funken. Räthsel. Briefkasten.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Eheschließungen. Kaufmann Franz Pitroch,

Bertha Seehawer, beide Schwedenhöhe.
Geburten. Arbeiter Franz Okonski. Schweden-

höhe, 1 T. Arbeiter Valentin Kaniecki, Schwedenhöhe,
1 S. Arbeiter Simon Sadka, Schwedeuhbhe, 1 T. Eigen¬
thümer Josef Zartzbski, Bleichfelde, 1 S. Arbeiter Karl
Läwe, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Karl Myritz, Schwe-
denböhe, 1 6. Händler Josef Schulz, Schwedenhöhe, l S.
Arbeiter August Rahn, Schweden höhe, 1 T. Arbeiter
Gustav Schönrock, Brahnau, 1 T. Arbeiter Hermann
Bogs, Schönhagen, 1 S. Arbeiter Hermann Maczkiewicz,
Schönhagen, 1 S. Arbeiter Vincent Kuligowski, Schön-
dorf, 1 T. Schuhmacher Albert Markus, Klein-Bartelsee,
1 Sohn.
m

“befalle. Hedwig Stürmer, Langenau, 23Tg.
Rudolf Matychowicz. Netzort, 3 M. Johann Zarebski,
Bletchf.lde, 4 Tg. Franz Pulkowski, Neu-Beelitz, 3 M.
Frau Anna Lewandowski. Schwedenhöhe, 50 I. Valerie
Äokoszynski, Bleiwfelde, 14 I.

Standesamt Prinzenthal.
Vom 16. bis 31. Januar.

Aufgebote. Arbeiter Friedrich Bäcker, Emma
Sommerfeld.

Geburten. Schlosser Raimund Erdmann 1 S.
Trompeter Reinhold Zeugner 1 T. Arbeiter Hermann
Voß I. S. Eiseudreher Eduard Weidemanu 1 X.'

S-ter befalle. Lothar Teschke 3 I. Frieda Wierz-
öicti 77a I. Walter Teschke 47s I. Willy Mahlke 2Va

Z. Klara Sperling 3 I. Mathilde Unrath 44 I. Alfred
Bartz 6 W. Ludwig Piaskowski 37 I.

Fremden - Bericht
vom 2. Februar.

Hotel zum 9lblet (Direktor Trillhose). Die
Kaufleute: Hohne, Feldmann. Hahn, Kreewitz. M. Mohr,
Berndt. Berlin — Elze, Mainz — Speer. Jnowrazlaw.
— Coppann. Fabrikant, Solingen. — Rittergutsbesitzer
Presting und G malin, Kaiserswalde. — Tschöpe, königl.
Steuerrath, Bromberg. — Laube, Regierungsratl., Posen.
— Mümtmanu, Rittergutsbesitzer, Mocheln. — I. A.
Franke, Fabrikant, Bremen. — Moritz, Rechtsanwalt,
Stettin. — Frau Exzellenz Generalleutnant Linde, Halber¬
stadt. — Rittergutsbesitzer von Klahr und Frau, Hohen¬
hausen. — Gebrüder Hamburger und Frau, Brest-LitewSk.
— Dr. Scholz, Arzt, Bromberg. — Kaufmann, Fabrikant,
Lüttich. — Die Kaufleute: Zeren hin, Wilkerling, Höhne,
Wolff. Jaroczyuski, Reifenstein. Spiegel, Horn, Berlin —

Meyer. Erfurt — Schwager, Neusalz — Pruß, Köln —

Netter, Fürth — Dittrich, Leipzig — Meyer, Frankfurt
— Barasch, Bunzlan — Kubasch, Stolp.

Braunschweiger 20 Thaler-Loose.
Serieuziehung zu Braunschweig am 1. Februar.

315 450 471 1161 1170 1222 1592 1649 2359 3220
3611 3732 5130 5460 5799 6552 6695 6831 7044 7209
7263 8028 8201 8512 8659 9630 9942.

Köln-Mindener Loose.
Prämienziehung zu Hamburg am 1. Februar.

45000 Thaler Nr. 111 583. 5000 Thaler Nr. 118 574.
3000 Thaler Nr. 53 978. Je 2000 Thaler Nr. 137 349,
155 012. Je 1000 Thaler Nr. 28064, Nr. 150 758,
Nr. 172188. 500 Thaler Nr. 34410.

(Ergänzung.) Je 200 Thaler Nr. 6155 9085 13282
84 572 131075 137 033 137 075 137 076 145 537 165 002
197193.

Die übrigen Nummern der am 1. Dezember 1900 ge¬
zogenen 65 Serien:

10 90 124 182 243 261 266 310 330 444 506 562
580 631 689 755 813 950 1080 1122 12171234 12411250
1393 1614 1192 2058 2093 2229 2232 2245 23-2 2471
2498 2511 2578 2622 2655 2741 2742 2747 2898
2951 2973 2993 3016 3031 3081 3101 3143 3301
3313 3358 3402 3444 3492 3570 3763 3918 3920
3944 mit je 110 Thaler.

Die Auszahlung findet am 1. Avril 1901 statt.
Augsburger 7 Gulden-Loose.

Serienziehnng zu Augsburg am 1. Februar.
91 149 164 350 356 424 570 824 912 1005

1153 1294 1526 1586 1664 1831 1897 1998 2062.
Oesterreichische 1860er Loose.

Serienziehung zu Wien am 1. Februar.
17 332 361 365 664 762 1239 1384 1429 1507 1520

1563 1881 2049 2142 2198 2258 2306 2464 2501 2621
2628 2664 2668 2984 3041 3138 3154 3288 3300 3383
3454 3467 3701 3714 3790 3873 3875 4090 4271 4312

2911
3307
3943

1144

4679 4747 4818 4960 4964 4995 5053 5086 5123 5171
5338 5383 5434 5480 5501 5528 5591 5660 5701 5723
5735 5816 6019 6058 6108 6134 6178 6293 6312 6323
6375 6492 6504 6816 6877 6926 6982 7120 7177 7365
7376 7384 7635 7746 8037 8087 8222 8324 8352 $599
8629 8846 8973 9022 9103 9130 9225 9244 9416 9420
9586 9613 9646 9821 9970 10158 10893 10514 1(528
10546 10556 10660 10688 10754 10838 10945 H002
11277 11365 11370 11711 11725 11799 11892 11964
12112 12173 12217 12306 12370 12397 12573 12766
12789 12805 12851 12863 12898 13204 13280 13444
13540 13551 13620 13938 13955 13961 14033 14076
14088 14121 14197 14365 14454 14632 14690 14820
14914 15008 15130 15144 15258 15318 15401 15514
15552 15681 15696 15732 16019 16089 16155 16197
16201 16281 16316 16419 16428 16475 16793 16902
16988 16990 17073 17284 17316 17364 17466 17468
17492 17502 17596 17628 17639 17715 17737 17760
17803 17808 17818 17852 17958 17998 18049 18167
18206 18460 18525 18556 18732 18817 18861 18928
18944 19052 19072 19219 19239 19256 19466 19539
19558 19749 19807 19816 19850 19923 19949.

Berlin, 2. Februar. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikäte von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Wenn auch der Verkehr in Kartoffel¬
fabrikaten sich noch in engen Grenzen hält, so scheint der
Konsum doch mehr Vertrauen zu den gegenwärtigen Preisen
zu haben, und letztere bleiben gut behauptet. Es sind zu
notiren:

Ia. Kartoffelmehl 17,50—18,00 M., Ia. Kartoffelstärke
17,50-18,00 M., Ila. Kartoffelmehl 14,00—15,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9,40 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,40 M.,
gelber Syrup 21,00—21,50 M., Capillair-Syrup 21,50 bis
22,00 M., Export- 22,50—23,00 M., Kartoffelzucker, gelber
21—21,50 M., do. do. Capillair 21,50—22,50 M., Rum-
Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur 32,00—33,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. ‘24,00—24,50 M., do. Ila.

stärke 29,00—32,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis
51,00 M., do. (Stücken) 49,00-50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

Berlin C., 19, 2. Februar. (Wochenbericht
über Butter und Schmalz von Gustav
Schnitze u. S o b n, Gertraudtenstraße 22.)

Butter. In den ersten Tagen dieser Woche hatte
das-Geschäft unter dem Monatsschluß zu leiden. Der
Konsum blieb schwach und die Kauflust ließ nach, wo¬
gegen die Zufuhren sehr bedeutend waren. Mit Beginn
des neuen Monats trat aber eine bessere Kauflust ein.
von der Provinz kamen auch günstigere Nachrichten, Ham¬
burg meldete steigende Preise und für den Export würden

größere Posten gekauft. Die stark angesammelten Läger
aben sich daher etwas gelichtet.

Schmalz. Infolge der kleinen Sckweineantriebe
befestigten sich die amerikanischen Märkte und wurden in
den ersten Tagen der Woche etwas böhere, alsdann
schwankende Preise gemeldet. Hier ist das Geschäft still
und der Absatz wenig befriedigend.

Preisfeststellung der von der ständigen Deputation
gewählten Notirungskommisston. Hof- und Genoffen¬
schaftsbutter Ia 108-114 Mark, do. Ila 105—107 Mark,
do. lila 102—104 Mark, abfallend 100 Mark. — Land-
butter — Mark. — Schmalz Prima Western 17 Prozent
Tara 45,50 Mark, reineS in Deutschland raff. 48,00 M ,

Berliner Bratenschmalz 49—50 M., Fett, in Amerika rafft*
nirt 38 Mark, do. in Deutschland raffinirt 36 Mark.

W a a v e n ttt a t £ t.

Magdeburg, 2 Februar. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 10,10—10,30. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,70—8,10. Ruhig. Kristallzucker I. nt. S. 28,95.
Brotraffinade l.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade mit Sack
28,95. — Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
Februar 9,25 bez., 9,277s Br., per März 9,30 Gd.,
9,327s Br., per Mai 9,477s bez., 9,45 Gd., per
August 9,677a bez., 9,65 Gd., per Oktober-Dezember
9,20 Gd., 9,25 Br. - Ruhiger.

Hamburg, 2. Februar. (Getreidemarkt.) Weizeu
ruhig, Holstein, loco 140 -153. — Laplata 138-136.
Rossen ruhig, südruss. ruhig, cif. Hamburg 106—109,
do. 110-112, mecklenburgischer loco neuer 135—143.
Mais ruhig, 105,50. Laplata 86. Hafer ruhig. — Gerste
ruhig. — Nüböl ruhig, loco 60. — Spiritus (unverst.)

Bank-Diskonto. Berlin 5 (Bontb.
57srefp.6). Amsterdam 37a.Brüssel
4. Loud.5. Paris 3. Petersb. 5'/z.

Wien 472. Jt. Pl. 5 pC.

Berliner Börsenbericht
«*em 2. Lel»r<r«r

Preuftisl^e>e rmd deutsche
onds.

Dt. Reichs-Aul.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZentr.
Kur-u.NeUm.
Ostpreußische

do.
Pommersche .

do.
Posensche neu

do. do.

Schles. neue

do. do.
Westpreuß. <

do. land sch..

I4ftttWe :
|ä|läd)S'.
Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMiud.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meining.L. 7Fl.
Dlbettb. L. 40TH.

87a
8
4

87a
3

37a
37a
37a
37a

3
4

37a
37a
37a
37a

8
37a

3
4

37a
37-

3
37a

3

4
37a

4
4

97,70b
88,30b

97AQ&
88 ,20@

98,25«

93,50b
83,106®
106,20b
97,®
95,25b
96,10®
94,60®
84,50®
95,20®
84,30«
1(1,40®
95,40®

86,25®
94,80®
84,50®

94J5®
101,2533
101,90«

4
37a

3

37a

3

140,60b
155 20®
130,256
132,40b«
132,508

24>0b
128,90®

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. «.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Psbr.I.
do. do. II.
Hbg. H.-Pf. 1905
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grundr.III
Pomm.HypV.Vl
do. unk. bis 1904
do. do. 1900.
do. . . do.
PrCentrb.n.1900
do. unkb. 1900

4
37a

4
87a

37,
37a
37a
37:

4
4
4
4
4

37a
4

37a

44,®
96,756®
89,®
117,90®
108,10®
89,b®
97,i®
98,256«
87,b®
87, b®
87, b®
82, bG

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.----4,25 M.
100 $rc8.=80 M. 1 Guld. öst. W.
= 2 1. 100 Rnb. = 320 M.

1 Lib. (Stert. = 20 M.

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. nnk.b. 1905
do. do. 1905

P.Pf-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905
do. (XVIII) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxr) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
bo.6onun.II 1910
do. meinb. 6.1904
StettinN.-Hypbk.

37:
4
4
4

37a
4

37a
37s

4
4
4

37a
4

37a
4

91,20a®
96,90c®
81,80V®
81.80b®
75,6 8

95,70®
89,50b®
89,75b«
97,50b®
97,50b«
98, b®
91,506®
100,25®
92,®

In- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg-Mk.III.X.L
Auat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische

Jtl.Mittelmeerb.
Sardiuische(gar.)

ortugies. (gar.)
al. Karl-Ludw.

Kasch.-Oderbg(g.)
do. Gold

Kronpr. Rud.-B.
Drex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B„Loinb.
Deuv. n. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,6®
99,256«
58,20«

93,'90b

64'b®
96,10b®

96,20«

9L70«
72,808

Eisenb.-Stamm-Aktien.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedeubg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

ltziM'

57a 4 91,100
6 4 159,106
4 4 88,50®

2»/i 4 74,25b®
3 4 94,75b«
1 4 29,‘b

975 J —>—

7» 4

26* 4 —

v—.

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Iltzüzfl
Marieub.Mlawj 5 j4|112,90by
Ostpr. Südbhn.1 5 ;4|lll,10b«
) «eine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Zinsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Urgent. G.,A .1 5
do. innere tr.
do. kleine fr.

Gr. A. 81 u. 84. 5
do. e. Goldr. 4

Jtal. Rente gr. - 5
do. kl. . 5

Lissab.Gt..Aul.. 4
Mexikaner . . 6

do. 100 6
Oesterr. Goldr.. 4

do. Silberr. 47t
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portng.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk. 400-Fr.-L.
Ungar L.100 Fl.

do. Goldreute

61,30b
109,906

98'70b®
Die mit einem ' versehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprozentigen

Couponsteuer.

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47a
47a

4
fr.

73,406«
73,40b®
38,10b®
30,40b®
35,90®
95,9i G

97^806
98,40b
99,90-8
93,25b«
136,506
354,756
36,30b®

88.406
74,60®
99,40b®

119,30b
Stett. Vulkan
Zucks. Krufchw.

Bank-
Aktien.

Berl.Kasseuver
do.Handelsges.
Brest.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Baut
do.Genossensch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Baut
Goth.Privatb.

do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.Nlt.
Ostb. f.H. u.(8.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B-Kred.
öS
do

. Hyp.,A.,B.

. Pfdbr.-B.
Reichsb.-Anth.
Schl. Bankver.

ltzi. z.

8-/8
9Va

7-
11
6

10

9

7
4

11
7
7
7
9

«7a
«7t,
10
77,

145,50®
148 506
94,256®

200,50b
105,75693
178,256«
178.106
145,75b
127,50®
119,606®

209,25b
111,20®

127,6®
151,906®
26,b
113,80«

46,6®
140,25®

Bergwerk- tttib
Industrie-Papiere.

Ahrens Moabit
Böhm.Brauh. 1
Patzenhofer
Schultheiß
Allg. B.-O.
B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. G.
do. Guß st.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.

lr. Berl. Strb.
»ibernia
inowr. Salz
aurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.

lettzs

117a
12
14
10
3
0

0
6
9

107,
12

47a

9

27

12

3f|
4 —,—
4 210,755«
4 198,6(8

224,806®
182,b«

4 137,50®
28,b
172.25b
20,1068
89,®
92,10®
211 ,

6 ®
„ 172,806«
4 97,6®

192,755®
192,70b
113,90b

336,693
193,506®
199,506«
234,50'

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.
do. do.

Brüff. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wienöstr.lOOF!
do. do.

PeterSb. 100R.
do. do.

Warsch.lOOSr. 8T.

8T.
2 Mt.
8T.
2Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.

i 169,35 3

8l',3093
80,85«
20,4656
20,286
31,4093
81,056«
85,53
84,60«
215,70®
213,55b

Gold, Silber »nd

Banknote».

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke
Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

e Banknoten«kMch J ■
Französische Baukn. 81,603

20,44b G
16,326

20,4863

Höchst.
Pr-is.
.1 s?f.

Weizeu neulOO Kg. 15 5o
Roggen 100 - 13 50
Gerste 100 - 14 00

Hafer 100 - 13 50
Erbsen 100 - 18 00
Kartoffeln 100 - 6 00

esterreich. Baukn..
do. Silbergl. G.

Russische Banknoten

85,106«
85,106®

still, per Februar 17,50, per Februar - März 17,50,
per März-April 17,50, per April-Mai 17,50. — Kaffee
ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum höher, Standard
wdite loco 6,90. — Thauwetter.

Pari», 2. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen behauptet, per Februar 19,00, per März 19,40,
per März - Jrtni 19,70, per Mai - August 20,15. —

Roggen ruhig, per Februar 15,00, per Mai-August
15,40. — Mehl ruhig, per Februar 24,10, per
März 24,40, per März-Juni 25,15, per Mai-August
25,75. — Rüböl behauptet, per Februar 65,00, per
März 65,00, per März-April 65,50, per Mai-August
59,00. — Spiritus behauptet, per Februar 30,75,
per März 31,00, per Mai«August 31,75 per September-
Dezember 32,25. — Wetter: Kalt.

Antwerpen,. 2. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
fester. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste ruhig.

Amsterdam, 2. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschästslos, do. per März —. Roggen
loco —, do. auf Termine unveränd?rt, per März 127, per
Mai 129.

New - York, 1. Februar. (Waarenbericht.) Banm-
woUenpr iS tu New * §)orf 10,00, do. für Lieferung
per Februar 9,35, Lieferung per April 9,21. — Baum-
wollepreiS ttt New - Orleans 9 5/16. — Petroleum
Standard white in New-Uork 7,45, do. do. in Phil¬
adelphia 7,40, do. Refined (ttt Cafes) 8,50, do Credit Bal-
canes at Oil City 117. — Schmalz Western Steam 7,75,
do. Rohe tu Brothers 7,95. — Mais Tendenz fest,
per Februar 46, do. per Mai 44% do. per Juli
447z. — Weizen Tendenz fest. — Rother Winterweizen
loco 817s, Weizen per Februar —, do. per März
797/g, do. per Mai 807s, do. per Juli 807g. —

Getreidefracht nach Liverpool 27s. — Kaffe fair Rio
Nr. 7 67/g, do. Rio Nr. 7 per März 5,40, do.
per Mai 5,50. — Mehl Spring, Wheat clears 2,75.
— Zucker 83/4.

— Zinn 26, 20. — Kupfer 17,00.
— Speck loco Chicago short elear 7, 25, per Februar
13. 75.

Die Goldausfuhr in der vergangenen Woche betrug
2 379 854 Dollars, und zwar zumeist nach Frankreich; die
Silberausfnhr 986880 Dollars, welche größtentheilS nach
England gingen.

Geldmarkt.
Berlin, 2. Februar. Die heutige Börse unterschied

sich im allgemeinen wenig, auf den meisten spekulativen
Gebieten gar nicht von den letzten Tagen. Eine einheit¬
liche Tendenz ließ sich schlechterdings nicht erkennen, die
Geschäftsunlust war so groß, daß schon verhältnißmäßig
ganz unbedeutende Beträge genügten, Einfluß auf die
Kursentwickelung auszuüben. Für die Berichterstattung
von Einzelheiten ist nur wenig Material vorhanden. Nach
Schluß matt. M

Die österretchischen ArbitMepapiere Kreditaktien, Fran¬
zosen und Lombarden ganz unverändert und stillest.

Kurse im freien Verkehr zwischen 17a u. K Uhr.
Oesterreichisäie Kreditaktien 209, 10 bez. Franzosen
142.60 bez. Lombarden 25,60 bez. Meridional 134,75-5,10
bez. Mittelmeerbahn 99,40—80 bez. Warschau-Wiener
—bez. Buenos-Aires 39,50—60 bez. DiSkonto-Kom-
mandit 178,00—7,75 bez. Darmstädter Bank 13178 bez.
Nationalbank f. Deutschland 1265/s—50 bez. Berl. Handels¬
gesellschaft 148,25 bez. Deutsche Bank 200,60-25 bez.
Dresdner Bank 145,60 bez. Dortmuud-Gronau-Enschede
154.50 bez. Lübeck-Büchener —,

— bez. Marieuburg-
Mlawkaer Eisenb. —,— bez. Ostpreußische Südbahn
94.60 bez. Gotthardbahn 159,50 bez. Jura-Simplon-
bahn 100,80—75 bez. Schweizer Zentral 159,90 bez.
Schweizer Nordost 113,25 — 13 bez. Schweizer Union
100,60—50 brz. Transvaal 170,00 bez. Canada.Pacifie
86,40 bez. Northern Pacific prf. 86,50 bez. Luxem¬
burger Prince Henry 109,50 — 25 bez. Hamburg-
Amerika - Packetfahrt 1307s bez. Norddeutscher Lloyd
118.50 bez. Dynamit - Trust —,— bez. Italienische
Rente —,— bez. Spanier 72 bez. Türkenloose 110,25
bez. — Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M„ 2. Februar (Effekten-Sozietät.)
Oefttcrcid). Kreditaktien 209, 20, Franzosen 142, 40, Lom¬
barden 25, 70, Gotthardbabu 159, 60, DiSkonto-Komman-
dit-Antheile 177,80, Helios 81,20, Schweizer Zentralbahn
—, —, Schweizer Nordostbahn 113, 60, Schweizer Union
100,70, Schweizer Simplonbayn 100,40, Italiener —, —,

Boch inner Gnßstahl 172, 00, Berliner Handelsgesellschaft
—, —, Gelsenkirchen —, —, Harpener 161, 90, Hibernia
171, 50, Lanrahütte 191, 00, Portugiesen —, Anatolier
83, 00. — Ruhig, Montanwerthe schwach.

Pari», 2. Februar. 3proz. Rente 102,10, Italiener
95, 15, Spanier äußere Anleihe 72, 10, Türken 24, 25,
Türkenloose 112, 20, Ottomanbank 543, 00, Rio Tinto
1444, Suezkanal-Aktien 3650, 3prozentige Portugiesen
23, 80. — Behauptet.

W » ll m ar k t.
London, 2. Februar. Preise stetig.

Marktbericht der Stadt Bromberg

Niedr.I
Preis. I
1. äf.l
14 60s Butter 1 Kg.
12 90 Heu 100 -

13 00 Stroh 100 -

13 00 Krummstroh -

16|00 Spirituspr.Ltr.
5;00| Eier per Schock

Höchst.
Preis.
A Sf.

ütfebr.
Prei».
A «.
180

20
50
50

00

Berlin, 2. Februar. Städtischer Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht derDirektion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 4766, Kälber 1095,
Schafe 9542, Schweine 9166. — Bez. um rd. für
l00Pfd.od.50llASchlachtgew.inM.(f.1Psd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, aus gern.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62-65
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. ausgem. 57—61
8. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 54—56
4. gering genährte jeden Alters 50—53

Bu llen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 60-63
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 54-59
3. gering genährte ......... 50—57

Färsen n. Kü h e: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 53—54
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . 51—52
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . ,. 47—50
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 42—45

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) it. b. Saugt. 70-74
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 56-60
3. geringe Saugkälber .

4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

Schafe: 1. Mastlämmer n.jüttg.Masthammel.
2. ältere Masthammel
L.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niederungsschafe
Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen

U. bereit Kreuzung. i.Alter bis zu 17« Jahr.
220—280 Pfund schwer 55—60
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) -

c) fleischige . 52-54
d) gering entwickelte ...... 48—52

J= >e) Sauen . ......... 51—53
Le rlaut und Tendenz des Marktes.
Das Rind rgeschäft wickelte sich ruhig ab, es bleibt

nur kleiner Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich
ruhig. Bei den Schafen war das Geschäft ruhig. Der
Schweinemarkt war ruhig und wird kaum geräumt.

48-52
. 38—47
. 58-61
. 46-54
. 42-45

eS

si
WDS

Wie dttS den Berichten (s. Broschüre) ersichtlich, empfehlen biete
Professoren »nd Siebte seit Jahrzehnten Bet Verdauungsstörungen. SSet»

W3Ä bs Rasss5JsaRs,M ’

bpÄIs Schweizer Pillen.
frÄ,

,

k6^^tet 1 — ln den Apotheken. Bestandtheile sind: ExtractboU Silge 1,5 gr. Moschusgarbe, Absynth, Aloe je 1 gr., Bttterklee.Gcntlan ie 0,5 gr., dazu Gentian- und Bitterkieepulver in gleichenTheilen
Md.im Quantum um daraus Ü0 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.



Statt besonderer Meldung.

Die Verlobung ihrer Toch¬
ter Clara mit Herrn Carl
Aronsohn, Bromberg, i

beehrt sich ergebenst anzu -1

zeigen. (182'
Schepitz bei Exin, im!

Januar 1901.

Mathilde Itzig
geb. Jacob.

Meine Verlobung mit j
Fräulein Clara Itzig,!
Tochter des verstorbenen;
Rittergutsbesitzers Hrn.Max.
Itzig und seiner Frau Ge- 1

mahlin Mathilde geb. ■

Jacob beehre ich mich er¬

gebenst anzuzeigen.
Bromberg, im Jan. 1901.!

Carl Aronsohn.

Chorstunde
Mittwoch, 3—5 Uhr.

Marie Schwadtke,
192) Kornmarkt 2.

Mein

Wiilter-Tütlj-Ailrslls
171) beginnt

Sontag, -eil 4. Februar.
Anmeldungen nehme entgegen

Balletmeister
Plaesterer,
Danzigerstraße 16/17, 1 Tr.

Unterricht im Wöschenöhen
uud Znschneiden.

Anmeldungen neuer Schülerinnen
nehme jederzeit entgegen (170
Fr. B. Hasse, Wäsche-Atelier

Neue Pfarrstr. 4, 1 Tr.

Statt besonderer Meldung.
>

Am 2. Februar, 1 Uhr nachmitt., verschied
nach langem, schweren Leiden unsere innigst
geliebte Mutter, Schwiegermutter u. Grossmutter,
die verwittwete Fran Rechnungsrath

Iduella laeger
geb. Gleitsmann

im fast vollendeten 86. Lebensjahre. (930
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Bromberg- Warschau.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 5. Fe¬
bruar, 3V2 Uhr nachmitt., von der Leichenhalle
des evangel. Kirchhofes aus statt.

Von der Reise zurück |
I und täglich für Zahn-
I leidende zu sprechen. I

\ Jeannette Palm
Danzigerstrasse 162,1.

Für einen Obersekundaner
suche zum 1. April eine

gute Penslön.
Offert, mit Preisangabe u.

B. B. an die Geschst. erbet.

Eine höhere Beamtenfamilie in
Bromberg (kinderlos) nimmt zu
Ostern d. Js. (192

einen Pensum
aus guter Familie, Knabe oder
Mädchen int Alter von 6 bis 11

Ihr. auf. Offerten u. A. R. 1000
an die Geschäftsstelle b. Ztg.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co. ?
Berlin,NeuePromenadeb, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung
Versand frei, mehrwöchent
Probe, geg. haar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

(Elegante Domen-MoSken
f. gr. Figur. Alte Pfarrstr. 7,1.

MfenanjigdifrÄ
leisten FrieLrichstr. 34. II.

Damen-Wasbrnanzug
billig zu verl. Wilhelmstr. 76, III.

Eleg. Dam.-Maskenanz bitt.
z. verl. Prinzenthal, Grenzstr. 3.

Eleg. Maskenkostüm
bitt. zu verl. Bahnhosstr. 67, ITr.l.

Clvil-Caslno.
| Sonntag, d. 10. Februar 1901, abends 7 l/2 ühr|

Concert des Klavier-Virlnosen
Herrn (3601

Moriz Rosenthal.
|l. Sonate op. 111 — Beethoven. 2. a) Trois moments I
I musicaux — Schubert, b) Berceuse, c) Mazurka j
] cis-moll, d) Valse As-dur op. 42 — Chopin. 3. Sonate 1

I op. 58 h-moll — Chopin. 4. a) Lindenbaum —

I Schubert — Liszt, b) Springbrunnen — Davidoff,
c) Don Juan Fantasie — Liszt.

Concertflügel: Julius Blütlmer.
Billets ä 3 Mk. — 3 Billets 7,50 Mk. — 1,50 Mk. und

0,75 Mk. bei E. & R. Herse, Brückenstr. 5.

D.R.G.M. Zerlegbare mess.

Für Pa. Mm
3 mal täglich frei Haus noch einige
Knuden ges. Loebel, Wilhelmst.36.

Magdeburger Sonerkohl
Oxhoft 30 Mk. zu verkaufen. Off.
unter K. an die Geschäftsst. d. Z.

Gewinnlisten
Mihlhonser Geld-Lotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

LJarchow.SttjelmfUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Einladung
zu der am Dienstag, d. 5. Fe¬

bruar, stattsindenden

(Mfclojtpöe
m Bsnillsn

mit (192

„Maggi zum Würzen“
bei Johann v. EaszewsKi,

Danzigerstraße 48.

Wäsche
wird sauber und billig gewaschen
und geplättet bei (950
Frau Schönrock, Boiestraße 9.

«Wohnungs-Anzeigen

Statt jeder Beantmartnug.
Der annoucirte Laden, be¬

reits vermiethet. (059
Berg, Brückenstr. 4.

Gebrauchtes, aber noch gut
erhalt. Pianino zu kaufen ges.
Off, u. H. B. an die Gschst. erb.

Kinderwagen,
gebraucht, zu kaufen gesucht. Off.
unt. B. C. 10 an die Geschäftsst.

1 Badewanne zu kaufen ge¬
sucht. Off. u. 8768 a. d. Geschst.

Gesucht

Heute früh um 5 Uhr entschlief unerwartet,
versehen mit den Sterbesakramenten, mein ge¬
liebter Pfarrer, (143

der Hochwürdige Herr Probst

von Osielsk

Hermann Schnitz
im vollendeten 69. Lebensjahr, im 43. seines

Priesterthums. (143
Osielsk, den 3. Februar 1901.

Rönspiess, mar.

Eleg. Damen-Masken
billig zu verl. Elisabethstr. 15, I.

Die Exporte findet am Mittwoch, den 6. Fe¬

bruar, nachmittags um 4l/a Uhr, die Beerdigung
Donnerst., den 7. Februar, vorm, um 10 Uhr statt.

Hygienisch unübertroffen, da lüften und
Reinigen spielend leicht. (217

Elasticität und Haltbarkeit unerreicht.
Alleinanfertigungsrecht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise, Bromberg, Thorn,
Culin, Graudenz, Inowrazlaw

Fr. Heg*©, Möbelfabrik
Bromberg.

per 1. Oktober etientt früher im
Ceutrum der Stadt 4 Parterre-
Räume, hell und heizbar, sowie
im selben Hause eine Treppe hoch,
Wohnung von 4 bis 5 Zimmern,
Küche u. sämmtl. Zubehör. Baldige
Offerten unter Bg. 13 nieder-
zulegen in der Geschäftsstelle d.Z.

12 Ä Pimlllisß8 schwarz und polisand. sind B
8 KM“ sehr billig 1Ü g
m zu verkauf, ob. zu verleihen. W
5 Theilzahlung wird gewährt. W
^0.Lehrn1ng,Kornmarktstr.2

GÄterwägest,
normalspurig, wegen Betriebs-
einschränkuug außergewöhnlich
billig abzugeben. Gefl. Offerten
unter H. 8646 an Haasenstein
6 Vogler A.-G., Berlin erbeten.

Eine Wohnung von 3 bis 4
immern nebst Zubehör in der

Am 2. d. Mts. entschlief 1
■ sanft nach eintägigem aber W
■ schwerem Leiden unser gutes W
I einziges Söhnchen

Alfred
I im Alter von 7 Monat u. fl
■ 14 Tagen, was schmerz- B
1 erfüllt anzeigen (945 B
B| die trauernden Hinterbliebenen m

B E. Breier nebst Frau B
Gertrud geb. Glanert. B

Wer erlheilt

russischen Unterricht.
Bald. Off. n. 1882 a. d. Geschst.

Weitere Anmeldungen gu meinem
Sonntags-Tanzkursus nehme
entgegen. Privatunterricht
in allen Tänzen ertheile zu jeder
Tagesz. Balletmftr. E.Wittig,
192) Schleinitzstraße 1.

Damenschneiderin
empfiehlt sich in auch außer dem
Hause Brahegaffe 10, 1 Tr.

■■BBBBHHH
Für die uns anlässlich des Hinscheidens

unseres herzensguten Mannes und liebevollen
B Vaters erwiesene Theilnahme sprechen wir hier-

j mit unseren

wärmsten Dank
aus. (192

Emilie Esser geb. Hornig
und Sohn Georg Esser.

Bromberg, im Februar 1901.

Große Wanenlmrger
ZchloßblM - Geldlotterie

mit 9840 Gewinnen,
darunter solche ä 60 000, 50000,
40 000, 30 000, 20 000, 10 000 Mk.

IT. s. w.

AiirbooreS Geld ohne Abzug
Ziehung

schon am 26. Februar.
| Loose ä 3 Mark, mit Gewinnliste

und Porto 3,40 Mark.

Königsbergrr
Thirrsartenlotterie

mit vielen werthvollen Gewinnen,
darunter erstklassige Herren-

und Damen-Fahrräder.
Ziehung

bestimmt am 16. Febrnar.
Loose ä 1 Mark,

mit Gewinnliste u. Porto 1,30 Mk.

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,®ilhtli|.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mer schnell u. billig Stellung
^roitt, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Bantechniker,
noch in Stellung, möchte sich zum
1. April veränd. Pr. Posen bevorz.
Off. u D. H. 105 a. d. Geschst.

Ueißiger Herr, ÄS
deutsch u. poln. spr., sucht in einer
Maschinenfabr. od.Getreidegeschäft
Beschäft., w. auch kl. Reisen untern.

Off. u. 0. P. 128 a. d. Geschäftsst.

KamkNstl Zkiouslk-
und Holzrouleauxfabrik

Wendt <1 Jnnige,
Kamen; i. Sa.

suchen tüchtige solide (48

Ageirten
zu höchsten Procenten.

danzigerftr. wird v. sof. gesucht.
Off. u. Nr. 6873 o. d. Geschst.

W-huung
mit allem Zubehör zum 1. April er.

von jungem Ehepaar gesucht Off.
unt. P, G. 15 an die Geschäftsst.

Ein gut erhaltener Ariston
billig zu verkaufen. Zu erfragen
bei Gehrmann, Brahegaffe 11, I.

Dom. Karolewo
Post Goldfeld (148

hat noch einige Tausend Centner

Sci$einM6(|tnett(tr9l
zum Verkauf.

Kirschbanna, Oberinspektor.

Gesicht 'W
wird z. 1. April eine Wohnung
von 4 Zimmern n.Znbeh. Gegend
Friedrichspl. Off u. M.D. a. Gschst.

in Loden

®(!c inkassirer n. Selbem,
üiZtlmc Hansocriooltnng.
Kautionsfähig 5000 Mk. Meldg.
u. A. Z. II an die Geschäftsstelle.

Ein j. Mann mit Pa. Zeug¬
nissen sucht Stellung als Buch¬
halter, Lagerist, Expedient.
Werthe Off. u. 8. B. 200 a. Geschst.

«ffflllg»
*$SS*

Verlobt: Frau Elise von der
Osten, geb. von Lettow-Vorbeck
mit Hrn. Landrath Ernst von

Bismarck, Stettin-Naugard. —

Frl. Getrud Prenzel mit Hrn.
Hülfsprediger Ernst Nordmeyer,
Feld bei Moers-Capellen bei
MoerS. — Frl. Hildegard von

Rappard mit Hrn. Hermann
von Berg« Peuscheln, Weimar.

Verehelicht: Hr. Rittmeister
Hans Freiherr von Welczeck m.

Frl. Vera v. Rieben, Breslau.

Geboren: E i n S o h n: Hrn.
Leutnant Franz Loosen. Thorn.
— Hrn. Assessor Max Haußner,
Breslau.

1 ErsatztheUe I
fit Nähmaschinen

sämmtl. Systeme,
B sow.Nadelir,Oele,Garne fl

offertrt billigst
Gerro ania- H ans f§

Inhaber
fl 8. Linsky, Friedrichstr. 35. fl
fl Reparaturen sämmtlicher fl
fl Systeme schnell, g u t und ■

I billig in eigener Werkstatt. D

8t*
Imetlleiler

I tu großer Auswahl zu l
I sehr billigen Preisen. |

Tltelicv
| für einfache u. elegante |

Samen-Miit,
Blonsen,

! Morgenkleider u.j
unter Garantie des

guten Sitzens zu sehr
soliden Preisen.

Gronowsti & Wol,
Friedrich-

li. Hofstraßen-Ecke.

U—
Gold. Armbond verloren.

G.-g.Bel. abz. Rinkauerstr.3,11.

Bekanntmachung.
DienStag. d 5. Februar er.

vormittags 10 Uhr werde ich in
Osielsk, unweit der Kirche

3 Lönferslhrncine
meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern.

Bromberg, 4. Februar 1901.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.
Dienstag, den 5. Februar,

nachmittags 2 Uhr. werden

4 Spinde, Sofa, Stille,
Tische, Regulator n. Betten
Neuhöferstraße 43 versteigert

Sämmtlicher Nachlaß. (898

mit guter Schulbildung (106
Mittler’fdie Buchh.^A. Fromm.

Für mein Wein-, Delikateß- u.

Kolonialwaarengeschäft suche ich
von sofort (192

ritten Lehrling
mit guten Schulkenntniffen.

J. J. GoerdeL

mit angrenzender Wohnung v. sof.
oder 1. Avril bitt, z. verm. Näh.
Bahnhofftr.89, Contor, Hof r.

Am 1 . April er. ist ILd., 2 Stb.,
Kch., Kell., Rem. u. gr. Hofr.,
gegenw. Milch-, Kohlen- u. Vork.-
Gesch., d.Jahr f.400Mk. z. verm.

8. Schale, Inowrazlaw,
Provinz Posen, Breitestraße 7.

Ein Kinderschlitten
zu verkaufen Prinzenstr. 4a. Hos.

1 elg. neuer Schlitt., Glock.-
Gelüut, nur 2 Stund, gebraucht,
wegen Aufgabe des Fuhrwerkes
mit Verlust zu verkaufen bei
A. Christen, Bahnhosstr. 57a, II.

Ein Reisepelz und ein
Schlittengelänt zu verkaufen.
Wilhelmstraße 54, 1 Tr. rechts.

Ein eleganter fast neuer

Jagdschlitten
billig zu verkf. Posenerftr. 23.

Wilhelmstr. 52, hochpt.
3 Zimmer liebst Zubehör, Heller
Küche, vom 1. April dies. Js. zu
vermiethen. Näh, das, b. Wagner.

Zuverlässiger Nachtwächter
von sofort verlangt. Dampf¬
sägewerk Schröttersdorf.

Hausdiener
verlangt MoritzHötel. Bromberg.

Wnrin’s
„Mttgettdoktor“
gesucht. — Dieser konzenirirte
Kräuterlikör ist wegen seines Wohl¬
geschmacks, wegen seiner vorzüg¬
lichen Wirkung und der überaus
originellen Reklame überall, wo
er eingeführt wurde, in kürzester
Zeit ein Konsnmartikel aller¬
ersten Ranges geworden. —

Die Einführung ist leicht, der
Vertrieb sehr gewinnbringend. —

Nur durchaus solvente, in
der Wirthekundschaft bestens
eingeführte Herren, welch? ge¬
neigt sind, der großen Bedeutung
des Artikels Rechnung zu tragen,
wollen gefl. Offerten sub W ...

an die Geschäftsstelle dieser Zei¬
tung einreichen. (201

Tüchtige Kosfirerin,
auch läng. Zeit Buchhalterin gew.,
sucht per 1./4. in fern. Gesch. Stell.
Off. li. K. A. 85 fl. d. Geschäftsst.

Moltkestr. 11, Part. rechts,
herrschflftl. Wohnung, 4 gr. Zimm.
nebst allem Zubehör, umzugshalb.
v. 1. April preiswerth zu verm.

Besichtigung 2—4 Uhr Nachmitt.

Wohnung v. 4 Zimmern
mit allem Comfort der Neuzeit
eingerichtet, sofort oder später zu
vermiethen Prinzenstr. 8a.

Wohnung
Entree, Küche, Kammer, Speise¬
kammer, Keller u. Stall. Preis
400 Mk. Schröttersdorf 8a, I.

Restaurant Gr. Mitist,
Schlosserstraße 4.

Zu dem morgen d. 5. Februar
stattsindenden

großen
Bockbierfesi

verbunden mit
Konzert _

erlaube ich mir, alle
- Freund? und Gönner

hierdurch ganz ergeb, einzuladen.
Bockbierkappen uOrden gratis.
Anfang 8 Uhr. Anton Hodowsky.

Wohnung StaSTsÄ
von Maffenbach, Wilhelmftraße 76

zum 1. April er. ev. auch früh. weg.
Versetzung zu vermiethen. (!85

Tüchtige (924

Toill.-n. Rockarbeiterinnen
können sich von sofort melden.
Gescliw. Meyer, Elisabethstr. 41.

6000—7000 Mk.
zur ersten Hypothek gesucht. Off.
u. R. 200 an die Geschäftsst. d.Z.
500-1000Mk. geg. Sichh. auf

^J.z.6-80/gz.l.gs. O.v.8 500Gsch.
5-6000 Mark

auf sich, erststellige Hypothek auch
getheilt sof. a. Selbstnehmer z. verg.
Gefl. Off, unt. 12 B. a. d. Geschst.

Sofort Geld
erhalten Sie diskret für Waaren
aller Art. Off. erb. an F. G. H.

«Ein ijeut?
gesucht, gleichviel an welchem Orte

A. Rieck & Co., Hamb.-Borgfelde.

welcher auch auf der Schreib
Maschine arbeiten kann, wird ge
sucht. Offerten unter B. C. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Ein geprüfter (143

Maschinist
findet von sofort eventl. später
Stellung. Offerten mit Gehalts¬
ansprüchen zu richten an

Aampsmahlmuhle Kriesrn
<Westpreußen).

in orkttMrbriter
findet sofort Stellung bei
192) J. Findner.

ASchiir
vom 15. ab gesucht. (195

Schulz, Hotel-Restaurant.
Suche per 15. Februar oder

1. März ein besseres katholisches
rVR M & t# 4L |\) ff / 9

. gröiilettt
zur Beaufsichtigung eines 4- und
eines 8jähr.Knaben, gleichzeitig als
Stütze der Hausfrau. Gehalts¬
ansprüche an Herrn Rittmeister

Brednrw, Inowrazlaw.

Mädchen
von 15—16 Jahre für den halben
Tag sof. ges. Schulz, KornmarktZ

1 imiibte ÄMilil
für den ganzen Tag bei hobem
Lohn gesucht Danzigerst. 154, Eckl

Aufwärter. verl. E isabcthst.48, p.
Eine ordentl. Auswärterin

kann sich melden. (926
Iohannisstraste 14, II.

1 kräfiig.Aufwartemädchen
wird für den ganzen Tag gesucht.
Zu erfr. Danzigerftr. 4, 2 Tr.

Ordentl. Aufwärterin
sofort verlangt. Blumenstr. 4,1.

Mädchen, Knechte f. hier u.bei
Berlin erh. g Stellg. bei fr. Reise
durch Frau Aktories, Bärenftr. 3.

Mädchen f. All, die kochen in.,
Stubenmdch. f. St. u. Ld. sgftz.hab.
Hic1rich>Bromb.,Schlosserst.5.

Donzigerstr. 44
ist die Bel-Etage ganz auch ge
theilt z. vermieth. M. Schilling,

Wilhelmstr 44 e.Wohnnnz
z. v., 3 Zimm., Eutr., Zubeh.

1 Zimmer, Küche (Gaskoch.),
Entree u. smtl. Zub. v. 1. April
Schleusenftr. 3 zi vermiethen.

1 Hofrnohnnng, 1 Tr.
3 Zim. it. Küche f. 285 M., Hof r.

Näh. Babuhofstr. 89, Cont. v. sof.
1 kl. Wohn., 2 Zm. u. Küche v.

1./4.2 Tr. zu vm. Kornmarltstr. 7.

Boiestraße 9 für einzelnen
Herrn oder auch Dame Stube m.

oder ohne Möbel zu vermiethen.

Sud)( rnöbl. Zimmer
mit separat. Eingang per sofort.
Erw. ist Nähe Anfg. Bahnhosstr.
Off, u. G. G. 50 an die Geschst.

Möbl. Zimm. mit Pension z.
verm Rinkauerstr. 8, 2 Tr. l.

2 gut rnöbl. Zimmer
sof. zu verm. Bahnhofst. 65, II r.

2—3 eleg. möbl. Zimmer
auf Wunsch Klavier, sofort zu
vermiethen Mautzstraße 7.

1 bis 2 rnöbl. Zimmer
recht billig zu verm. Metzstr. 34.

2 gut rnöbl. Zimmer
sof. zu verm. Danzigerftr 156.

1 feines möblirtes Vorder
zimmer mit separat. Eingang ist
von sofort zu vermiethen. (200
Kornmarktstraße Nr. 7, 1 Treppe.

F. 1 gr. möbl. Zimm. m Pen
w. e. j. Mann als Mitbewohner
ges. Wilhelmstr.4, u. r., 2. Th.

“iXalser - Panorama! I!
“• Danzigerftr. 23. - Diese
Wog e: Interessante Reise
In Oesterreich - Ungarn.

Coneordla.
1 (D irektor Eugen Bengs). j

Täglich:

Große Spezialitäten-

I-
BorMnng.

Anfang 8 Uhr.

Stadt • Theater.
Dienstag, den 5. Februar 1901

(3um letzten Male) :

Heisses Misst.
Vaudeville mit Gesang in 7Bildern

von Lindau undKrenn.
HMT Anfang 7 1 / 2 Uhr

Mittwoch:
Einmaliges Konzert

der Königl. Kammersängerin
Charlotte Huhn.

Orchester: Die verstärkte
Kapelle des 34. Regiments.
ZEM-Gewöhnl.Theaterpreise
MT Blockbillets sind ohne

R a ch z ah lung giltig.

b Gedenbet ^
der darbenden Uögel! \

Verantwortlich für den politischen
Theil F. Gollafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer» für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur 2c. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdrnckrrei
Vtto Grnnwald in Bromberg.
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